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Eingliederung der Sowjetzone in den Ostblock
Grotewohl : Heute wurde das von Stalin geführte „Friedenslager" um ein Land stärker

B erlin (AP ) . Die zweite Parteikonferenz der SED hat am Samstag die Auf¬

stellung „bewaffneter nationaler Streitkräfte zu Lande , zur See und in der Luft“
beschlossen und die Sowjetzonenregierung aufgefordert, alle dazu erforderlichen
Maßnahmen einzuleiten. Die Konferenz erhob ferner die von Generalsekretär Wal¬
ter Ulbricht angekündigten Maßnahmen zur Umwandlung der Sowjetzone in eine
„Volksdemokratie “ zum Parteibeschluß,
Mit diesen „historischen Beschlüssen “ hat die

SED-Parteikonferenz , noch bevor in Bonn end¬
gültig über die Verträge von Bonn und. Paris
entschieden worden ist , die vollständige Ein¬
gliederung der Sowjetzonenrepublik in den
Ostblock vollzogen . Ministerpräsident Otto
Grotewohl brachte dies eindeutig in seiner
Schlußansprache zum Ausdruck. Er erklärte ,

heute“ sei das von der Sowjetunion unter
Generalissimus Stalin geführte „Friedenslager “
um ein Land, nämlich die Sowjetzone , stärker
geworden, während der „kapitalistische Block “
ein Land verloren habe.

Die außerordentlich weittragenden Beschlüsse
der Parteikonferenz sehen die politische und
wirtschaftliche Integration der Sowjetzone mit
dem „System der sozialistischen Staaten “ des
Ostblocks vor. Sie bringen auf innenpolitischem
Gebiet eine grundlegende Verwaltungsreform
mit der Auflösung der fünf Länderregierungen
und -pariamente und ihrer Ersetzung durch
15 Bezirksräte und Bezirkstage sowie eine
Reorganisation der Stadt- und Landkreise mit
sich. In Angriff genomnfen wird ferner eine
umfassende Rechtsreform, die die Ablösung der
bisher noch gültigen „verwalteten “ deutschen
Rechtsnormen durch „sozialistisches Recht“ be¬
zweckt.

Auf wirtschaftlichem Gebiet sehen die SED-
Beschlüsse vor : Die „Mehrung des sozialisti-
sehen Eigentums“ durch neue Verstaatlichun-

! gen, von denen „kleine Privatunternehmer “

Paris. Für * Insgesamt drei Tage und drei
Nächte hat Paris bei prächtigem Sommerwetter
das Aussehen eines Riesenfestplatzes angenom¬
men . Die Fassaden der bei Nacht mit Schein¬
werfern angestrahlten öffentlichen Gebäude
sind mit Fahnenbüscheln bedeckt. Endlose
Ketten von Girlanden und Lampions in allen
Farben spannen sich über die Straßen , an deren
Kreuzungen die mit purpurroten Stoffen aus¬
geschlagenen Podien der Musikkapellen auf¬
gestellt sind, welch letztere die Nacht hindurch
Rumbas und Sambas spielen, indessen die
Volksmenge auf den Straßen vor den Kaffee¬
häusern tanzt . Zehntausende von Ausländern
sind mit Kraftwagen und Autobussen zum
größten Teil aus England und Skandinavien
gekommen , um das französische Nationalfestin der Hauptstadt mitzuerleben.

Die Regierung legt offenbar Wert darauf , an
diesem 14. Juli , dem Geburtsjahr der Europa¬armee, deren Gedanke in der französischen
Nationalversammlung so heiß umstritten ist ,die militärische Kraft Frankreichs zu demon¬
strieren. Der Präsident der Republik, VincentAuriol, hat deshalb schon angekündigt, die am
Montag stattfindende, zwei Stunden dauernde
Truppenparade auf den Champs .Elysees werde
diesmal etwas ganz besonderes sein, nicht nurweil sie von einem Ausmaß sein werde , wienoch niemals nach dem Kriege, sondern weilaußer den 10 000 Mann aller Waffengattungen,die an dieser Parade teilnehmen, auch sehrbedeutendes neues Kriegsmaterial erstmaligder Öffentlichkeit vorgeführt werde.Auf der Ehrentribüne befinden sich außerden Mitgliedern der Regierung, dem 80jährigenPräsidenten der Nationalversammlung, EduardHerriot, ynd namhaften Persönlichkeiten desöffentlichen Lebens in Frankreich auch das

nicht betroffen werden sollen , die Bildung und
Förderung von „bäuerlichen Produktions¬
genossenschaften“ mit gemeinsamer Boden¬
bewirtschaftung , eine verstärkte „Erhöhung
der Arbeitsproduktivität “ und ein „ Regime
der strengsten Sparsamkeit“ sowohl im Ver¬
waltungsapparat als auch in der „volkseige¬
nen“ Wirtschaft. Die beiden letzten Förderun¬
gen werden ausdrücklich mit dem Hinweis auf
die zur Aufstellung einer „Volksarmee" erfor¬
derlichen finanziellen und materiellen Auf¬
wendungen verbunden.

Der von Ulbricht verkündete „planmäßige
Aufbau des ' Sozialismus“ geht H%nd in Hand
mit einer weiteren Verschärfung des politischen
Terrors gegen die Sowjetzonenbevölkerung.
Ministerpräsident Otto Grotewohl nannte es :
„das Hinterland der künftigen Armee vom
Feinde säubern“ . Die Überwachung durch den
Staatssicherheitsdienst des Ministers Wilhelm
Zaisser ' soll verschärft ; die gegenseitige Be¬
spitzelung unter der Bevölkerung als „Tat für
den Frieden“ verstärkt und der „demokra¬
tischen Gesetzlichkeit“ mit „eiserner Entschlos¬
senheit Geltung verschafft“ werden. In diesem
Sinne ermahnte Ulbricht die sowjetzonalen
Richter, nicht „neutral “ zu sein , sondern sich
darüber klar zu werden , daß sie die „Feinde
des Volkes zu bestrafen “ hätten .

Ein entscheidender Kampf wird den „bür¬
gerlichen Ideologien“ angesagt. Der Beschluß
der Parteikonferenz betont mit Nachdruck,

gesamte Diplomatische Korps. Vor Beginn der
Truppenparade wird der Präsident der Repu¬blik Marschall Juin den Marschallstab über¬
reichen. Einen zweiten Marschallstab stifteten
die Marokkaner . Er wird durch den Nachfolger
Juins in Marokko, den derzeitigen dortigen
französischen Generalresidenten, General Guil -
laume , überreicht und ist doppelt so groß wie
der Marschallstab, den die Marokkaner dem
General Liautey seinerzeit zum Geschenk
machten.

Europarat-Tagung in Paris
Die Stellvertreter der Minister des Europa¬rats traten vom 7 . bis 11 Juli im Quai d/Orsayunter dem Vorsitz von Haita (Türkei) zusam¬

men . Dabei wurden unter anderem folgende
Fragen behandelt :

1 . Eine Fühlungnahme mit der hohen Be¬
hörde der europäischen Gemeinschaft für Stahl
und Kohle, sobald diese gebildet ist, um eine
„Organische Verbindung zwischen dem Europa¬rat und der Gemeinschaft herzustellen“.

2 . Eine Empfehlung für die europäische
Agrarunion .

3 . Ein rationelles Verbindungssystem mit der
OEEC im Geiste freundschaftlicher Zusammen¬
arbeit .

Salomon Grumbach gestorben
Paris (dpa) . Der bekannte französische So¬

zialistenführer und Spezialist seiner Partei für
das deutsche Problem, Salomon Grumbach, ist
am Sonntag nach einer Operation gestorben.Grumbach gehörte früher dem Vorstand der
Sozialistischen Partei an und war vor einigenJahren Vorsitzender des AußenpolitischenAus¬
schusses der französischen Nationalversamm¬
lung und des Senats.

„daß die Verschärfung des Klassenkampfes
unvermeidlich ist und die Werktätigen den
Widerstand der feindlichen Kräfte brechen
müssen“ . Eindeutig verkündet die SED , daß
„die Arbeiterklasse und alle fortschrittlichen
Kräfte “ von ihr geführt würden , und daß sie
daher „die Hauptkraft “ in dem sogenannten
demokratischen Block sei , dem auch die bür¬
gerlichen Parteien angehören. Ministerpräsi¬
dent Grotewohl versicherte allerdings, daß man
auch in Zukunft „selbstverständlich nicht auf
die Mitarbeit unserer fortschrittlichen Freunde
in den Blockparteien verzichten“ wolle.

Allen beschlossenen Maßnahmen ist das eine
gemeinsam : „Sie werden — ob in Politik, Wirt¬
schaft oder Kultur — nach den Erfahrungen
der großen sozialistischen Sowjetunion und der
ruhmreichen Partei der Bolschewiki durch¬
geführt werden .“

Befreiung aus ostzonalem Gefängnis
Berlin (AP) . Der Direktor des Mende -Kon -

zerns, Karl Mende, und der Direktor der Firma
Tittel & Kreuger A .G. , Arthur Bergei, wurden
am Donnerstag aus der sowjetzonalen Straf¬
vollzugsanstalt Zwickau (Sachsen) durch Mit¬
arbeiter des Untersuchungsausschusses frei¬
heitlicher Juristen befreit . Die ehemaligen
Häftlinge sind bereits in Westberlin einge¬
troffen.

Mende und Bergei, deren Befreiung durch
gefälschte Entlassungsscheine gelang, waren
wegen „monopolkapitalistischer Verbindungen
und Wirtschaftsverbrechen“ zu sieben bzw. vier
Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Frau Linse bei Heuss
Bonn (AP/dpa) . Der Bundespräsident emp¬

fing am Samstag die Frau des am Dienstag aus
Westberlin verschleppten Dr. Walter Linse und
versicherte ihr , daß die Bundesrepublik alles
nur mögliche tun werde , um auf die baldige
Freilassung Dr . Linses hinzuwirken.

Die CDU/CSU -Bundestagsfraktion stellt an
die Bundesregierung eine Große parlamenta¬
rische Anfrage , was sie zu tun gedenke, um die
alsbaldige Freilassung des entführten Dr. Linse
zu erwirken und in Zukunft den Menschenraub
äus Westberlin und der Bundesrepublik und
den ostzonalen Staatssicherheitsdienst zu ver¬
hindern .

Das von Margarete Buber-Neumann geleitete
„Befreiungskomitee für die Opfer totalitärer
Willkür“ hat in Telegrammen an Bundesprä¬
sident Heuss, Bundeskanzler Adenauer und den
Berliner Bürgermeister Reuter die sofortige
Verhaftung aller im Bundesgebiet lebenden
SED- und KP-Funktionäre bis zur Freilassung
Dr. Linses gefordert .

Adenauer verkündet Berlinhilfe
Bonn (AP) . Bundeskanzler Adenauer wird

am kommenden Mittwoch in Berlin das neue
Hilfeprogramm der Bundesregierung für die
drei Westsektoren verkünden , das insbesondere
Maßnahmen zur raschen Überwindung der
großen Arbeitslosigkeit in Berlin enthält . Die
Westsektoren zählen zur Zeit mehr als 300 000
Arbeitslose.
Abkommen über Auswanderung

. Bonn (AP/dpa) . Bundesinnenminister Lehr
und Staatssekretär Hallstein Unterzeichneten
am Samstag ein Abkommen über den Beitritt
der Bundesrepublik zum zwischenstaatlichen
Komitee für Auswanderung aus Europa. Für
das Komitee Unterzeichnete der Vorsitzende
Gibson, der anschließend von BundespräsidentHeuss empfangen wurde .

Das Abkommen bestimmt , daß die Bundes¬
regierung für jeden Auswanderer , der von dem
Komitee unterstützt wird , einen Beitrag von
60 Dollars (252 DM) — rund 30 Prozent der rei¬
nen Transportkosten — zur Verfügung stellt.In diesem Jahr sollen rund 100 000 Menschen
von Europa nach Ubersee umgesiedelt werden,zu denen 15 000 „unterstützte “ Deutsche und
5000 heimatlose Ausländer gehören.

Paris ist ein einziger Riesenfestplatz
Alles tanzt auf den Straßen — Eine „ganz besondere“ Parade

Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten E . G. Paulus

Ittlii

von Babylon“, eine der originellen Gruppen aus dem großen
**en* Aufnahme : Schlesiger

Sowjetischer Diplomat ausgewiesen
London (AP) . Großbritannien hat am Sonntagden sowjetischen Diplomaten Pawel Kusnetzowvon der Londoner sowjetischen Botschaft des

Landes verwiesen . Kusnetzow, der im Spionage¬fall Marshall als Empfänger von Geheimmaterial
genannt worden ist , muß Großbritannien inner¬halb einer Woche verlassen.
Truman fordert Revision der Handels¬

schranken
Washington (AP) . Präsident Truman hat den

amerikanischen Beratungsausschuß für gemein¬same Sicherheit am Montag beauftragt , das
gesamte amerikanische Zollwesen, das Import-quoten-System und sonstige Einfuhrhindemisseeiner sorgfältigen Überprüfung zu unterziehen.

Heidelberg wählte Neinbaus
Heidelberg (Isw ) . Die Bevölkerung Heidel¬

bergs wählte am Sonntag ihren Oberbürger¬meister . Die Wahl war durch den Tod von
Oberbürgermeister Dr. Hugo Swart , der am
4. April 1952 verstorben ist, notwendig gewor¬den.

Für den Präsidenten der Verfassunggeben¬den Landesversammlung von Baden-Württem¬
berg, Dr. Carl Nein haus (CDU) , stimmten
26 184 Wähler, gleich 50,93 Prozent . Der DVP-
Kandidat Josef Harnisch erhielt 14 731 , Bür¬
germeister Josef Amann (SPD) 10 263 Stimmen.Der Ausgang der Wahl wird als Überraschungbezeichnet, da Dr. Neinhaus gleich im ersten
Wahlgang die absolute Mehrheit erringen
konnte .

Qeorg Meier fuhr die neue ßMM zum Siege
Nachkriegswelibestzeit der deutschen 4 x 100 -m-Frauenstaffel

Der 5 . deutsche Motorrad -Meisterschafts¬
lauf auf dem Schottenring stand leider im
Zeichen schwerer Stürze . Nachdem schon
am Freitag der holländische Norton -Fahrer
Leonardo van Rijswijk tödlich verunglückt
war , kam der Beifahrer vom BMW -Gespann
Borgesdiek Theodor Tacke außerhalb der
Rennbahn in hoher Geschwindigkeit zu Fall
und starb an den schweren ' Verletzungen .
Im Lauf der 350 - ccm -KIasse stürzte der
englische Doppelweltmeister Geoffrez Duke
am Englerstein so schwer , daß s er mit
schweren Beinverletzungen ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte . Trotzdem gab es
einen Norton -Sieg durch Amm (Südrhodesien )
vor Zeller auf AJS und dem Karlsruher
Schnell auf Horex . In der 500 -ccm -Klasse
war Georg Meier auf seiner neuen BMW
nicht zu schlagen : Mit 127,9 km/Std . fuhr er
neuen Rundenrekord aller Klassen . In diesem
Rennen gab es abermals einen schweren
Sturz , als Kurt Mansfeld und Friedei Schön

kollidierten . Auch Mansfeld mußte schwer¬
verletzt ins Krankenhaus verbracht werden .

*
Neue Nachkriegsweltbestzeit lief die deutsche

4Xl00 -m-Staffel der Frauen mit 46,8 Sek . bei
den Abschlußkämpfen der deutschen Olympia¬
teilnehmer in Kiel . Bei den Männern warf
Karl Storch den Hammer 58,50 m . Zandt ge¬
wann die 100 m vor dem 'Griechen Petrakis
in 10,5 Sek .

*

Bei den deutschen Kanu -SIalom -Meister -
schaften in Rastatt überraschte die Kampf¬
kraft der 49 Ostzonenteilnehmer , die beacht¬
liche Erfolge holen konnten . Sigrid Schneider
(Fortschritt Gera ) holte sich überlegen den
Titel einer Deutschen Meisterin vor Emmi
Pöhler (Empor Leipzig ) und Anni Reifinger
(Marburger Kanuclub ) . Meister im Kajak¬
einer wurde Klaus Brunsch (München ), im
Faltboot Erich Seidl (München ) .

Adenauer wurde Ehrenbürger von Baden-Baden
100 000 beim Rosenkorso und der Internationalen Rosenausstellung

Baden-Baden (Eig. Ber .) . In einem feierlichen
Akt wurde am Sonntag im Bürgersaal des Rat¬
hauses der aus Anlaß der Internationalen
Rosen -Ausstellung in Baden-Baden weilende
Bundeskanzler Dr. Adenauer in Anwesenheit
von Mitgliedern der früheren badischen Re¬
gierung, an ihrer Spitze Altstaatspräsident
Wohieb , mehrerer Abgeordneter . des Kreises
sowie des Stadtrates die Würde eines Ehren¬
bürgers der Stadt Baden-Baden verliehen . Die
Verleihung erfolgte, wie Oberbürgermeister
Dr. Schlapper ausführte , in Würdigung der un¬
vergänglichen Verdienste und Erfolge als
Staatsmann, aber auch in Anerkennung des
wohlwollendenInteresses , das Dr . Adenauer als
Freund Baden-Badens der Entwicklung der
Stadt entgegenbrachte.

In schlichten Worten dankte der Kanzler für
die Ehrung einer Stadt , die er liebgewonnen
habe als ein Juwel Deutschlands . Wenn man
die Stadt nach dem Kriege erlebt habe , könne
man das Gemeinwesen nur von ganzem Herzen
beglückwünschenzu dem durch Fleiß und Mühe
Erreichten. Er freue sich , einige Stunden der
Erholung und Freude bei den Rosen zu finden.
Allerdings, meinte er launig , werde er die
Züchtungen kritisch betrachten . Glücklicher¬
weise sei die Rose aber so wunderbar , daß sie
selbst der wahnsinnigste Züchter nicht ver¬
derben könne.

Die Internationale Rosenausstellung mit ihren
verschiedenen Veranstaltungen fand , begünstigt

durch ein herrliches Sommerwetter , eine außer¬
ordentliche Beachtung. Schon in den Nach¬
mittagsstunden des Samstags besuchten viele
Tausende die Internationale Rosenschau in der
Gönneranlage mit ihren zahllosen Neuheiten
der Rosenzüchtung und die Schnittrosenschau
im Kurhaus, wo hunderttausend Rosen aller
Sorten zu bewundern waren . Weit über 50 000
standen am Abend im Banne eines Rosen¬
festes in der Lichtentaler Allee und dem Kur¬
garten , wo die Hanauer Trachtenkapelle , die
historische Bürgerwehr von Waldkirch , eine
Singgruppe aus' Montreux, eine Waldhorn¬
gruppe aus Montbeliard und die Tanzgruppe
aus Otigheim mit Darbietungen erfreuten .

Zu dem Höhepunkt der Festtage , dem großen
Rosenkorso, waren über 100 000 Zuschauer aus
ganz Süddeutschland herbeigeeilt . Begeistert
jubelten sie den 75 Gruppen zu , deren Patronat
von den Firmen der heimischen Wirtschaft
übernommen, deren künstlerische Gestaltungaber namhaften Künstlern übertragen worden
war , so daß jede einzelne Gruppe ungeteiltenBeifall finden konnte. Sinnig und erfindungs¬
reich wurde das Thema „Rose “ in drei Varia¬
tionen „Baden-Baden in Rosen , einst und heute “ ,
„Die Welt in Rosen “ und „Automobile in Rosen“
abgewandelt. Mit der Durchführung des Festes
hat Baden-Baden wieder einmal bewiesen , daß
es wie keine andere Stadt im südwestdeutschen
Raum berufen und fähig ist, großen Festen
glückliche Gestalt zu geben.

Eisenhower aus der US-Armee ausgeschieden
Verwirrung im Lager der Demokratischen Partei

Chikago (AP) . General Eisenhower ist auf
Grund seines Gesuches am Samstag aus her
amerikanischen Armee ausgeschieden. Er hatte
das bereits bei seinem Rücktritt als Ober¬
befehlshaber der Atlantikpakt -Gemeinschaft
angekündigt.

Im Lager der Demokraten , die am 21 . Juli
ihren Konvent in der gleichen Ausstellungshalle
beginnen, herrscht nach dem republikanischen
Erdrutsch für Eisenhower womöglich noch
größere Verwirrung und Unklarheit als zuvor.
Die beiden einzigen Männer , die über Eisen¬
hower siegen könnten — Präsident Truman
und der Gouverneur von Illinois , Stevenson —
haben eine Aufstellung bisher abgelehnt .Mit der Nominierung zum republikanischen
Präsidentschaftskandidaten hat General Eisen¬
hower erst den halben Weg zurückgelegt. Bis
sich entscheidet, ob er am 20 . Januar 1953 ins
Weiße Haus einziehen wird , geht der Wahl¬
kampf in folgenden Etappen weiter :

1 . Am 21 . Juli folgt der Nominierungskonventder Demokraten. Die Demokraten werden einen
Kandidaten aufstellen , der stark genug er¬
scheint , Eisenhower schlagen zu können.

2 . Nach dem Konvent bestimmen die Partei¬
organisationen die 531 Wahlmänner , von denenin den 48 Staaten je eine republikanische und

demokratische Gruppe am 4 . November den
stimmberechtigten Amerikaner zur Wahl ge¬stellt wird. Der Präsident wird nicht direkt
gewählt, die Wahlmänner der siegenden Partei
„wählen“ ihn.

3. In den knapp vier Monaten bis Zum 4 . No¬
vember bereisen die beiden Präsidentschafts¬
kandidaten die großen Städte und das flache
Land und werben in Hunderten von Reden um
die Wählerstimmen. Die Wahlmänner beider
Parteien setzen sich in den Heimatstaaten für
„ ihren“ Kandidaten ein. Daneben läuft der
Wahlkampf der Anwärter auf die freiwerden -
den Senats- und Abgeordnetensitze, Gouver¬
neurs- und Beamtenposten.

4. Am 4. November wählt das amerikanische
Volk . Es wählt „republikanisch“ oder „demo¬
kratisch“ . Die Mehrheit in den einzelnen Staa¬ten entscheidet, und da die Zahl der Wahl¬
männer von der Größe des Staates abhängt ,steht an diesem Tag der Präsident fest.

5. Am 15 . Dezember schicken die Wahlmän¬ner ihre Stimmen an den Präsidenten desSenats (Vizepräsidenten Alben Barkley ) .
6. Am 6 . Januar werden die Wahlmänner¬

stimmen vom Kongreß gezählt.
7 . Am 20. Januar 1953 tritt der neue Präsi¬dent das Amt an.

Neues in Kürze
Der Bundespräsident hat Kommerzienrat R . H .C. Paul Reusch in Katharinenhof (Kreis Back-

’ nang) auf Vorschlag der badisch-württember -
gischen Regierung das Große Verdienstkreuzmit Stern des Bundesverdienstordens verliehen.Kammersänger Professor Karl Erb feierte am
Sonntag in seiner Heimatstadt Ravensburg sei¬
nen 75. Geburtstag . Ministerialrat Kaufmann
überreichte Erb das vom Bundespräsidenten ver¬lieheneVerdienstkreuz derBundesrepublik . (dpa)Die Rüdekehr des Königshauses der Wittels¬bacher an die Spitze des bayerischen Staates
forderte am Sonntag der Landesvorsitzende der
Bayernpartei, Dr. Josef Baumgartner , auf ei¬
nem bayerischen Heimattag in Oberneuchingim Landkreis Erding, (dpa)

Die Aufschrift an der HausWand der KPD-
Kreisleitung in Karlsruhe ist in der Nacht zum
Sonntag mit einem Spruchband „Stalin und Co.,Filiale Karlsruhe“ überklebt worden . Außterdemwurde mit roter Farbe „BDJ fordert Verbot der
KPD “ auf die Hauswand geschrieben. (AP)Unter dem Glockengeläut aller DüsseldorferKirchen gedachte die Bevölkerung der Stadt am
Sonntagmittag der über 5300 Männer , Frauen I
Aid Kinder, die bei 243 'Luftangriffen auf Düs- |

seldorf im letzten Kriege ihr Leben lassenmußten, (dpa)
Trotz der Auflösung der französischen Lan¬

deskommission in Tübingen werden die fran¬
zösischen Kreisdelegationep vorläufig in denStädten bestehen bleiben, ' in denen größereGarnisonen der Besatzungsmacht unterhaltenwerden. Dies sind vor allem Tübingen , Reut¬lingen, Freudenstadt und Rottweil, (lws)Auf der Travemünder Landstraße in Lübeck-Siems überschlug sich am späten Freitagabendein Mannschaftswagen des Bundesgrenzschut¬zes . Drei Insassen des Wagens wurden dabeigetötet, sechs schwer verletzt , (dpa)

Zwei deutsche Schiffe stießen am Samstag¬nachmittag in der Ostsee 16 Seemeilen öst¬lich der schwedischen Insel Oeland zusammen.Das eine sank, (dpa)
Die Treckvereinigungen Schleswig-Holsteinund Niedersachsen teilten am Samstag inSüderbarup bei Fensburg mit, daß eine gemein¬same Aktion zusammen mit der Treckver¬einigung Bayern nicht vorgesehen sei. (dpa)Telegramme mit bezahlter Rückantwort sindim Verkehr zwischen Österreich und der Bun¬

desrepublik wieder zugelassen, (dpa)
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„Chronique sarroise" illustriert
Saarbrücken (AP ) . Die „ Chronique sarroise “ ,aas Sprachrohr der französischen diplomati¬

schen Mission in Saarbrücken , äußert in ihrer
letzten Ausgabe die Meinung, daß das Saar¬
problem in Kürze wieder in den Vordergrund
des Interesses rücken werde . In dem Aufsatz
wird Adenauer beschuldigt, die Tür zu Ver¬
handlungen zwischen Frankreich und Deutsch¬
land und der Saar über eine gütliche Regelung
des Saarproblems verschlossen zu haben . Des¬
halb dürfe er sich auch nicht darüber wundern ,
wenn die Saar gewillt sei, ihrem sich selbst ge¬
gebenen Statut Respekt zu verschaffen und
dementsprechend das saarländische Parteigesetz
streng zu interpretieren .

Wie zur Illustration , wurden die Registrie¬
rungsanträge der saarländischen Deutschen
Sozialdemokratischen Partei und der Saar-CDU
an die Parteivorstände zurückgegeben, wodurch
sich die Frist zur Zulassung um weitere vier
Wochen verlängert , und die Klage der Demo¬
kratischen Partei Saar gegen das saarländische
Innenministerium gegen das Verbot der Partei
ist wiederum nicht entschieden worden.

Arbeitsgemeinschaft
der CDU-Sozial-Ausschüsse

Freudenstadt (lsw) . Vertreter der Sozialaus¬
schüsse der CDU in den früheren Ländern
Württemberg -Baden, Südbaden und Württem-
berg-Hohenzollern haben am Samstag in Freu¬
denstadt die Gründung einer Arbeitsgemein¬
schaft beschlossen, die die gemeinsamen sozial¬
politischen Interessen im neuen Bundesland
Baden-Württemberg wahrnehmen soll . Sitz der
Arbeitsgemeinschaft ist Stuttgart . Zu ihrem
ersten Vorsitzenden wurde Gewerkschafts¬
sekretär Willy Lulay, Karlsruhe , gewählt.

„Frevel am deutschen Volk“
Osnabrück (dpa) . Für eine Annahme des

Deutschlandvertrages und des EVG-Vertrages
um jeden Preis setzte sich am Freitagabend der
durch seine Bücher „Der verratene Sozialismus“
und „Warum mußte Deutschland diesen Krieg
verlieren ? “ bekannte ehemaligeKommunist und
führende Funktionär in der Sowjetunion, Karl
Albrecht, in einer Versammlung der Arbeits¬
gemeinschaft demokratischer Kreise in Osna¬
brück ein.

Albrecht griff die Ansichten von Pastor Nie¬
möller und Dr. Heinemann scharf an und be-
zeichnete ihre Einstellung als Frevel am deut¬
schen Volk .
»Junge Union* billigte Deutschlandvertrag

Heilbronn (lsw) . Die Vorstandsmitglieder der
„Jungen Union“ Nordwürttembergs billigten am
Samstagabend in Heilbronn den Deutschland¬
vertrag und den Vertrag über die europäische
Verteidigungsgemeinschaft. Der Landesvorstand
gab außerdem seiner Freude darüber Ausdruck,
daß die Bundesregierung sich erneut für eine
gerechte Lösung der sogenannten Kriegsver¬
brecherfrage eingesetz hat .

Bundesbahn
erhält US-Militärzüge zurück

Frankfurt a. M. (VWD) . Die amerikanische
Armee wird der Bundesbahn am 16. Juli , 0 Uhr,
bis auf drei Ausnahmen alle für den amerika¬
nischen .Militärpassagierverkehr beschlagnahm¬
ten Züge zurückgeben und auf alle bisher für
amerikanische und alliierte Reisende in deut¬
schen Zügen reservierten Wagen und Abteile,
verzichten. Ausgenommen ist je ein amerika¬
nischer Militärzug zwischen Frankfurt und
Berlin , Bremerhaven und Berlin und München
und Bremerhaven . Außerdem verkehren nach
wie vor zwischen Frankfurt und Bremerhaven
zwei amerikanische Postzüge.

Der Fall des VertriebenenministersLukaschek/ BHE , SEP
und die Koalition in Bonn

Bonn. Die Verhandlungen in Karlsruhe über
ein Verbot der Sozialistischen Reichspartei
werden in vielen Parteibüros mit sehr nahe¬
liegendem Interesse verfolgt . Diese Aufmerk¬
samkeit der Parteistrategen und Wahlmathe¬
matiker richtet sich nicht so sehr auf Dr. Doris
und die anderen Männer an der Spitze der
SRP, sondern auf die Wähler dieser Partei , auf
ihre Wähler von heute und auf diejenigen, die
sie vielleicht morgen, bei der Bundestagswahl
wählen würden und nicht mehr wählen können,wenn sie verboten wird . Die SRP hat zwar
keineswegs den steilen Aufstieg genommen,den sie sich selbst nach ersten überraschenden
Erfolgen vorausgesagt hatte ; aber sie mustert
doch ein Wählerreservoir , das durch ein Verbot
der Partei zunächst politisch heimatlos, partei¬
los werden würde und deswegen die Blicke
mancher anderen Parteien auf sich lenkt.

Es ist kein Geheimnis in Bonn, daß sich in
der Deutschen Partei Minister Seebohm, der
zweite Parteivorsitzende , seit langem zu der
Auffassung bekennt , daß viele Wählerschichten
von seiner Partei gewonnen werden sollten und
könnten , und seine Argumentation geht dahin,daß diese Einfügung in den Konservativismus
der Deutschen Partei die Entwicklung eines
neuen Rechtsradikalismus bannen würde . Diese
Ansicht ist innerhalb der Deutschen Partei
selbst nicht unbestritten ; es gibt Männer dieser

Von unserer Bonner Redaktion

Partei , die von der Erfahrung der Weimarer
Zeit sprechen, in der der Radikalismus den
Konservativismus verschlungen hat . Aber sie
können nicht leugnen, daß die Ausbreitung der
Deutschen Partei auf Bundesebene über den
niedersächsisch-hanseatischen Raum hinaus auf
der Gewinnung auch dieser Wählerschichten
beruhen muß.

Auch der BHE hat ' in Niedersachsen sich be¬
reit erklärt , das Wählererbe der SRP sogar in
der eindeutigen Form der Übernahme der mei¬
sten Landtagsabgeordneten der SRP zu über¬
nehmen, und abgesehen Von dieser besonderen
Aktion, wird in Bonn der BHE als eine der
politischen Organisationen betrachtet , denen ein
Verschwinden der SRP manche Chance auf
Wählergewinn bringen könnte . Die Blicke , die
das amtliche Bonn auf den BHE als die große
Hoffnung der Sozialdemokraten auf den Koa¬
litionspartner von morgen richtet , sind in die¬
ser Lage noch besorgter geworden. Man regi¬
striert die Zusammenarbeit des BHE nicht nur
in Niedersachsen, sondern auch in Hessen mit
der SPD und verzeichnet deswegen im BHE
mehr und mehr den potentiellen Verbündeten
der SPD nach der Bundestagswahl. Zwar sind
auch die Auffassungen, daß der BHE bei dieser
Wahl mit dreißig bis vierzig Mandaten rech¬
nen könne , nach den letzten Landtagswahlen
wieder abgewertet worden ; aber es wird doch

»
Berliner Tage" in Recklinghausen
Der DGB-Bundesausschuß wird Dienstag zusammentreten

Redklinghausen (AP) . In einer Feierstunde
wurden am Sonntag in Recklinghausen /„die
Berliner Tage“ im Rahmen der Ruhrfestspiele
des DGB eröffnet . Erstmalig seit Bestehen der
Ruhrfestspiele wird hiermit die besondere
Stellung der Viersektoreinstadt gewürdigt.

Der Vorsitzende des DGB , Christian F e 11 e ,
unterstrich in seiner Eröffnungsrede , daß Berlin
zum Symbol des Widerstandes und zum Weck¬
ruf für die freiheitliche Welt geworden sei.
Berlins Kampf sei aber zugleich auch ein Kampf
um die europäische Kultur . „Die Berliner
Woche in Recklinghausen soll eine Begegnung
werden zwischen denen , die die Freiheit ver¬
teidigen, um die europäische Kultur zu retten ,
und denen, die die Kultur verteidigen, um die
Freiheit zu retten . “ Fette schloß mit dem Ruf:
„Wir werden Berlin nie verlieren , es sei, wir
verlören uns selbst .“

Bundesminister Jakob Kaiser betonte vor
den versammelten Künstlern und Arbeitern ,
es sei heute eine unbedingte Notwendigkeit,
eine Verständigung über den sozialen Weg
Westdeutschlands zu erzielen. Er forderte die
Sozialpartner auf, um der 18 Millionen Deut¬
schen in der Sowjetzone wülen die Differenz
zurückzustellen. Er sei ferner der Meinung, daß
das Betriebsverfassungsgesetz nicht ausgerech¬
net in den letzten Tagen vor den Parlaments¬
ferien verabschiedet werden müsse.

Zu diesem Vorschlag Kaisers äußerte Fette
seinen Beifall lind sagte, er schließe sich, voll
und ganz der Ansicht Kaisers an. Er hoffe'

, ijaß
es gelingen werde , die für die nächste Woche
vorgesehene zweite und dritte Lesung von der
Tagesordnung des Bundestages abzusetzen.

In einer vom starken Beifall begleiteten
Rede betonte der Regierende Bürgermeister von
Berlin , Prof . Ernst Reuter , „der große Reich¬
tum unseres kulturellen Erbes könne nur er¬
neuert werden , wenn wir an das Ganze denken.“

Verantwortung jetzt bei der Bundesrepublik
Hochkommissar McCloy gibt seinen letzten Vierteljahresbericht heraus

Bonn (dpa/AP) . In seinem letzten Viertel-
jabresbericht hebt US-Hochkommissar McCloy
hervor , daß die Bundesrepublik nach Abschluß
des GeneralVertrages an Stelle der alliierten
Hohen Kommission die Verantwortung für ihre
Zukunft tragen wird . „Die Ausübung seiner
eigenen Rechte auf Grund des Generalvertrages
und die aufrichtige Erfüllung seiner Verpflich¬
tung als Glied einer freien Welt wird Deutsch¬
land den Weg in eine demokratische Zukunft
erleichtern .“

McCloy wird am 21 . Juli nach Amerika ab-
reisen . Er ist inzwischen von seinem letzten
Berlin-Besuch nach Bonn zurückgekehrt und
■wird in der nächsten Woche am Dienstag mit
dem DGB-Vorsitzenden Christian Fette und
Bundeskanzler A d e n au e r noch einmal Zu¬
sammentreffen .

In dem Vierteljahresbericht hebt er die Im¬

munität der deutschen Bevölkerung gegen die
Moskauer Pläne hervor und versichert erneut,
daß die Herstellung der deutschen Einheit eines
der Hauptziele der alliierten Politik in Europa
bleiben wird . Die Teilnahme an den westlichen
Verteidigungsbemühungen werde die Bundes¬
republik als dem einzigen Land mit großen und
ungenutzten Reserven an Arbeitskräften und
technischen Einrichtungen trotz der Ausgaben
ein stetes Ansteigen des Lebensstandards garan¬
tieren .

In einem Interview mit der amerikanischen
Soldatenzeitung „Stars and Stripes“ wandte sich
McCloy an die deutsche Bevölkerung mit den
Worten: „Seid immer auf der Hut , eure demo¬
kratischen Freiheiten zu bewahren und haltet
euch immer vor Augen, in welche Tiefen Dema¬
gogie führen kann und euch tatsächlich einmal
geführt hat .“

Er appellierte an die Öffentlichkeit, die Stadt
Berlin in ihrem schweren Kampf zu unter¬
stützen.

In seiner Sondersitzung am Samstag, hat der
Bundesausschuß des Deutschen Gewerkschafts-
Bundes in Düsseldorf beschlossen, das Ergebnis
der ■für Montag anberaumten Besprechungen
führender Gewerkschafter mit Bundeskanzler
Adenauer und Politikern der Regierungs¬
koalition abzuwarten . Am Dienstag wird dann
der Bundesausschuß wieder zusammentreten .
Der ordentliche Bundeskongreß des DGB ist
jetzt vom Bundesvorstand im Aufträge des
Bundesausschusses für die Tage vom 13 . bis 17 .
Oktober nach Berlin einberufen worden.

1330 Flüge
Seoul (AP) . Mit einem Rekordeinsatz von

1330 Flügen innerhalb von 24 Stunden haben
alliierte Kampfflugzeuge von Freitag bis Sams¬
tag zum größten Schlag während des Korea-
Krieges ausgeholt und die Hauptstadt Pyöng-
yang und zwei weitere Industriezentren in
Schutt und Asche gelegt. Dabei wurden Muni¬
tionsfabriken und Depots, Truppenlager und
die kommunistische Nachrichtenzentrale ver¬
nichtet. Nach einer Meldung des nordkoreani¬
schen Rundfunks kamen 2000 Menschen um, zu
denen 13 Kriegsgefangene gehörten.

Schiffe explodierten t
’dMärtinez , Kaltformen (AP) . Inf Hafen von

Martinez gerieten am Samstag zwei am Pier
liegende mittlere Öltanker in Brand . Während
das Feuer bereits auf die Laderampen Übergriff,
sprangen die Besatzungen über Bord und er¬
reichten schwimmend das Land . Einer der bei¬
den Kapitäne blieb tot an Bord ; als die erste
Explosion das Schiff erschütterte , traf ihn ein
Herzschlag.

In Le Havre (Frankreich ) wurden zwei Männer
und ein vierjähriges Mädchen am Freitagabend
durch eine Explosion auf dem 600 Tonnen großen
holländischen Frachtschiff „Myfen“ getötet . Die
Leichen wurden in das Wasser geschleudert. Die
Ursache der Explosion, dje das Schiff schwer
beschädigte, ist unbekannt .

Flugzeug stürzte ins Meer
Salvador, Brasilien (AP) . Der Absturz eines

Post- und Passagierflugzeugs der brasiliani¬
schen Regierung, das am Freitag vor der bra¬
silianischen Küste ins Meer fiel , hat wahrschein¬
lich 13 immer noch vermißten Menschen das
Leben gekostet.

20 der 33 Personen an Bord, darunter vier
Mitglieder der fünfköpfigen Besatzung, wurden
von dem durch ein anderes Flugzeug alarmier¬
ten amerikanischen Minenräumboot „Pirambu “
aus den trümmerübersäten Wogen gefischt , als
sie schwimmend die Küste zu erreichen ver¬
suchten. Von den fehlenden 13 fand man keine
Spur. Die abgestürzte Maschine hatte sechs
Kinder an Bord.

als sehr wichtig betrachtet , dem BHE S gegen¬
über keine schwache Einbruchsstelle in die
eigene Wählerschaft zu zeigen, und an diesem
Punkt - vor allem ist die neue Krise um den
Vertriebenenminister Lukaschek entstanden .

Es geht in dieser Krise, die von der CDU-
Fraktion ausgelöst worden ist, nicht um Ver¬
gangenes, sondern um Zukünftiges . Die Vorfälle
auf dem Schlesiertag, auf demderBundesminister
Lukaschekwährend der Angriffe des sozialdemo¬
kratischen Ministerpräsidenten Kopf auf die
Bundesregierung sitzen blieb, während andere
Vertreter der Bundesregierung den Saal ver¬
ließen, waren nur ein äußerer Anlaß und auch
die Frage , ob Lukaschek sich im Kabinett mehr
hätte gegen den Bundesfinanzminister hätte
durchsetzen sollen und können , ist historisch
geworden. Die drängende Frage für die CDU-
Fraktion war , ob nicht die CDU mit einem
Vertriebenenminister K a t h e r besser als mit
dem Minister Lukaschek in den Wahlkampf
ziehen würde . Die Stellung Dr . Kathers hat
sich durch die Niederlage seiner Gegner im
Bund vertriebener Deutscher erheblich gestärkt .
Er gilt als der Mann, der bei den Vertriebenen -
wählern ein Gegenpol gegenüber dem BHE
darstellen könnte, während die unverkennbare
Abkehr der Vertriebenen von Lukaschek zur
Abwanderung der VertriebenenWähler von der
CDU führen könnte.

Unter diesen Umständen ist die Krise um
Lukaschek dadurch noch nicht behoben, daß
der Minister in einer Aussprache mit dem
Kanzler sich des Vertrauens Dr . Adenauers
vergewissern konnte . Denn das Entscheidende
ist nicht dieses Vertrauen des Kanzlers in sei¬
nen Minister, sondern das Vertrauen der Ver-
triebenenwähler in den Vertriebenenminister
und die Stimmen in der CDU-Fraktion sind
nach wie vor stark , die für die Berufung eines
neuen Mannes zum Vertriebenenminister spre¬
chen , der dieses Vertrauen besitze. Allerdings
haben sich auch einige Abgeordnete in Bonn
gefragt, ob. dieser neue Mann im Vertriebenen -
ministerium dann nicht auch Kraft heißen und
der derzeitige stellvertretende Ministerpräsident
von Schleswig -Holstein und Vorsitzende des
BHE sein könnte , da auf diese Weise der un¬
mittelbare Zugang zu den Vertriebenen ge¬
öffnet würde.

Es sind bis jetzt Anregungen , „ ins Unreine
gesprochene“ Gedanken. Aber sie haben nach
Auffassung ihrer Urheber den Vorzug, die echte
Alternative zu der sozialdemokratischen Kon¬
zeption der Koalition mit dem BHE nach der
Bundestagswahl zu sein, nämlich die Koalition
der Koalitionsparteien mit dem BHE — sogar
schon vor den Wahlen.

Koalition in Baden-Württemberg
von FO-Parteitag mißbilligt

Essen (AP/dpa) . Auf dem außerordentlichen
Bundesparteitag der FDP/D,VP in Essen, der
durch den Meinungsstreit innerhalb der Partei
um die Regierungskoalition der FDP im neuen
Land Baden-Württemberg mit der SPD ausge¬
löst wurde, äußerte die Mehrheit des Partei¬
tages ernste Bedenken und hält eine Umbil¬
dung oder Auflösung der Stuttgarter Regierung
für notwendig. Dagegen betonten mehrere Ver¬
treter der DVP , daß sie sich nichtvon oben steu¬
ern ließen, und der badisch-württembergische
Ministerpräsident Maier soll versichert haben,
er werde die Konsequenzen zu ziehen wissen,
wenn die Ziele der DVP gefährdet würden . .

Der FDP-Parteitag lehnte in einer anderen
Entschließung gegen die Stimmen der nieder¬
sächsischen und hessischen Delegierten die
Stuttgarter Koalition ab . Er stellte fest, daß die
Regierungsbildung in Baden-Württemberg der
politischen Aufgabe der FDP angesichts der
gegenwärtigen staatsgefährdeiiden Obstruk¬
tionspolitik der Sozialdemokratischen Partei im
Bunde zuwiderläuft. Der Parteitag erwartet ,
daß diese Koalition aufgelöst oder umgeljildet
wird , sobald Tatsachen eintreten sollten, die es
unmöglich machten, die innen- und außen¬
politischen Ziele der Partei zu verfolgen.

Die FDP beschloß ferner , entschieden und
schärfer als bisher gegen den klassenkämpferi-
schen Marxismus, gegen überhebliche Unduld¬
samkeit und gegen Radikalismus zu kämpfen.

In Stuttgart
traf das erste Bildtelegramm ein

Stuttgart (lsw) . Ein Bild vom Kölner Dom —
darunter in schöner Rundschrift die Glück¬
wünsche der Kollegen von der Kölner Bild¬
telegrafenstelle — ist am Samstag als erstes
Bildtelegramm bei der neuen Bildtelegrafen—
stelle der Oberpostdirektion Stuttgart einge¬
laufen.

Die Bildtelegrafenstelle wird am Montag in
den Dienst des Publikums gestellt werden.
Bildtelegramme können nicht nur beim Haupt¬
postamt in Stuttgart , sondern auch bei den
Postämtern anderer Städte und Orte Baden-
Württembergs aufgegeben werden. Sie werden
mit Eilpost zur Bildtelegrafenstelle in Stuttgart
gesandt, die mit den Bildtelegrafenstellen in
Hamburg, Düsseldorf, Essen, Bonn, Köln, .
Frankfurt , Nürnberg und München sowie mit
Städten in Schweden , Norwegen, Belgien, Eng¬
land , Frankreich , der Schweiz und Italien in
Verbindung steht!

Kampf um besseres Bundesversorgungsgesetz
Die sozialen Forderungen der Kriegsopfer

Lörrach/ Baden (lsw) . Der Landesverband
Baden des Verbandes der Kriegsbeschädigten,
KriegshinterbliebenenundSozialrentner Deutsch¬
lands forderte auf seiner sBandesverbandskon-
ferenz erneut die Freilassung aller noch in
Kriegsgefangenschaft=«zurü<skgelialtenen Deut¬
schen . Er will auch weiterhin mit größtem Nach¬
druck für eine Neufassung des Bundesversor¬
gungsgesetzes und seine Angleichung an das
ehemalige Reichsversorgungsgesetzeintreten .

Mit dem neuen Bundesversorgungsgesetz habe
man ein Gesetz geschaffen, erklärte der Vor¬
sitzende des Landesverbandes Kopp, das sich
heute als Lastenausgleich unter den Kriegs¬
opfern selbst auswirke . Mit dem Zusammen¬
schluß der drei südwestdeutschen VdK-Landes-
verbände auf Landesebene habe es keine Eile.

Der Vorsitzende des Landesverbandes Würt-
temberg-Hohenzollern, Hönle, sagte am Sonntag
auf einer Kundgebung, die Kriegsopfer erwar¬
teten im neuen Bundesland vor allem einen
gesunden Aufbau der Verwaltung , einen der
wirtschaftlichen Stärke des Landes entsprechen¬
den Ausbau der Fürsorge, ausreichende Berufs-,
Wohnungs- und Erholungsfürsorge, ferner einen
wirklich sozialen Wohnungsbau, Intensivierung
der Heilbehandlung für Versehrte und Bei¬
behaltung der bisher gewährten Vergünstigun¬
gen .

Vom Bund erwartet der VdK eine Hebung der
materiellen Leistungen, echte Teuerungszulagen,
die Versorgung aller Kriegswitwen und eine
Ergänzung der Versorgung durch wirklich so¬
ziale Fürsorgemaßnahmen.

Einigung über Schwimmdocks erzielt
Bonn (dpa) . Die deutsch-englischen Gespräche

über die Freigabe von 16 deutschen Schwimm¬
docks durch die englischenDienststellen sind er¬

folgreich abgeschlossen worden . Das Auswärtig«?
Amt gab am Samstag bekannt , daß mit der
Übernahme der Schwimmdocks durch die Bun¬
desregierung- in Kürze zu -rechnen ist . 1 ^*

- ■ ■ ■L—
Postgebührenreformnicht vor September

Düsseldorf (dpa) . Anläßlich der Aufnahme!'
des direkten Wählbetriebs zwischen Düssel¬
dorf und Frankfurt im Fernsprechverkehr sagte.
Bundespostminister Dr Hans Schuberth am
Samstag in Düsseldorf, er werde noch vor der
Erhöhung • der Fernmeldegebühren den inter¬
essierten Stellen — besonders der Presse , der
gewerblichen Wirtschaft, der Industrie und den
Verbänden — Gelegenheit geben, ihm ihre
Wünsche persönlich vorzutragen

In einem Blitz-Telefoninterview mit deni
Nordwestdeutschen Rundfunk betonte der Mi¬
nister , daß 0die „Gebührenreform“ nicht vor
dem 15 . September dieses Jahres in Kraft tre¬
ten werde, zumal sie nicht nur von ihm, son¬
dern auch vom Bundesrat abhänge.

Donauschiffahrtauch durch Sowjetzone
Wien (dpa) . Der Donau -Schiffsverkehr, der

sich bisher mit wenigen Ausnahmen auf das
Stück zwischen Linz und Regensburg beschrän¬
ken mußte, ist nun mit Genehmigung der so*
wjetischen Besatzungsmacht in Österreich auch
auf dem Stromabschnitt aufgenommen worden,
der durch die Sowjetzone läuft . Die beiden
ersten Fahrgastschiffe der Österreichischen
Donaudampfschiffahrts-Gesellschaftwurden bei
ihrer Fahrt von Linz nach Wien von der Bevöl¬
kerung am Ufer mit Begeisterung, Musikkapel¬
len, Volksliedern und Fahnen begrüßt.
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„Durch Fußtritte !“ brummte Beurke und
öffnete die Tür.

Er bückte sich bereits , um das eiserne Gitter
hochzuheben, das sie nach außen schützte, als
Solding einen Schrei ausstieß:

„Halt ! Halt ! Diesmal sind wir bestohlen und
zwar richtig bestahlen . Es fehlt ein Stein : der
Rubin !“

„Donnerwetter !“ schrie Beurke, Halz plötz¬
lich zurückzerrend , „der schönste vom ganzen
Posten !“

Durch die Heftigkeit der Bewegung bestürzt ,
blieb Halz unbeweglich; Solding jammerte
immerzu:

„Der Rubin ! Dieser einzige Rubin , von dem
ich mich nicht trennen konnte , so schön war er,
so wunderbar durchsichtig! Wem hast du ihn
verkauft , du Lump? Wem ? “ %

Halz war wieder zur Besinnung gekommen:
„Ein Rubin? Aber Sie halben ihn . . .“
„Nein, nein , nicht dieser, du weißt es ja selbst,

Schuft ! Sprich oder ich bringe dich um !“
„Töten Sie mich, wenn Sie wollen: ich kann

Ihnen nicht etwas zurückgeben, was ich niemals
gehabt habe . . . Da ist der Posten so , wie ich
ihn bekommen habe . . ."

„Du lügst“, schrie Beurke. „Los , steh auf, auf
die Wache!“

Halz schäumte vor Wut.

„Sie lügen selbst ! Jetzt nachdem ihr mich
zum Reden gebracht habt , wollt ihr nicht mehr
euer Wort halten , ihr Verräter , ihr Feiglinge!
Schämt ihr euch nicht? “

Er versuchte sich loszureißen, zu beißen ; aber
Beurke , der ihn mit starker Faust festhielt, be¬
fahl ;

„Solding, ruf die Polizeiwache an. Ein Glück ,
daß wir den Kniff bemerkt haben !“

Herr Hardant allein nur blieb wie festgenagelt.
Halz zeigte auf ihn und kreischte:

„Du alter Spitzel, du bist der Feigste von
allen ! Wir werden uns schon Wiedersehen! Du
Dieb !“

Beurke kläffte :
„Na , das ist ja noch schöner!“
Hardant schwang einen Stuhl in die Höhe,

ließ ihn dann fallen . Zwei Polizisten traten
ein ; Beurke sagte ihnen :

„Da ist der Kerl ! Aber geben Sie acht, das ist
ein schlauer Spitzbube, er ist kräftiger , als er
aussieht .“

Dann, als er sich gefangen sah, fing Halz an
zu jammern : ,

„Meine Herren , ich schwöre Ihnen , daß diese
Herren - hier sich irren . . . Es kann sein , daß
nicht alles, was ich gemacht habe, in Ordnung
war , aber was diesen Rubin anbelangt , ich habe
ihn niemals gehabt , ich habe ihn niemals ge¬
sehen . .

„Glauben Sie ihm nicht !“ schrie Solding, den
der Verlust seines schönsten Edelsteines rasend
machte; jetzt weint er , eben hat er noch ge¬
droht . . .“

„Das ist nicht wahr das ist nicht wahr !“
stöhnte der Alte.

■’ lm Handumdrehen hatte ihm einer der Poli¬
zisten Handschellen angelegt:

„Vorwärts !“
Halz stieß eine Flut holländischer Flüche aus;

Beurke höhnte :
„Schade , daß wir nichts verstehen , das wäre

lehrreich .“
Aber schon hatten die Polizisten Halz fort¬

geschleppt.
Die drei Männer waren wieder allein . Sol¬

ding, niedergeschlagen, untröstlich , betrach¬
tete seine Steine und seufzte ununterbrochen ;
Beurke, vernünftiger , gab ihm einen freund¬
schaftlichen Schlag auf die Schulter :

„Überleg’ dir doch , zum Teufel ! Wenn man
dir vor einer Stunde gesagt hätte , du würdest
dies alles wiederkriegen , so wärst du vor Freude
hochgesprungen!“

Solding seufzte noch , dann wurde er etwas
heiterer , versuchte zu lächeln. In ihrer Bestür¬
zung, der darauf folgenden Freude und schließ¬
lich in ihrer Wut hatten die beiden Teilhaber
ihren Besucher fast vergessen. Solding war es ,
der sich zuerst entschuldigte :

„Verzeihen Sie , mein Herr , aber soviel Auf¬
regungen . . . Und «eien Sie sicher, daß ich an
mein Versprechen denken werde . Gleich heute
abend werde ich diese kleine Berichtigung,
über die wir sprachen und die Ihren Offizier
entlasten wird , aufsetzen. So wenig Kenner Sie
auch sein mögen, nun haben Sie die Möglichkeit,
sich Ihrerseits zu vergewissern , daß mein Sozius
und ich den Wert dieser Steine nicht überschätzt
haben . —“

Durch eine Kopfbewegung gab Herr Hardant
zu verstehen, daß er überzeugt sei ; dann, den
Hut in der Hand und bereit , sich zu verabschie¬
den, besann er sich :

„Ich möchte Ihnen noch eine Frage stellen, die
letzte . . . Daß diese Steine Ihnen gehören, dar¬
über besteht für mich kein Zweifel . . . Aber
daß. sie aus dem Tresor der .Shanghai’ ver¬
schwinden konnten, . . . dies . . . grenzt an Zau¬
berei, an Taschenspielerei . . . Wie ist 6s mög¬
lich , daß Gegenstände, die hinter einer Stahl¬
tür verschlossen und durch ein dreifaches ge¬
heimes Sicherheitsschloßgeschützt sind . . ."

„Wir sind ebenso verblüfft wie Sie“, ant¬
wortete Beurke.

Nach kurzem Schweigen fuhr Herr Hardant
fort , jedes Wort genau wägend:

„Waren Sie dabei, Herr Solding, als man die
Steine in den Geldschrank einschloß?“

„ Ich war dabei.“
„Können Sie mir sagen, aus welchem Grunde

diese Deponierung drei Tage vor der Abreise
vorgenommen wurde? “

„Da idi wenig Lust hatte , ein derartiges Ver¬
mögen in einem Hotelzimmer aufzubewahren ,
und da ich es unvorsichtig fand , es bei mir zu
tragen , schickte ich mich gerade an, es beim Cre¬
dit Lyonnais zu deponieren, als . . .”

Er hielt mitten in seinem Satz inne, beendete
ihn mit kaum vernehmbarer Stimme:

„ . . . Als der Kapitän Deherche, dem ich mei¬
nen Entschluß mitteilte , während ich meine Ka¬
bine besichtigte, mir den Rat gab, sie an Bord
zu hinterlegen . . . Da diese Steine ohnehin wäh¬
rend der Überfahrt in den Tresor kommen muß¬
ten , erschien mir der Vorschlag ganz natür¬
lich . . ."

„War jemand bei dieser Unterredung zu¬
gegen ? “ fragte Herr Hardant .

„Nein .“
„Und Sie sprachen mit niemand darüber ? “

„Mit wem hätte ich in einer Stadt , in der ich
keine Seele kannte , sprechen sollen ? “

„Folglich war außer Ihnen und Deherche nie¬
mand über dieses Depot unterrichtet ?“

„Ganz recht.“
Herr Hardant nahm seinen Hut , den er auf

den Tisch gelegt hatte , und wandte sich zur Tür.
„Wünschen Sie noch immer, daß ich den Wort¬

laut meines Berichts abschwäche? “ fragte Sol¬
ding.

„ Ich weiß nicht mehr . . murmelte Herr .
Hardant . (

Die Straße war fast leer . Er schwankte zwi- ,
sehen den Boulevards, wo Lichtreklamen und
elektrische Bogenlampen ein festliches Licht
verbreiteten , und den Tuilerien , die, jenseits der.
Place Vendöme und der Rue de Castiglione, in '
Dunkel getaucht waren . Die Dunkelheit schien ^
ihm beruhigend und sanft . Er durchquerte den
Garten , ging an' den Kais entlang , kehrte dann .;
um, ging in sein Hotel zurück, warf sich aufs -
Bett und schlief ein. Gegen neun Uhr morgens
klopfte ein Page an die Tür und übergab ihm
eine Depesche .

Seit gestern abend hatte er sein Töchterchen
fast vergessen; plötzlich überfiel ihn der Ge¬
danke an die Möglichkeit eines Unglücks. Er
sprang aus dem Bett, las;

„Liebster Papa , tausend Küsse, Therese“ und
atmete erleichtert auf . Aber seine Freude ver¬
minderte sich sogleich ; er blätterte im Kurs¬
buch, sah, daß 14 .45 Uhr ein Zug abging, warf
seine Reiseutensüien und sein Pyjama durch¬
einander in den Koffer, und da es höchste Zeit
war , zum Bahnhof zu eilen, sagte er , als er seihe
Rechnung beglich , im Büro:

„Verlangen Sie Havre zweihundertsiebenund¬
vierzig, die Transozeanische Gesellschaft, und
sagen Sie , daß Herr Hardant Herrn Le Goutelier
bittet , sich am Bahnhof einzufinden.“

Fortsetzung folgt



(jeorg (Heien ßltlH) ewetl absoluten Sbeckenrekord
270000 bei „Rund um Schotten ” - Weltmeister Duke und Kurf Mansfeld schwer gestürzt - Daiker steuert NSU-Fox zum Sieg

Bei idealen Witterungsverhältnissen , Sonnen -

Mhein und kühlendem Wind , erstmals also ohne

das traditionelle Sudelwetter ging auf der ober¬
hessischen Gebirgsrundstrecke am Vogelsberg zum

36 Mal das Motorradrennen „Rund um Schotten “

in
"

Szene Die international hervorragend besetz¬
ten und dementsprechend ungemein hart um -

kämpften Konkur¬
renzen brachten
zwar in sämtlichen
Klassen neue Re¬
korde , verliefen
aber auch äußerst
sturzreich . Schon
am Freitag war
beim Training der
holländische Motor¬
radmeister L . van
Rijswijk durch
einen Maschinen¬
schaden gestürzt u.
ums Leben gekom¬
men . Bei der An¬
fahrt zum Rennen
selbst , dem alle
maßgebenden Per -

. aönlichkeiten des deutschen Motorradsports mit
ausländischen Offiziellen und 270 000 Zuschauern
beiwohnten , verunglückte der junge G . Tacke ,
der Beifahrer von Borgesdiek -Warendorf durch
einen Verkehrsunfall tödlich . Im Rennen selbst
kam der englische Nortonwerkfahrer und Dop¬
pelweltmeister Duke , als er in der Konkurrenz
der 350- ccm -Maschinen schon ganz überlegen

SCHOTTEN

führte , zu Beginn der vorletzten Runde infolge
eines Kettenbruches so schwer zu Fall , daß er mit
Oberschenkelverletzungen abtransportiert werden
mußte . So ist mit einem Start des Weltmeisters
beim Solituderennen am kommenden Sonntag
nicht zu rechnen .

Auch im Schlußrennen der 500-ccm -Maschinen
gab es einen Unfall . Die Horex -Fabrikfahrer
Mansfeld und Schön kollidierten miteinander so
unglücklich , daß Mansfeld mit schweren inneren
Verletzungen ins Krankenhaus verbracht werden
mußte . Von diesen unerfreulichen Ereignissen der
erstklassig organisierten und ungemein flott ab¬
gewickelten siebenstündigen Veranstaltung abge¬
sehen , brachte der ereignisreiche Tag den deut¬
schen Fahrern und neuen Konstruktionen beach¬
tenswerte Erfolge .

Meier vor Amm
Im Hauptrennen der Halblitermaschinen , das

allerdings ohne Weltmeister Duke abrollte , fuhr
der zum erstenmal in dieser Saison wieder ge¬
startete Münchener Georg Meier auf der durch
einen Schwingrahmen verbesserten Werks -BMW
mit 126,4 km 'std . neuen absoluten Streckenrekord
und verbesserte auch seinen eigenen Runden¬
rekord von 127,3 ,# m 'std . auf 127,8 km/std . Sein
Stallkamerad Zeller -München , belegte mit 125,0
den zweiten Platz vor dem Norton -Fabrikfahrer
Ray Amm , der zunächst in Führung gelegen hatte .

Amm vor Zeller
Beim Rennen der 350- ccm -Maschinen , zu dem

ein Riesenfeld von 38 Fahrer gestartet war ,
konnte der Süd -Rhodesier Amm seine Norton mit

“Polizei Hamburg im Handbatl -Zndspiet
In der Gruppe II K .o.-Runde notwendig — Niederlage von Dietzenbach

Durch einen ll :10 -Erfolg bei FA Göppingen qua¬
lifizierte sich Titelverteidiger Polizei Hamburg als
Gruppensieger der Vorschlußrundengruppe 1 auch
in diesem Jahr für das deutsche Handball -End¬
spiel der Männer . Damit stehen die Hamburger
zum vierten Male nach dem Kriege im Finale .

Fast 5000 Zuschauer sahen in Göppingen das
letzte Endrundespiel der Gruppe 1. Unter der Lei¬
tung von Klever (Köln ) entwickelte sich im Laufe
der ersten Halbzeit ein farbiger Kampf , der zu¬
nächst die Hamburger tonangebend sah . Als sich
die Hausherren aber auf die massierte Deckung
des Deutschen Meisters eingestellt hatten , zogen
sie schnell davon , und nach 28 Minuten führten
die Göppinger 8 :4 . Der zweite Durchgang brachte
ein wenig erfreuliches Spiel . Die Hamburger Poli¬
zisten verkürzten nach langanhaltendem Mauern
10 Minuten nach Wiederanpfiff auf 8 :7. Bernhard
Kempa erhöhte auf 9 :7, doch Bombenschütze
Maychrczak verkürzte auf 9 :8, und mit Bossenzs
Ausgleich in der 47 . Minute waren Frischaufs
Kräfte gebrochen . Groß im diktieren von 13-m -
Würfen verschaffte Klever eine Minute später den
Gästen eine 9 :10-Führung , die Vick in der 58 . Min .
auf 9 :11 erhöhte . Mit einem Strafwurf stellte Bern¬
hard Kempa kurz vor dem Schlußpfiff das 10 :11
her .

Nach dem Spiel mußte ein starkes Polizeiauf¬
gebot den Pfeifenmann vor Schlägen Göppinger
Fanatiker schützen .' Der ‘westdeutsche Meister TuS Linfcfort besiegte
den süddeutschen Titelträger SG Dietzenbach vor
5000 Zuschauern mit 10 :8 Toren . Dadurch wurden
in der Gruppe 2 alle Mannschaften punktgleich ,
so daß in einer besonderen ko .-»Runde der End¬
spielteilnehmer ermittelt werden muß . Das erste
Spiel der ko .-Runde findet am kommenden Sonn¬
tag in Gevelsberg zwischen Lintfort und Oeyn¬
hausen statt . Der Sieger dieses Treffens spielt
dann gegen SG Dietzenbach . Das für den 27 . Juli
vorgesehene Endspiel muß voraussichtlich verlegt
werden .

Tus Lintfort gewann verdient , wenn auch die
Hessen durch die Verletzung ihres Halbrechten

Schickedanz , der ersetzt wurde , gehandicapt
waren . Andererseits spielte Dietzenbachs Torhüter
Keimig in vorzüglicher Form und verhinderte eine
durchaus mögliche höhere Niederlage ,

Uni Münster Hochschul -Fußballmeister
Vor 1800 Zuschauern auf dem Aschaffenburger

Rot -Weiß -Platz schlug die „Elf der Namenlosen “
aus Münster den Titelverteidiger Uni München im
Endspiel Um die deutsche Fußball -Hochschul¬
meisterschaft mit 1 :0 (0 :0) . München wirkte trotz
der Neumeier (VfR Schwenniri 'gen ) , Bauer (BC
Augsburg ) und Seemann (Landshut ) nervös und
zerfahren und steckte sichtlich auf , als dem
Münsteraner Linksaußen Wenning in der 53. Min .
durch Nachschuß der Siegtreffer gelang und die
Westfalen mit einer starken Drangperiode die
Münchener Mannschaft noch mehrfach in Ver¬
legenheit brachten . Torsteher Körff erwarb sich
in dem homogenen Mannschaftsgefüge der Mün¬
steraner ein Sonderlob , beim Titelverteidiger
stellten allein Torwart Graf und Steger zufrieden .

Fütterer und Lickes nicht nach Helsinki
Im - schleswig - holsteinischen Sportheim Malente ,

wo die deutsche Olympia -Mannschaft in der
Leichtathletik seit einigen Tagen versammelt ist ,
stellte sich heraus , daß Heinz Fütterer (Phönix
Karlsruhe ) und Leo Lickes (CSV Marathon Kre¬
feld ! an Muskelverletzungen leiden . Der DLV -
Vorstand hat daher entschieden , daß die beiden
ehemaligen deutschen Sprintermeister nicht mit
nach Helsinki fahren . Der Karlsruher Karl Wolf ,
der neben Karl Storch die deutschen Farben im
Hammerwerfen vertreten soll , leidet an einer
leichten Muskelzerrung im Rücken , wegen der er
beim Kieler Internationalen vorsichtshalber nicht
startete . Der deutsche Olympiaarzt Prof . Heiß ist
der Ansicht , daß die Verletzungen , unter denen
die deutsche Speerwurf -Rekordlerin Marlies Mül

neuer Klassenbestzeit von 120,3 km std .' zum Sieg
steuern , nachdem Weltmeister Duke durch Sturz
ausgeschieden war . Überraschenderweise belegte
der junge Offenbacher Robert Zeller auf seiner
Privat AJS noch vor dem Karlsruher Schnell auf
Horex den zweiten Platz . Die neue Dreizylinder -
DKW , die sich zunächst im Vorderfeld hielt , hatte
Pech . Ewald Kluge fiel in der achten Runde aus
und Siegfried Wünsche kam durch Kupplungs¬
schaden schließlich nur auf einen sechsten Platz .

Lorenzetti vor NSU
Das Rennen der Viertelliter - Maschinen

gewann programmgemäß der italienische Guzzi -
Fabrikfahrer Lorenzetti mit neuer Klassenbestzeit
von 117,2 km/st , aber auf dem zweiten Platz mit .
nur 23 Sek . Rückstand landete die neue Zwei -
zylinder -NSU , die man dem englischen Fahrer
Lomas anvertraut hatte . Erst dahinter kam eine
zweite italienische Guzzi mit Montanari ein . Dai -
ker -Stuttgart brachte eine zweite NSU knapp da¬
hinter auf den vierten Platz und an fünfter Stelle
landete die neue Horex mit dem Karlsruher
Gablenz am Lenker .

NSU -Fox vor Mondial
Daiker hatte zuvor schon mit neuer Klassen¬

rekordzeit von 110,5 km/st dgs Rennen der Ach¬
telliter - Maschinen auf der neuen NSU -Fox
gewonnen und zwar mit 13 Sek . Vorsprung vor
H . P . Müller - Ingolstadt , der die Werks -Mondial
steuerte . NSU -Fox belegte außerdem hier mit dem
jungen Nachwuchsfahrer Luttenberger sowie Hof¬
mann den dritten und vierten Platz .

BMW bei den Seitenwagen
Im Rennen der Seitenwagenmaschinen

konnte der Münchener BMW -Werksfahrer Kraus
auf dem 500-ccm -Gespann nach hartem Kampf
den englischen Nortonfahrer Smith niederkämpfen
und auf den zweiten Ptetz verweisen , zumal Smith
die letzten Kilometer talab mit stehendem Motor
ins Ziel rollte . Kraus verbesserte seinen eigenen
Klassenrekord von 104,1 km/st auf 107,1 km 'st .
Bei den großen Gespannen bis 750 ccm holten sich
die BMW -Privatfahrer Hillenbrand ' aus Amberg
und Ebersberger -Nürnberg mit neuer Klassen¬
rekordzeit von 109,1 km/st den Sieg vor dem
Schweizer Nortonfahrer Haldemann , der eben¬
falls mit defektem Motor ins Ziel rollte .

Stand der Meisterschaft
In der deutschen Motorradmeisterschaft führen

jetzt in den einzelnen Klassen folgende Fahrer :
Bis 125 ccm : Daiker -Stuttgart 22 Punkte vor

H . P . Müller - Ingolstadt und Hofmann -Neckarsulm
je 13 Punkte .

Bis 250 ccm : Thorn -Prikker -Godesberg 19 Punkte
vor Daiker -Stuttgart 10 Punkte und Gehring -
Ostelsheim 8 P . und Gablenz -Karlsruhe 7 Punkte .

Solomaschinen bis 350 ccm : Schnell -Karlsruhe
12 Punkte vor Heiß -Augsburg und Zeller -Offen -
bach je 10 Punkte .

Solomaschinen bis 500 ccm : Knees - Stuttgart
23 Punkte vor Fuß -Baden -Baden 14 Punkte und
Schön -Frankfurt 10 Punkte .

Seitenwagenmaschinen bis 500 ccm : Böhm -Nürn¬
berg 18 Punkte vor Eberlein -Katzwang 17 Punkte
und Noll -Kirehhain .12 Punkte .

Seitenwagenmaschinen bis 750 ccm : Hillebrand -
Amberg 16 Punkte Vor Ebersberger - Nürnberg
13 Punkte und Josef Müller -München 8 Punkte .

BMW startet doch auf der Solitude
Dem Leiter des Soldtuderennens , ADAC -Gau -

präsident Schumann , wurde am Sonntag in einem
Telegramm von BMW aus Schotten mitgeteilt , daß
die BMW -Maschinen am kommenden Sonntag
beim Weltmeisterschaftslauf auf der Stuttgarter

ler (Koblenz ) und der 200-m-Europabeste Peter Solitude doch starten werden . <Damit haben die

Kraus (München ) leiden , in acht Tagen völlig über - deutschen Spitzenfabriken in allen Soloklassen
wunden sein werden . 1 ihre Meldungen abgegeben .

Flaggenhissung in Otaniemi
Im olympisdien Dorf der Ostblockstaaten , in

Otaniemi , wurden am Sonntag in einer Feier¬
stunde die Flaggen gehißt . Unter den Klängen der
finnischen Nationalhymne stieg zuerst das blaue
Finnenkreuz auf weißem Grund am Mast empor .

. Nach dem Hissen der Olympiaflagge wünschte der
Präsident des Organisationskomitees , Baron von
Frenckell , den vollversammelten Aktiven der Ost¬
blockstaaten alles Gute für die Kämpfe . An¬
schließend wurden die Fahnen der Sowjetunion ,
Ungarns , Polens , Bulgariens , Rumäniens und der
Tschechoslowakei beim Klange ihrer National¬
hymnen gehißt . Zum Abschluß der Feierstunde
übergab Baron von Frenckell dem sowjetischen
Vertreter im internationalen olympischen Komitee ,
Romanow , den Befehl über das Dorf .*

Die Ankunft von 260 sowjetischen Sportlern war
aas Hauptereignis in Helsinki . Dem sowjetischen
Luxuszug , dessen grüne Lok einen ' riesigen roten
Stern trug , entstiegen 220 männliche und 40 weib¬
liche Olympia -Teilnehmer . Der Hindernisläufer
Wladimir Kasantzew und die Diskus -Weltrekord -
lerin Nina Dumbadsq standen im Mittelpunkt des
Interesses . „Wir freuen uns , hier zu sein , und
werden unser Bestes leisten “ , sagte die charmante
Nina , als sie sich mit der Speerwerferin Galina
Sybina von Reportern umringt sah .

*
Die meisten in Helsinki versammelten Sportler

benutzten den Tag zu ausgiebigem Konditions¬
training . Dabei versuchten die sowjetischen
Ruderer bereits auf dem Drumsoefjord inoffiziell
die Kräfte mit ihren amerikanischen Gegnern zu
messen , zeigten sich sehr aufgeschlossen und
kameradschaftlich und stellten durch Einladungen
und Hilfe einen engen Kontakt her .

*
Der Weltrekordmann im Kugelstoßen , Jim Fuchs

(USA ) , dessen Knöchelverletzung gerade abklingt ,
verstauchte sich beim Training einen Finger und
wird nun mindestens drei Tage die Kugel nicht
ln die Hand nehmen können . Auch der Stabhoch¬
springer Bob Richards (USA ) kann wegen einer
Verletzung seines Sprungbeins vor Beginn der
Spiele nicht mehr trainieren .

*
Die sowjetisch -amerikanische Freundschaft , die

bereits von den Ruderern geschlossen wurde , er -
' hielt eine Bekräftigung durch zahlreiche amerika¬
nische Leichtathleten , die an der Zeremonie in
Otaniemi teilnahmen . Unter ihnen waren auch die
Weltrekordler im Kugelstoßen , Jim Fuchs , und im
Diskuswerfen Fortune Gordien . Fuchs schüttelte
mit seiner Linken — seine Rechte war bandagiert
— die Hand der berühmten sowjetischen Sport¬
lerin Nina Dumbadse . Anschließend tauschten
sowjetische und amerikanische Sportler Abzeichen
aus . Die sowjetischen Athleten und auch die der
anderen Ostblockstaaten zeigten sich darüber sehr
erfreut

•
Emil Zatopek , die „tschechische Lokomotive “ ,

war wenige Stunden nach seiner Ankunft auf der
Aschenbahn beim olympischen Dorf Otaniemi . Mit

trainierte Dana Zatopekowa . seine große ,
hellblonde Frau und Medaillenanwärterin im

260 russische Olympioniken in Helsinki
Ruderer schlossen Freundschaft — Weltrekordler Fuchs erlitt Fingerverstauchung

Speerwerfen . „ Emil ist schon wieder prächtig in
Form “ , meinte sie unter Hinweis auf die Mandel¬
entzündung , an der der Weltrekordmann seit April
leidet . Major Zatopek , der die Siege über 5000 ,
10 000 m und im Marathonlauf erringen will , war
weniger zuversichtlich . „Erst nach dem 10 000-m-
Lauf am 20 . Juli werde ich entscheiden , ob ich
die beiden anderen Konkurrenzen auch noch
schaffen werde . Sonst belege ich nur noch den
Marathonlauf am letzten Tag .“

*

Bei der Auslosung des olympischen Basketball¬
turniers konnten die von dem kommunistischen
China und von Nationalchina gemeldeten Mann¬
schaften nicht berücksichtigt werden , da das CIO
der Beteiligung Chinas an den Olympischen
Spielen nicht zustimmte . Die Qualifikationsrunde
.des Basketballturniers wurde in drei Gruppen
mit Bulgarien , Kuba , Belgien und der Schweiz in
der ersten , den Philippinen , Israel , Ungarn und
Griechenland in der zweiten , Ägypten , Rumänien .
Italien , Kanada und der Türkei in der dritten
Gruppe unterteilt . Die zwei besten je .der Quali¬
fikationsgruppe erreichen die Endrunde , in die
Argentinien , Brasilien , Chile , Mexiko , die Sowjet¬

union , Frankreich , Finnland , Tschechoslowakei ,
Uruguay und die USA ohne vorherige Aus¬
scheidungsspiele gelangen . Die Qualifikationsrunde
wird mit den Spielen Ungarn — Griechenland ,
Italien — Kanada , Kuba — Belgien , Philippinen
gegen Israel , Bulgarien — Schweiz und Ägypten
gegen Türkei am Montag eröffnet .

Fußball -Ausscheidung am Dienstag
Helsinki : Jugoslawien — Indien
Turku : Rumänien — Ungarn
Tampere : Dänemark — Griechenland
Kötka : Bulgarien — UdSSR
Lahti : Polen — Frankreich
(alle Spiele beginnen um 19 Uhr )

*

Däs Organisationskomitee der Olympischen
Spiele gab die Schiedsrichter für die Fußball -
Ausscheidungsrunde bekannt . Der Ungar J . Zsolt
pfeift den Kampf Bulgarien — Sowjetunion am
15 . Juli in Kotka , während der Sowjetrusse
Latichew das Spiel Ungarn — Rumänien in Abo
leiten wird . Das Spiel USA — Italien am 16. Juii
in Tammerfors wird von dem auch in Deutsch¬
land bekannten Engländer Ellis gepfiffen .
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Villoresi gewann
„Großen Preis von Frankreich“

Bei einem Massenzusammenstoß beim sechsten
„ Großen Preis von Frankreich “ sind am Sonntag
die Rennfahrer Ascari und Farina (beide Italien ),
Schieil (USA ) und Trinttigant (Frankreich ) wie
durch ein Wunder unverletzt geblieben . Ihre
Rennwagen wurden jedoch so schwer beschädigt ,
daß die Fortsetzung des Rennens auf dem 32-km -
Kurs bei Sables d’Olonne unmöglich war . Der
Zusammenstoß ereignete sich am Schluß der

Pferde-Tototip :
21021211 0 0 1

Auf dem Schottenring fuhr der Altmeister
Georg Meier die neue 500 - ccm - BMW - Ma -
schine in einem Stundenmittel von 126,4 km
zum Siege und übertraf mit 127,9 km/h für
die schnellste Runde die Streckenrekorde aller
Klassen . Bild : AP

ersten Stunde in einer Haarnadelkurve , wo die
Wagen auf einer Ölspur ins Schleudern gerieten .

Den „Großen Preis “ gewann schließlich der
Italiener Luigi Villoresi auf Ferrari mit 319,364
km (106,434 km/std ) . Zweiter wurde Peter Collins
(Großbritannien ) auf HWM mit 309 .434 vor John
Claes (Belgien ) auf Gordini (307,232 km ) , Robert
Manzon (Frankreich ) auf dem Gordini des Prin¬
zen Bira (Siam ) 302,363 km ) und Yves Giraud -
Cabantous (Frankreich ) auf HWM (267 .900 km ).

Jackson -USA schoß Weltrekord
Die Vereinigten Staaten belegten im englischen

Match für Kleinkalibergewehre bei den 35 . Welt¬
meisterschaften im Schießen in der Einzel - und
Mannschaftswertung den ersten Platz . Die deut¬
sche Mannschaft wurde vierter .

In der Einzelwertung holte sich Arthur Jack¬
son (USA ) mit der neuen Weltrekordleistung von

j 596 Ringen die Goldmedaille vor seinem Lands¬
mann Verle Wright (595) , dem Schweden Sven
Deßle und dem Dänen Uffe Schulz -Larsen mit je
594 Ringen . Mit 2364 Ringen waren die USA in
der Mannschaftswertung beste vor Norwegen
(2360 ) , der Schweiz (2350) , Deutschland (2348 ) und
Schweden (2337) .

Am Sonntag wurde der deutsche Teilnehmer
Frankenhausen /Ravensburg ) Achter im Schießen
mit der freien Pistole . Weltmeister wurden : Schie¬
ßen auf laufenden Hirsch (Doppelschuß ) Einzel¬
wertung : 1 . John H . Larsen (Norwegen ) 206 Pkte . ;
2 . Austrin (Schweden ) 201 Pkte . Mannschafts¬
wertung : 1. Norwegen 759 (neuer Weltrekord ) ;
2 . Finnland 744 .

Deutsche fmuenstaffet in Hteltbestmt
Karl Storch warf den Hammer 58,50 m — Zandt gewann 100 m in 10,5 Sek.

Zum Höhepunkt des Kieler Sportfestes mit der
deutschen und der griechischen Leichtathletik -
Olympiamannschaft wurde vor 10 000 Zuschauern
bei kühler Witterung und böigem Wind der zweite

Lauf der deutschen 4mal
100-m -Staffel der Frauen .
In der Besetzung Ulla Knab ,
Maria Sander - Domagalla, ,
Helga Klein und Marga
Petersen liefen die deut¬
schen Sprinterinnen bei
sicheren Wechseln , von
denen allerdings der zweite
zwischen Maria Sander und
Helga Klein noch zu ver¬
bessern ist , mit 46,8 Sekun¬
den eine Nachkriegs -Welt -
bestzeit . Diese glänzende
Zeit wurde bisher lediglich
von ' der deutschen Welt¬
rekordstaffel aus dem Jahre
1936 unterboten . Maria
Sander -Domagalla hatte

vorher bereits trotz eines schwachen Starts bei
fast völliger Windstille in 11,3 über 80 m Hürden
vor Anneliese Seonbuchner 11,4 erneut eine präch¬
tige Hürdenzeit erzielt .

Bei den Männern überragte Karl Storch mit
58,50 m im Hammerwerfen und drei weiteren Wür¬
fen über 57 m . Dabei gingen die Würfe des neuen
deutschen Rekordmannes fast alle zu weit nach
links heraus , da er , wie Sepp Christmann sagte ,
nicht in einem Atemzug warf , sondern bei den
Drehungen etwas verkrampfte . Der heute 44-
jährige Olympiasieger von 1936 , Karl Hein , der in
Berlin vor allem wegen zu glatter Schuhe ent¬
täuschte , warf den Hammer mehrfach über 54 m
und kam schließlich auf 55,10 m .

Der zweite Wurfwettbewerb von Format war
das Kugelstoßen der Frauen , in dem Gertrud Kille
und Marianne Werner zunächst knapp 14 m blie¬
ben , bis die Wuppertalerin genau auf 14 kam und
die deutsche Rekordhalterin aus Hamburg mit
einem prächtigen Stoß von 14,31 m antwortete .

Bei den Läufern hinterließen vor allem Günter
Dohrow und Rolf Lamers , die im Gegensatz zu
Werner Lueg über 800 m starteten , einen glänzen¬
den Eindruck . Nach der keineswegs guten 400-m-
Zwischenzeit von 54,0 Sek . spurtete Dohrow noch
1 :50,6 heraus und Rolf Lamers erreichte , ohne
seine letzte Spurtkraft auszuspielen , mit 1 :51 :1
persönliche Bestzeit . Der 20jährige deutsche 400-

Meter -Meister Karl Friedrich Haas , der wie ver¬
schiedene unserer Olympia -Kandidaten nicht sein
Bestes gab , gewann die 400 m geradezu im Spa¬
ziergang in 47,9 Sekunden , während sich Heinz
Ulzheimer mit 48,3 und Günter Steines mit 48,5
neben Haas und Geister als Läufer der 4mal
400-m-Staffel empfahlen . In der Besetzung Günter
Steines , Ulzheimer , Geister und Haas kam die
deutsche Meilenstaffel zum Abschluß der fast vier¬
stündigen Veranstaltung schließlich auch auf
3 :13,6 Min . , obwohl vor allem Hans Geister nicht
voll ausgief .

Den 1500-m-Lauf , der den Hindernisläufern und
Langstrecklern Vorbehalten war , gewann Helmut
Gude in seinem lockeren , flüssigen leichten Stil ,
zum Schluß allerdings hart bedrängt von seinem
20jährigen Klubkameraden Dieter Schlegel , ln
3 :54,0, während Herbert Schade , der wohl etwas
„Übergewicht “ hat . mit 3 :57,2 und etwas Schaukeln
im Laufstil nicht den Erwartungen entsprach .

Der starke Wind trieb Zandt im 100-m-Lauf im
Kampf mit dem Griechen Petracis zur Zeit von
10,5 Sekunden , und schließlich erreichte über 110 m
Hürden der siebenfache Deutsche Meister Zepemik
(Blauweiß Osnabrück ) bei einem Sieg über den
Deutschen Meister und Olympiateilnehmer Wolf¬
gang Troßbach mit 14,6 Sek . Nachkriegsbestzeit .
Allerdings war hier der Wind so stark , daß die
Stahlhürden mehrfach umgeworfen wurden und
nur durch aufgelegte Sandsäcke festgehalten wer¬
den konnten .

Enttäuschend schnitten in Kiel ab : die 4mal
100-m-Staffel der Männer , die in der Besetzung
Heinen , Fuchs , Zandt und Happemagel schließ¬
lich auf 41,9 Sek . kam . Eine schwache Leistung
zeigte auch der deutsche Speerwurfmeister Herbert
Koschel (Koblenz ) mit 61,96 m .

Die 13 griechischen Teilnehmer zeigten zum Teil
beachtliche Kampfstärke . Der Sprinter Stephanos
Petrakis lief nicht nur 100 m als Zweiter hinter
Zandt in 10,5 , sondern gewann auch den 200-m-
Lauf gegen die nicht voll auslaufenden Geister
und Kraus in 21,8 Sekunden . Weitere griechische
Siege gab es im Diskuswerfen durch den fast
40jährigen Berliner Olympia -Sechsten Nicolas
Syllas mit 48,77 m , den Modell -Athleten (Konstan¬
tin Yataganas mit 14,65 m im Kugelstoßen , den
sicheren 4-m-Stabhochspringenden Rigas Efstahia -
dis , den Dreispringer Sacalaratis ( 14,28 ) und den
Sieger des 400-m-Hürdenlaufs . Photjos Cosmas .
Im Stabhoch - und Dreisprung waren die Griechen
unter sich

Die deutschen Seget{tieger sind Wiede* da
Bewährung der Altflieger und der Neukonstruktionen — Dr . Frowein Zweiter
Sonderbericht unseres Madrid er Korrespondenten Dr . A . Dieterich

Drei , deutsche Asse im 1500-m - Lauf in Helsinki sind der 21 Jahre alter 'Werner Lueg (Gevels¬

berg ), der mit 3 :43,0 Minuten den Weltrekord einstellte , der 25jährige Günther Dohrow

(Berlin ) und Rolf Lamers (Dinslaken ). Einer unter diesen dreien sollte bei den Olympischen

Spielen zu Medaillenehren kommen . Bild : AP

Die deutschen Segelflieger haben bei den Segel¬
flugweltmeisterschaften in Cuatro Vientos bei
Madrid besser abgeschnitten , als sie im Gedanken
an ihr kurzes Training , ihre ärmliche und unge¬
nügende technische Ausrüstung und das Alter
ihrer Piloten zu erhoffen wagten . Bewährt haben
sich gerade diese alten Füche : sie flogen den Jun¬
gen auf und davon und erwiesen sich als Meister .
Das gilt nicht bloß für die Deutschen ; dafür spre¬
chen auch die hervorragenden Leistungen des
Engländers Wills , der mit seinen 50 Jahren der
älteste aktive Teilnehmer gewesen ist . Eingeschla¬
gen haben ferner die deutschen Neukonstruktionen ,
in erster Linie der von Hanna Reitsch , Dr . Fro¬
wein und Haase geflogene „ Kranich III “

, der sich
wegen .seiner Manövrierfähigkeit und Schnellig¬
keit durchgesetzt hat , nach dem Urteil des „flie¬
genden Professors “ Dr . Frowein eine noch viel
versprechende , originelle Neuigkeit darstellt und
am meisten in Langstreckenflügen hergibt . Nicht
ohne Bedeutung ist , daß diese von Focke -Wulf ge¬
baute Maschine einen Serien -Typ darstellt , wäh¬
rend es sich bei den Hochleistungsmaschinen der
Amerikaner Johnson und MacCready um hochge¬
züchtete , einmalige Typen handelt , die etwas von
der Empfindlichkeit kostbarer Rennpferde an sich
haben .

Am meisten lag den Deutschen am Herzen , der
Welt zu zeigen , daß sie noch da und wieder da
sind . Daß dies in einer sportlich überaus fairen ,
ja noblen Art gezeigt werden konnte , war jedem
einzelnen von ihnen , den zahlreichen Schlachten¬
bummlern und den vielen Landsleuten der deut¬
schen Kolonie eine besondere Genugtuung . Die
Begegnung mit den Spaniern gehört unstreitbar
zu den erinnerungswürdigsten Erlebnissen . Sie
haben zwar die Segelflugweltmeisterschaften fast
„ unter Ausschluß der Öffentlichkeit “ durchgeführt ;
in „Cuatro Vientos “

, das nur 10 km vom Madrider
Stadtzentrum liegt , waren die aktiven Segelflieger
stets in der Mehrzahl vor den Zuschauern , und
unter diesen sah man fast mehr Deutsche als
Spanier . Hie und da mögen auch kleine Mängel in
der uhrgenau abzulaufenden Organisation aufge¬
treten sein Aber dafür nötigte die spanische Im¬
provisationsgabe Bewunderung ab und eroberte
eine auf der übrigen Welt kaum wieder anzutref¬
fende schrankenlose Hilfsbereitschaft die Herzen .

Als eine deutsche Maschine am ersten Wett¬
bewerbstag inmitten eines strömenden Gewitter¬
regens niedergehen mußte , strömten die Spanier
von allen Seiten herbei , halfen , wurden naß bis
auf die Haut und lachten noch dazu . Dieses Lachen
verschwand erst , als die Deutschen nach ihrer
Schuldigkeit fragten ; da waren die freiwilligen
Helfer nahezu böse . Um die Maschine Dr . Fro -
weins , der Bruch gemacht hatte , wieder startfer¬
tig zu bringen , schufteten Deutsche und Spanier
ebenso selbstlos und wie selbstverständlich eine
ganze Nacht hindurch zusammen . Hanna Reitsch
erst hatte sich vom ersten Tag an zum Liebling
der Spanier gemacht , obwohl diese gar keine
Freunde von „weiblichen Sportflexen “ sind . Daß
sie neben fliegerischem Können und Ruhm ihre
weibliche Art bewahrt hat , bestach die Spanier ,
die der bewunderten Deutschen Ehre auf Ehre er¬
wiesen ; noch die anonymen , gewiß nicht sentimen¬
talen „ Festordner “ und Kibitze am Rande des
Flugfeldes sprachen mit herzlicher Hochachtung
von ihr .

Vom Pech verfolgt waren beim zweiten Ge¬
schwindigkeitsflug der deutsche Zweisitzer mit
Ziegler (München ) am Steuer und Braun . Bei der
Landung an dem 123 km vom Startplatz entfern¬
ten Zielort Torres Savinan wurde die Maschine
von einer Boe derart stark erfaßt , daß sie ab¬
stürzte und die beiden deutschen Flieger mit Ver¬
letzungen in ein Krankenhaus nach Madrid über¬
führt werden mußten . Ziegler zog sich dabei eine
Rückgratverletzung zu .

Der Weltmeistertitel fiel am Samstag bei den
Einsitzern an den Engländer Philip Wills und bei
den Doppelsitzern an den Spanier Luis Juez . Wills
erreichte im letzten Wettbewerb , der Geschwin¬
digkeitsprüfung , 88,5 km/std und übertraf damit
beträchtlich den bisherigen Rekord des Schweden
Billy Nilsson , den dieser 1950 mit 72 km 'std auf¬
gestellt hatte . 2 . Gerard Pierre -Frankreich 4048,
3 . Jack Forbes -England 3934 Punkte .

Die deutschen Teilnehmer schnitten mit dem
zweiten und dritten Platz bei den Doppelsitzern
recht günstig ab . Hinter Luis Juez , der 4162 Pkt .
errungen hatte , wurde Dr . K . Frowein , Deutsch¬
land . mit 3650 Punkten zweiter vor Hanna Reitsch ,
Deutschland , mit 3406 . A . Mantelli , Italien , mit
3214 und M . O . Khava , Finnland , mit 3146 Punkten .
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Kurz und neu
Eine Wuppertaler Wasserball -Stadtmannschaft

schlug auch ohne ihre beiden stärksten Spieler ,Panke und Zander , vor 3000 Zuschauern in Wup¬
pertal die australische Olympiamannschaft mit 5 :4
(2 :4) Toren .

Einen zweiten Wasserballsieg über Australien
gab es in Köln vor 4000 Zuschauern mit 5 :3 (3 :1)
Toren . Für Deutschland spielte an Stelle von
Bildstein der Barmer Heine im Tor.

Ungarns schnellster Schwimmer ist weiterhin
Kadas , der bei den Olympia-Ausscheidungen 100 m
Kraul in der sehr guten Zeit von 57,5 Sek. zu¬
rücklegte . Csordas schwamm 1500 m Kraul in
19 :05,8 Min.Jean Schorn (Köln) gewann in Aachen ein Ste¬
her -Rennen in 57 :23,6 Minuten mit 20 Meter Vor¬
sprung vor dem holländischen Weltmeister Jan
Pronk . Auf den nächsten Plätzen folgten Ver-
schuereri (Belgien) mit 30 m, Kittsteiner (Nürn¬
berg ) mit 70 m und Kilian (Dortmund ) mit 2080 m
zurück.

Spvgg. Erkenschwick wird in der kommenden
Saison wieder von Willi Juerissen trainiert , nach¬
dem der Schalker Altinternationale Ernst Ku-
zorra dieses Amt zur Verfügung stellte .

Der westdeutsche Fußballmeister Rotweiß Essen
hat seinen Tormann Kiwatkowski für Borussia
Dortmund freigegeben .

Eine Züricher Amateur -Boxauswahl trennte sich
in Stuttgart von einer Vertretung Stuttgarts un¬
entschieden 8 :8 . Beide Mannschaften stellten im
Fliegen- und Schwergewicht keinen Boxer.

Ray „Sugar “ Robinsons Manager George Gains-
ford Unterzeichnete einen Vertrag , nach dem der
Mittelgewichtsweltmeister am 20 . September in
Tel Aviv gegen Albert Yvel antreten soll.

Der Mittelgewicfatsboxer Carl Olson (Hawaii)
kam gegen den Franzosen Robert Villemain in
einem Zehnrundenkampf in San Franzisko zu
einem umstrittenen Punktsieg . Der Kampf wurde
als Ausscheidung für die Weltmeisterschaft ge¬
wertet .

Der gültige schwedische Rekord im Kugelstoßen
wurde in Gaevle mit 16,36 m erneut durch den
kürzlich nach zweijährigem USA-Aufenthalt zu¬
rückgekehrten Roland Nilsson übertroffen .

Seidt und ßrunsch-tttünchen deutsche Statom -ttteister
5000 Besucher bei den gesamtdeutschen Kanu -Slalom-Meisterschaften in Rastatt — Süddeutschland nach wie vor führend

KAJAK
SLALOM

Zweifellos seine bedeutendste sportliche Veran¬
staltung erlebte ' Rastatt an diesem Wochenende,
und zwar mit der Austragung der deutschen Kanu-
Slalom-Meisterschaften 1952 . Dank der Unterstüt¬
zung durch die Rastatter Stadtverwaltung wurde
der sonst harmlose Gewerbekanal -Schachtelbach

in ein reißendes Wildwas¬
ser verwandelt , das an
alle Teilnehmer schwerste
Anforderungen stellte .Von
den insgesamt 120 Akti¬
ven stammten 49 aus der
Ostzone, so daß man erst¬
mals von gesamtdeutschen

Slalommeisterschaften
sprechen konnte . Die 250
Meter lange Strecke mit
etwa 2,50 Meter Gefälle
war mit ihren drei Stau¬
stufen , dem großen Kanal -
Wehr- und den unregel -
mäßigen Wasserverhält¬
nissen so tückisch, daß
zahlreiche maßgebende
Slalomfahrer , u . a . der

europäische Meister Albert Krais von den Ulmer
Paddlern , schon in den Verläufen ausscheiden
mußten .

Schon bei den badischen Slalommeisterschaften
am 25 . Mai dieses Jahres waren die Paddler aus
Karlsruhe und der Umgebung nicht wenig er¬
staunt , in dem kleinen Rastatt mit seiner stets
wasserarmen Murg eine solch ideale Slalomstrecke
anzutreffen . Man muß es dem Rastatter Kanuklub ,insbesondere dem Initiator zum Ausbau dieser
Strecke , Helmut Rapp , schon bescheinigen , der
Kanu-Slalom-Sport erlebte hierdurch gerade in
unserer . Gegend einen beachtlichen Aufschwung.
Auch die Organisation dieser Großveranstaltung
lag bei den Rastattern und ihrem Vorstand Kon-
rad Rauch in besten Händen .' Nach den Ausscheidungskämpfen der Männer -
Senioren — schon hier gab es allerhand Über¬
raschungen — gab die Stadt den Teilnehmern im

a ^ /WA -
'

Sedgman üoppetsieger in Vettert
Sedgman/Sturgeß gewinnen das Doppel — Thelma Long gewinnt Dameneinzel

Die erste Entscheidung beim 5. internationalen
Tennisturnier in Velbert fiel bei idealem Tennis¬
wetter im Herren -Einzel. Australiens dreifacher
Wimbledonsieger Frank Sedgman besiegte vor 3000
Zuschauern den Südamerikaner Eric Sturgeß mit
6 :8 , 6 :2 , 8 :6, 6 :3 in einem Spiel , das technisch hoch¬
klassiges Tennis brachte . Pausenlos stürmte der
24jährige Australier nach dem verlorenen ersten
Satz ans Netz, legte mit fortschreitender Spiel¬
dauer ein phantastisches Tempo vor und konnte
dabei seinen taktisch klug spielenden Gegner
mehrfach passieren . Gegen die harten Volleys und
die Klasse des Australiers reichten auf die Dauer
die spielerischen Mittel von Sturgeß nicht aus , der
im dritten Satz beim 2 :5 und 3 :5-Rückstand vier
Satzbälle seines Gegners abwehrte .

Sedgman besiegte in der Vorschlußrunde Enrico
Morea (Argentinien ) sicher 6 :3 , 6 :4. Der nationale
deutsche Meister Ernst Buchholz (Köln) führte ge¬
gen Sturgeß bereits 6 :4, 4 :3 und 30 :3 , wurde aber
trotzdem noch geschlagen. Der zweite und dritte
Satz ging mit 6 :4 und 6 :0 an Sturgeß . Im kritischen
Moment des zweiten Satzes setzte Sturgeß alles auf
eine Karte . Er forcierte das Tempo derart , daß der
bis dahin mit harten Treibschlägen angreifende
Buchholz auf Grund seiner läuferischen Unter¬
legenheit in die Defensive gedrängt wurde und

. aus dem Schlag kam.
Den zweiten Sieg für Australien beim Velberter

Tennisturnier holte Thelma Long mit ihrem 6 :3,
6 :4-Endspielerfolg im Damen-Einzel über die Ar¬
gentinierin Mary Weiß. Die in der Schnelligkeit
unterlegene Argentinierin mußte sich bei der
Stärke ihrer Gegnerin im Schmettern und Volley
auf die Defensive beschränken . Da die Australierin
auch im Überkopfspiel nicht zu übertreffen war ,kam Frau Weiß kaum ans Netz.

In der Vorschlußrunde des Herren -Doppels un¬
terlagen die Kölner Buchholz/Kochgegen Sedgman/
Sturgeß (Australien/Südafrika ) mit 4 :6, 1 :0. Die
Kölner hatten gegen das glänzend zusammenarbei¬
tende ausländische Paar nie eine Chance, zumal
Koch den nationalen deutschen Meister nicht son¬
derlich unterstützte und neben Schwächen im Auf¬
schlag auch beim Return die Sicherheit vermissen
ließ . Morea/Ampon schlugen Motram/Hermann 7 :9,
11 :8 , 6 :1.

Frank Sedgman gewann zusammen mit Eric
Sturgeß auch das Herrendoppel durch einen 6 :4,
14 : 12 -Sieg über Enrico Morea/Felicissimo Ampon.

Die letzte Entscheidung des internationalen
Tennisturniers in Velbret brachte im Mixed (das
Damendoppel war nicht ausgeschrieben ) einen
nicht ganz unerwarteten Erfolg der Wimbledon-
Finalisten Long-Morea (Australien — Argentinien ),die dank der reiferen Leistung mit 6 : 1, 8 :6 zu
einem verhältnismäßig leicht errungenen Siegüber Weiß/Sedgman (Argentinien -Australien )kamen .

Italien im Endspiel der Europa -Zone
Italien hat sich am Samstag bereits durch seine

3 :0-Führung über Dänemark für das Davispokal¬finale der Europazone qualifiziert . Es trifft hierauf den Sieger der Pariser Begegnung zwischen
Frankreich und Belgien.Im zweiten Einzelspiel des ersten Tages schlugder Italiener Fausto Gardini den starken Dänen
Kurt Nielsen überraschend in drei Sätzen 8 :6, 6 :4,6 :4.

Den entscheidenden dritten Punkt für Italien
holten Marcello del Bello/Gianni Cucelli, die am
Samstag in Mailand Kurt Nielsen/Torben Ulrich
in einem abwechslungsreichen Kampf 8 :6, 6 :4, 2 :6 ,4 :6, 6 :0 schlugen. Während die Einheimischen in

den beiden ersten Sätzen Dank del Bellos groß¬
artiger Leistung dominierten , holten sich die Gästenach dem dritten überraschenderweise infolgeNielsens prächtigem Netzspiel und seinen glas¬harten Aufschlägen auch den vierten . Im ent¬
scheidenden fünften Satz hatten die beiden ausdem Norden jedoch in der ungewohnten Hitze
nicht mehr die nötigen Kraftreserven .Am Sonntag schlug zunächst Fausto Gardini den
jungen Dänen Torben Ulrich 6 :0, 6 :4, 7 :5 , dann
errang Kurt Nielsen durch ein 6 :3, 6 :1 , 6 :4 gegenRolando del Bello den Ehrenpunkt für Dänemark .In Paris gab es am ersten Tage der BegegnungFrankreich — Belgien eine Punkteteilung . Paul
Remy sorgte für die 1 :0-Führung der Franzosenmit einem Sieg von 3 :6, 3 :6, 10 :8, 6:4 , 6 : 1 über JackBrichant (Belgien ) , doch stellte Philippe Washermit 7 :5 , 6 :1, 6 :3 über Robert Abdesselam (Frank¬reich) das 1 :1 für Belgien her .Am Sonntag ging Frankreich gegen Belgien mit
2 : 1 in Führung . Das Doppel Paul Remy/MarcelBernard schlug in einem bewegten FünfsatzkampfJackie Brichant/Philipp Washer (Belgien) 6 : 1, 6 :2,1 :6, 4 :6, 6 :1.

Festzelt an der Regattastrecke einen Begrüßungs¬
abend , wobei Oberbürgermeister Jäger besonders
auf die Teilnahme der Aktiven aus der Deutschen
Demokratischen Republik abhob und seiner Freude
darüber Ausdruck gab, daß Deutsche nun wenig¬
stens im Sport sich zusammengefunden hätten .
Tausende umstanden am Abend die Ufer des
Schachtelbach und der Murg, als in der sternen¬
klaren Sommernacht die mit bunten Lichtem ge¬
schmückten Boote in romantischer Lampionfahrtden Fluß herunterkamen .

Bei ebenfalls herrlichem Sommerwetter wurden
am nächsten Morgen die Meisterschaftsrennen
durch die männliche Jugend eröffnet . Trotz des
jetzt besonders schweren Wassers führ der Jugend¬liche Heinz Dreher vom CMK München ein für
sein Alter sehr gutes Rennen und kam mit ver¬
hältnismäßig wenig Fehlpunkten vor Karl Klein¬
berg (Marburg ) und seinem Klubkameraden Xaver
Würfmannsdobler im Kajak -Einer Rennen A um
den deutschen Jugendbesten auf den ersten Platz .
Weniger Glück hatten die Jugendlichen im Faltboot -
Einer -Rennen B , mußten sie doch alle unterwegs
aussteigen , so daß dieses Rennen abschließend
ohne Wertung noch einmal wiederholt werden
mußte . Auch bei diesem Durchgang erreichte nurReiner Stumpf vom KGC Celle das Ziel.Ohne Zweifel zu schwer war die Strecke für die
weiblichen Teilnehmer , und es muß daher der Siegder Jugendlichen Rosemarie Bisinger (Eßlingen)vor Edith Gruber (München) und Renate Habs
(Marburg ) um so höher gewertet werden . Eine
klare Angelegenheit der Ostzonenteilnehmer wardas Frauen -Einer -Faltbootrennen , das die zwei¬
malige DDR -Meisterin Sigrid Schneider (Gera ) mit
bestechender Technik und großem Vorsprung vor
Emmi Pöhner (Leipzig) und Anni Reifinger (Mar¬
burg ) glatt gewann . Großen Beifall bekam im
Vorlauf der Männer -Senioren Helmut Rapp vom
RKC Rastatt , der im besonders gefährlichen oberen
Teil der Strecke nicht weniger als viermal kippte ,aber dank seiner hervorragenden Kenterrollen -
Technik jedesmal wieder hoch kam.Deutscher Jugendbester im Faltboot -Einer A wurde
der sehr überlegt fahrende Sigi Holzbauer (Mün¬chen) vor Dieter Frank (Höchst) und Richard Noll
(München) und den THjel des Jugend -Besten
Klasse B im Kajak -Einer holte sich Helmut Burg¬
graf (München) vor Willi Hosp (Augsburg ) . Ein
Beweis, daß gerade der Nachwuchs bei den Münch¬
nern , der Hochburg des Slalom-Sports , ganz großim Kommen ist .

Leider hatte gerade bei den Hauptrennen am
Sonntagmittag das Wasser etwas abgenommen , sodaß sich der Kampf um den Senior-Meister in
weit weniger schwieriger Bahn abwickelte . Hier
umtoste Klaus Brunsch vom CMK München rau¬
schender Beifall , als er mit bewundernswerter
Ruhe das obere Wehr herunterkam , blitzschnellauf dem ersten Schwall drehte , in einem Schuß die
gefährlichen Tore Drei , Vier und Fünf nahm und
sich vor Horst Schmidt (Braunschweig ) und Hans
Paschun (Erlangen ) den Senioren-Sieg im Einer -
Kajak sicherte . Hart auf hart ging es beim Kampfum den deutschen Senioren -Meisfer im Faltboot -
Einer Lag es doch nur an den durch eine Tor¬
berührung erlangten 20 Fehlpunkten (gegen die
übrigens Protest eingelegt wurde ) , ob der Sieg in
die Ost- oderrtn die Westzone kommt . Hier wurde
Erich Seidl (München) , der schon im letzten Jahr
in Marburg den Vierten Platz belegte , erster vordem Ostzonenmeister Hilmar Pawliczek von der
Grube Zwickau und dem Vorjahrssieger Walter

Kirschbaum (Fürth ) . Maimschaftsmeister wurde
der CMK München vor Grube Zwickau.

Nicht weniger bewundern mußte man die aus
Rastatt eingesetzten Rettungsschwimmer , die
immer wieder wie die Seehunde elegant in die
tosenden Fluten sprangen , um den oder jenen ge¬
kenterten Kanuten samt Boot und Paddel sicher
herauszufischen . Die Zuschauer selbst hatten sich
auf Schutthalden , Gartenzäunen und auf lebens¬
gefährlichen Felsvorsprungen postiert und nahmen
ebenfalls gelegentlich im Übereifer ein kühles Bad.
Die Veranstaltung hat gezeigt, daß gerade der
Kanu-Slalomsport in den letzten Jahren einen
gewaltigen Aufschwung genommen und nun auch
in unserer engeren Heimat , in Baden , Eingang ge¬
funden hat . Natürlich reichte es den Rastatter und
Karlsruher Vereinen noch nicht zu großen Siegen,
sie konnten dessen ungeachtet einige recht gute
Mittelplätze erringen . -11.-

Erhöhung der I . Amateurliga abgeleimt
Beim 7. Verbandstag des Badischen Fußballver¬

bandes in Leimen kam es bei der Frage der Er¬
höhung der 1. Amateurliga zu einer Kampfabstim¬
mung zwischen dem Gesamtverbandsvorstand und
der 1. Amateurliga , die eine Erhöhung auf 16 Ver¬
eine beantragt hatte , nachdem ihr vor 14 Tagen
gefaßter Beschluß — Erhöhung auf 18 Vereine —
zurückgezogen worden war . Die Erhöhung der
1. Amateurliga ist durch Beschluß des Verbands -
vorstandes , der den DSC Dresden mit seinem
jetzigen Sitz in Heidelberg in die 1. Amateurliga
aufnahm , akut geworden . Von seiten der 1. Ama¬
teurliga , die die Erhöhung aif 16 Vereine emp¬

fahl , wurde dabei geltend gemacht , daß die Auf¬
nahme des DSC Dresden eine Satzungsänderung
darstelle . Um einen Ausgleich herzustellen , ist
beantragt worden , zwischen den Vereinen Wein¬
heim , VfR Pforzheim , FG Rüppurr und den bei¬
den Meistern Käfertal und Buchen im K .o .-System
noch zwei weitere Aufsteigende zu ermitteln . Die
daraufhin durchgepeitschte Abstimmung über
diese Frage entsprach weder dem Niveau noch
der bewährten Tradition des Badischen Fußball¬
verbandes . In ihr wurde der Antrag der 1. Ama¬
teurliga abgelehnt .

Vor dieser Auseinandersetzung war Fritz Mein-
zer neu zum ersten Verbandsvorsitzenden gewählt
worden . Als weitere Vorstandsmitglieder wurden
gewählt : Artur Schmidt, 2 . Vorsitzender ; Oskar
Fischer , Schatzmeister ; Bender -Viernheim , Spiel¬
ausschußvorsitzender ; Linnebach-Mannheim , Ver¬
bandsjugendobmann , während die bisherigen Kas¬
senprüfer Leonhard und Ullrich-Hockenheim in
ihren Ämtern bestätigt wurden .

Einen weiteren Raum in der Diskussion des
Verbandstages nahm der Ausbau der Sportschule
Schöneck des Badischen Fußballverbandes ein.
Ein Antrag des Vorstandes , daß die Vereine
des Badischen Fußballverbandes Mittel für
dieses Sportheim zur Verfügung stellen sollen,
wurde abgelehnt . Von seiten des Verbandes war
vorgeschlagen worden , daß die 1 . Amateurliga 100
DM die 2 . 75 DM , die A-Klasse 30 DM und die
B-Klasse 20 DM im Jahr für diesen Zweck zur
Verfügung stellen sollten .

Der Vorschlag, eine entschiedene Trennungs -
linie zwischen Vertragsspieler und Amateurspie¬
ler herbeizuführen , wurde vom Badischen Fuß¬
ballverband übernommen und soll in weiteren
Sitzungen besprochen und geklärt werden . Ver¬
bandsvorsitzender Fritz Meinzer teilte im Ver¬
laufe der Tagung mit , daß mit einem Zusammen¬
schluß Süd-Nord-Baden im Spieljahr 1952/53 nicht
mehr zu rechnen sei.
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£udu>ig Hamann deutscher Straßenmeister
Vierer-Mannschafts-Meisterschaft holte sich Schweinfurt 1889

Ludwig Hörmann (München) sicherte sich am
Sonntag erneut die deutsche Straßen -Meisterschaft
der Berufsfahrer 1952 Er benötigte für die 214,6
Kilometer lange Strecke in der Pfalz mit Start
und Ziel ln Speyer 6 :08 :18,3 Stunden . Hörmann

siegte im Alleingang mit
fünf Minuten Vorsprung
vor seinem Stallgefährten
Karl Weimer (Stuttgart )
und einer Gruppe von
sechs Fahrern , die von
Heiner Schwarzer ange¬
führt wurde .

Auf einer Strecke , die
mit dem Frankensteiner
Stich, Höhenschweiler und
Johanniskreuz Steigungen
aufwies , die es in sich
hatten und schließlich auch
die Entscheidung herbei¬
führten , kam es zu einem
harten Kampf . Schon auf
dem Höhenschweiler nach

lll km erfolgte die erste Sprengung des Feldes ,
und zwar rückten hier Ludwig Hörmann , Karl
Weimer, Rudi Theissen und Hax-ry Saager aus , die
bis zur Steigung am Johanniskreuz (149 km) einen
Vorsprung von eineinhalb Minuten herausfuhren .
Allerdings waren hier Saager und Theissen schon
zurückgefallen , so daß Hörmann und Weimer allein
die Spitze hielten . Weimer erlitt nach 188 km Ma¬
genkrämpfe und mußte seinen Stallgefährten Lud-

Olympia -Unterkunft spartanisch einfach
249 Betten für die deutsche - Expedition — Drei Bügel für zwei, ein Wasserglas für fünf Teilnehmer

Von unserem O ly m p i a - S o n d e r k o r r e s p o n d e n t e n Hans Körfer
Helsinki (sid) . Walter König, der General¬

sekretär des deutschen NOK, erlebte eine erste
Überraschung , als er mit echt deutscher Gründ¬
lichkeit und als alterfahrener Olympia-Routinier
das zugesagte Büro im olympischen Dorf ein¬
richten wollte . Er stand vor der deutschen .Unter¬
kunft und fand bei verschlossenen Türen keinen
Einlaß , weil der verantwortliche Mann nicht auf¬
zutreiben war . Man brachte ihn schließlich im
neuen Hotel „Valcana “ unter . Otto v . Zwehl , der
seit drei Jahrzehnten im Lande lebt , also nahezu
Finne geworden ist , hatte eine gute Erklärung :
„Wenn es erst einmal so weit ist , wird alles
klappen . Man darf in Finnland nicht drängen ,denn sonst erreicht man das Gegenteil . Wenn auch
hier im Lande alles etwas langsam anläuft — im
richtigen Augenblick wird es schon fertig .

„Dorf“ nicht zutreffend
Einen Tag später waren wir dann im olym¬

pischen Dorf . Die Bezeichnung „Dorf“ ist nicht
richtig ; denn es handelt sich um einen großenHäuserblock , der ab September privater Wohn-
raum werden soll. Ein Teil der dreistöckigen Ge¬
bäude liegt an einer Autostraße . Die schönsten
Gebäude , ganz abseits und entsprechend ruhiggelegen , nehmen für die Dauer der Spiele die
Finnen und andere skandinavische Nationen auf.Nicht etwa , weil sie es besser haben sollen oder
wollen , sondern weil die Vorkommandos der ver Tschiedenen Nationein gerade auf diesen Gebäude¬
trakt so versessen ‘waren , daß man dem Vorwurf
aus dem Wege gehen will , eine von ihnen etwa
bevorzugt zu haben .

Selbsthilfe tut not!
Walter König hat als ersten Gehilfen den Mann

für die Verpflegung mitgebracht , Adelwerth aus
Garmisch-Partenkirchen . Er soll die deutschen
Wünsche in der finnisch betreuten Küche durch¬
setzen . König ' war ehrlich entsetzt , als ihm ein
Offizieller im Empfang des Dorfes bedeutete , daß

Wasserbattsieben von Bayern 07 ohne Punktoertust
Im zweiten Durchgang zur süddeutschen Was¬

serballmeisterschaft nahmen im Heidelberger
Thermalbad die^ Mannnschaften Bayern 07 Nürn¬
berg , 1 . FC Nürnberg , Schwaben Stuttgart und
Nikar Heidelberg teil .

Die Schwaben vermochten dem mehrfachen süd¬
deutschen Meister Bayern 07 nur über kurze
Strecken einen ebenbürtigen Kampf zu liefern .
Gegen das fliegende Kom¬
binationsspiel der wieder¬
um mit ihren vier inter¬
nationalen angetretenen
Bayern war selbst der

Routinier Schiemann
(Stuttgart ) machtlos . Die
Nürnberger gewannen klar
7 :1. Der erste Verlustpunkt
der Heidelberger ist auf
ihre krassen Deckungsfeh¬
ler in der Endphase des
Kampfes gegen 1. FC
Nürnberg zurückzuführen ,denn erst in der letzten
Spielminute verwandelten
die Nürnberger das 5 :7 für
Nikar in ein 7 :7 Unent¬
schieden.

Im Kampf gegen den 1. FC Nürnberg bedurfte
es schon des restlosen Einsatzes der Bayern , um
den Lokalkampf zu ihren Gunsten zu entscheiden .
Der Club hielt das Treffen bis weit in die zweite
Spielhälfte , als Langenberger auf 4 :5 verkürzte ,
verhältnismäßig offen . Gegen Ende gewann ■der
Abonnementmeister , an dessen Sieg Nationalspie¬
ler Primus mit vier Toren maßgeblich beteiligt
war , doch einen sicheren Vorsprung von 7 :4. Ge¬
gen Schwaben Stuttgart zog SV Nikar Heidelberg

gleich mit drei Toren in Front . Die Schwaben ver¬
gaben sogar einen Viermeter , ehe sie das erste
Gegentor durch Schiemann markieren konnten .
Kummer (Nikar ) erschoß mit vier Treffern wie¬
derum den Löwenanteil , es folgten Besoke (Nikar)
und App (Schwaben) mit je zwei Torerfolgen .
Nikar gewann 8 :4.

Der neue Tabellenstand :
Bayern 07 Nürnberg 4 44 :7 8 :0
SV Nikar Heidelberg 4 26 :16 7 :1
1. FC Nürnberg 4 20 :16 3 :5
Schwaben Stuttgart 4 10 :27 0 :8

In Darmstadt , wo die dortige TSG 46, Mün-
chen 99, SV Ludwigsburg und Neptun Karlsruhe
kämpften , hinterließ der SV Ludwigsburg vor dem
Favoriten München 99 den besten Eindruck . Die
Ludwigsburger schlugen zunächst Darmstadt 8 :2
und dann Neptun Karlsruhe 9 : 1 . Die Karlsruher
hatten zuvor schon gegen München 99 eine hohe
10 :0-Niederlage entgegennehmen müssen . Audi
Darmstadt blieb ohne Sieg, da es gegen München
7 :5 unterlag .

Niederlage der KTV-Wasserballer
In der badischen Wasserball -Landesliga blieb

der KTV 46 auch in seinem zweiten Heimspielohne Sieg und unterlag der glänzend aufgelegtenSieben des SV Mannheim mit 2 :7 Toren . Der KTV
mußte mit Ersatz antreten , zeigte aber dennoch
einen leichten Formanstieg . Kneis (3), Junge (2),Möll und Link warfen für Mannheim die Tore,während Bäuerle und Klingler für die Karlsruher
erfolgreich waren . Das Spiel Ettlingen — Pforz¬
heim mußte abgesagt werden , da die Ettlinger
Stadtverwaltung leider das Schwimmbassin nicht
zur Verfügung stellte .

feste Verpflegungszeiten für die einzelnen Nationen
festgesetzt würden , die eingehalten werden müßten :
„Aber so wird es doch nicht gehen . Wenn zu ver¬schiedenen Zeiten gestartet wird , muß Gelegenheitbestehen , entsprechend die Verpflegung ein¬zunehmen . Soll ein Läufer , der um 18 Uhr startenmuß , etwa um 11 Uhr essen und dann mit leeremMagen ins Stadion fahren ? “ Ein verlegenes Achsel¬zucken war die Antwort . Und „Selbsthilfe tut not“>
der Eindruck , den man mitnahm .

Ganz einfache Zimmer
Haus 15 ist das deutsche Olympia-Quartier . Es

liegt — nicht ideal — direkt an der erwähnten
Autostraße , über die während der Spiele ein
großer Verkehr laufen dürfte . Es ist also beileibekeine dörflich-idyllische Ruhe zu erwarten . DieRäume sind , wie in allen Häusern , ganz einfach
gehalten . Der Boden besteht aus glattgestrichenemZement , der eine erfreuliche Kühle bei der hoch¬
sommerlichen Außentemperatur ausströmt . Die
Eisenbetten sind weich gefedert — eine Probehaben wir natürlich sofort gemacht —, mit einer
zusätzlichen Matratze , Leinen und Wolldecken be¬
legt . Die Größe der Zimmer regelt die Bettenzahl ,die zwischen zwei und sechs pro Raum schwankt .Wer allerdings mehr als die offizielle Olympia-
Kleidung mitbringt , wird mit seinem Schrank¬anteil , vor allem aber den Bügeln , nicht aus-kommen . Walter König mußte sofort das ersteTelegramm nach Hamburg aufgeben : „ ZweiKleiderbügel , ein Wasserglas pro Teilnehmer mit¬bringen . “ Es gibt nämlich nur drei Bügel für zweiTeilnehmer ( !) , dazu ein Wasserglas für fünf . Soetwas mag im ersten Augenblick komisch klingen ,aber man vergesse nicht , daß das Olympialandvon 1952 sehr arm ist , nach dem furchtbarenKriege eine große Schuldenlast abzutragen * hatteund nun einem Olympia-Ansturm gegenübersteht ,der alles in den Schatten stellt , was vorher war .

Nachbar ist Österreich
Es wird für die große deutsche Olympia-Familie ,die im Dorf lebt , eine große Einsicht , aber auch

?*ne herrliche Kameradschaft und gegenseitigesVerstehen nötig sein , mit all diesen Dingen fertigzu werden . Es sind wirklich spartanische Verhält¬nisse , aber man möchte sich fast freuen , daß dieOlympischen Spiele 1952 gehade diese Seite auf¬zeigen, die man im Sport der modernen Zeit fastvergessen hat . 249 Betten stehen Deutschland imDorf zur Verfügung . Die Expedition belegt dieBauten 15 a, b , c und d, muß allerdings einen

Deutsche Jugendgruppe startete
nach Helsinki

Die deutschen Teilnehmer am internationalenOlympia-Jugendlager in Helsinki wurden in derBundesgrenzschutz -Sportschule Glückstadt vonMinisterialdirektor Dr . Kitz vom Bundesinnen¬ministerium verabschiedet . Die in Berlin ausge¬wählten 50 Mädchen und 110 Jungen traten dieReise am Sonntag mit der Eisenbahn unter Füh¬
rung von Prof . Dr . Diem an.

Diese deutsche Jugendgruppe , die sich in einemWettbewerb des Bundesinnenministeriums dieFinnlandreise verdiente , wird in Helsinki mit der
Jugend der anderen Nationen in einem Zeltlagerauf der Seurasaari (westlich des Olympiastadions )wohnen.

In Glückstadt erhielten die Jugendlichen , dieden Altersgruppen von 16—22 Jahren entstammen ,Zeltausrüstung , Rucksäcke, Gummimatratzen und
Wolldecken. Als Bekleidung wurden 1e eine hell¬
blaue Bluse (oder Hemd ) , weiße Socken (oder
Strümpfe ) und ein dunkelblauer Trainingsanzug
ausgegeben . Als Abzeichen trägt die deutsche
Gruppe auf der Trainings ) aeke den Bundesadler
auf weißem Grund mit schwarz-rot -goldener Um¬
randung .

Raum an Trinidad , das bisher mit drei Männernda ist, abtreten . Nächster Nachbar ist Österreich .
Küche in deutschem Zeltbau

Das Küchen-Problem hat man höchst einfach
gelöst. Die deutsche Spezialfirma Strohmeyer
& Co ., Konstanz , hat ein riesiges Zelt gebaut , das
genau so gut auf die Münchener Oktoberwiese
passen würde . Es werden natürlich nicht alle
Nationen gleichzeitig essen können , aber die Ein¬
teilung dürfte sich von selbst ergeben und ein-
spielen. Wenn sich das Sprichwort bewahrheitet ,daß der erste . Eindruck der beste ist , dann
wird die Verpflegungsgeschichte hinhauen . Unser
Wunsch, auf deutsche Art zu essen , war nicht, zu
erfüllen , da dieser Teil des Baues noch in Betrieb
genommen wird . Aber unsere erste Mahlzeit im
Dorf klappte auch so . Der asiatische TJeil , direkt
neben dem deutschsprachigen und mit dem bisher
größten Betrieb , half aus.

Hier unser Tageszettel : Vorspeise , dazu Brot
(gutes Brot , zur allgemeinen Beruhigung ) , Butter ,Marmelade , dann Fleisch und Bohnen in Tomaten¬
sauce, herrlicher Reis, als Nachtisch Käse , Eis,zwei Apfelsinen und Kaffee . Wenn das während
der Haupttage ist , wird es nur eine Sorge geben :
Das „Kampfgewicht“ . Deutschland hat vorgebaut .Aus Hannover werden zwei Waagen geliefert , so
daß die deutschen Teilnehmer Tag um Tag ihr
Gewicht kontrollieren können .

Die Tour de France Ist in Frankreich ein ein¬
ziges Volksfest. Die Menschen eilen aus ihren
Häusern , die Arbeiter aus ihren Fabriken , wenn
die Giganten heranrollen . Und abends wird in
jeder Stadt , die die Ehre hat (gegen gutes Geld)
Etappenziel zu sein , tüchtig gefeiert . Die „cara -
vane publicitaire “ sorgt für die Stimmung . Sie
führt die größtrollende Musik-Schau mit , die
man sich vorstellen kann . Sänger , Conferenciers ,Filmstars , ein Orchester ,

ein Trio und zwei Weltmei¬
ster auf dem Akkordeon
treten allabendlich nach
dem Eintreffen der Renn¬
fahrer auf dem größtenPlatz der Stadt auf und un¬
terhalten die Massen bis
gegen Mitternacht .Die in Reklamekolonne
mitfahrenden Firmen las¬
sen sich diese Verpflichtungberühmter Künstler eine
schöne Stange Geld ko¬
sten . Aber sie wissen auch,daß es eine einmalige Wer¬
bung für sie ist , wenn

abends auf dem Rathausplatz in Raubaix , Metz,Nancy usw. angekündigt werden kann : „Pemod
fils , die berühmte Aperitif -Firma , präsentiertIhnen den berühmten Sänger Charles Trenet “
oder „Für die Marke Cinzanc singt der beliebte
Tino Rossi“ oder „Coca-Cola erfrischt sie jetztdurch den Sänger -Komponisten Bob Sinclair “ .
Stundenlang werden die Massen kostenlos von
diesen bekannten Stars unterhalten . Allein 30 000
hörten auf dem Rathausplatz in Roubaix Tino
Rossi singen , der allabendlich sechs Chansons
zum besten gibt . Man kann sich vorstellen , daß
Tino Rossi auf dieser Frankreich -Rundfahrt fast
ein genau so beliebter Held der Tour geworden
ist wie der großartige Radchampion Fausto Coppi.

Oft wird man gefragt , wie die Fahrer in diesem
Feuerofen der Tour ihren Durst stillen . Nun , dar¬
über weiß „Verpflegungsminister “ Charles La-
gouche zu berichten . Er verteilt während der 25-

U .

wig Hörmann allein davonziehen lassen . Mit
großem Vorsprung kam der Münchener zum Mei¬
stertitel , nachdem er im 50er Schnitt durch die
Straßen der Weindörfer gejagt war , wo ihm Tau¬
sende zujubelten . Den Höhepunkt erreichte seine
Fahrt in Speyer , als ihn auf beiden Seiten der
Durchfahrtsstraßen Tausende von Menschen emp¬
fingen. Mit über fünf Minuten Zeitvorsprung ge¬
genüber Weimer kam er ins Ziel. Es war sein
siebter Meisterschaftserfolg , von denen er allein
fünf auf der Straße erzielte .

Ergebnis : 1 . Ludwig Hörmann (Bauer - Rad)
6 :06 : 18 Std ., 2. Weimer 6 :11 :32 , 3. Schwarzer 6 :15,42,
4. Holthöfer , 5 . Pfannenmüller , 6 . Schulte, 7. Saa¬
ger , 8 . Petry (alle gleiche Zeit ) .

Auf einer zweimal zu fahrenden Runde mit ins¬
gesamt 104,5 km wurde in den Morgenstunden
auchdie V ierer - Mannschafts - Meister -
Schaft auf der Straße entschieden . Der Titel
fiel an die Mannschaft von Schweinfurt 1889 mit
Edi und Günther Ziegler , Oskar Zeissler und Ro¬
bert Popp , dessen Bruder Richard Popp nach 75 km
Reifenschaden erlitt und ebenso wie der nach
35 km abfallende Kniess ausschied. Die Schwein¬
furter sicherten sich bereits in der ersten Runde
eine knappe Führung , die sie gegenüber dem aus¬
gezeichnet fahrenden Berliner RV Endspurt , der mit
Irrgang , Altenberg , Stoyke und Trebin sowie den
im Verlauf des Rennens ausgeschiedenen Vopahl
und Witte noch weiter ausbauten . Enttäuscht hat
der Vorjahresmeister RC Herpersdorf , der erst
auf dem zehnten Platz endete . 16 .Mannschaften
nahmen den Kampf auf der 104,5 km langen
Strecke auf . Ergebnis : 1 . Schweinfurt 1889 2 :35 :35
Stunden (104,5 km) , 2. Berliner RV Endspurt
2 :37 :07,3, 3. Adler Frankfurt 2 :4j>:23 , 4 . RC Einbeck-
Kreiensen 2 -41 :17 , 5 RC Dürkopp Concordiä 'Han¬
nover 2 :41 :37,4 , 6. RSV Sturmvogel Bochum 2 :44 :05,2 .

Bei der Jugend , die 52,5 km zurücklegen
mußte , konnte sich wieder der Titelverteidiger
RC Herpersdorf behaupten . Bemerkenswert , daß
die Jugend von Schweinfurt 89 als ein sehr aus¬
sichtsreicher Bewerber zu spät am Start erschien
und somit nicht in den KamAf eingreifen konnte .
Ergebnis : 1 . RC Herpersdorf 1 :16 :44,2, 2 . RC 02
München 1 :16 :59,3 , 3 . Germania Frankfurt 1 : 17 :32,3 .
Bundesentscheid „Erster Schritt " : Klasse A : 1.
Mayer (Frankfurt ) 2 :25,21 Stunden (50,5 km) , 2. Pul-
lack (Dortmund ) , 3 . G . Huck (Mühlburg ) , Klasse B
(32 km) : 1 . Kühn (Offenbach) , 2. Eckert (Südbaden ),
3 . Ricke (Herford ) .

Austria Wien erfolgreich
In der ersten Runde des Copario-Fußballturniers

erzielte die Elf von Austria Wien einen 4 :2-Erfolg
über Libertad (Paraguay ) . Zur Pause führten die
Wiener Gäste bereits mit 3 :0 Toren . Die Wiener
Mannschaft zeigte sich während des ganzen Spiels
überlegen . Die Tore schossen für Austria in der
19. Min . Mittelstürmer Huber , in der 27 . Min .
Rechtsaußen Melchior, in der 29 . Min. Halbrechts
Kominek , in der 56 . Min. Halblinks Stojaspall .

Im ersten Spiel des Tages war Penarol (Uruguay )
mit 1 :0 über die Grasshoppers Zürich erfolgreich .
Pferderennen in Knielingen am 3 . August

Der Reit- und Rennverein Karlsruhe -Knielingen
hält wie alljährlich am 3 . August auf dem Renn¬
platz in der Burgau in Karlsruhe -Knielingen sein
traditionelles Pferderennen ab . Es werden Pferde
erscheinen aus Frankfurt , Viernheim , Seckenheim,
Waldorf , Hasloch und aus der Zweibrücker Ge¬
gend.
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fausto Coppi und Jino Rossi - %toei Stars der Jour
Der Franzose Geminiani gewinnt erste Pyrenäenetappe vor Rolland und Ockers

tägigen Tour ca. 9500 Rennfahrer -Pullen und 4750
Verpflegungsbeutel . Die ‘ Getränke (eine Stiftung
der Firma Vittel ) werden bei der Riesenhitze
natürlich en masse verkonsumiert . EisgekühlterNescafä , ebensolche Mineralwasser , leicht ge¬zuckerter Tee, Zucker-Zitronade sind sehr be¬
gehrt . Großer Beliebtheit erfreut sich auch ein
Tafelwasser , dem ein leichter Alkohol- und Pfef¬
ferminzzusatz beigegeben ist . Und was essen die
Giganten täglich? Werfen wir einen Blick auf die
leichte Kost in die Verpflegungsbeuteln , die samt
Inhalt eine Stiftung der Firma Nescafe sind !
Hier findet man Brötchen mit Butter und Schin¬
ken , Käse-Sandwiches, ein Viertel Hühnchen,
Schokolade, ein Reiskuchen, zwei Fruchttörtchen ,
zwei Bananen , zwei Pfirsiche , ein Päckchen ge¬
dörrte Pflaumen und Würfelzucker .

Die erste schwere Pyrenäen -Etappe der „Tour
de France “ von Toulouse nach Bagnerres -Bigoi-re
(3)4 km) gewann am Sonntag der Franzose Ra¬
phael Geminiani nach einem erfolgreichen Aus¬
reißversuch auf dem letzten Fünftel der Strecke
inn 6 :43 : 16 Studen vor seinem Landsmann Antonin
Rolland (6 :44 :30) und dem Zweiten in der Gesamt¬
wertung , Stan Ockers (Belgien) .

Hinter Ockers, der wie Rolland 6 :44 :30 Stunden
brauchte , kamen in dieser 17. Etappe auf die näch¬
sten Plätze in derselben Zeit : Gino Bartali und
der Träger des gelben Trikots , Fausto Coppi (beide
Italien ) , Jean Nolten (Holland ) , Jean Robic (Frank¬
reich) und Gottfried Weilenmann (Schweiz).

Schneider verlor durch k.o.
Die Weltergewichts-Exmeister von Frankreich

und Deutschland , Gilbert Lavoine und Walter
Schneider , bestritten den Hauptkampf einer Be¬
rufsboxveranstaltung in Laon . Der Franzose war
von der ersten Runde an schlagstärker und ge¬wann schließlich in der 7 . Runde entscheidend , als
aus der Ecke des Gelsenkircheners das Handtuch
zum Zeichen der Aufgabe in den Ring flog .
Schneider mußte bereits in der ersten Runde bis
„Sieben “ zu Boden, erlitt in der zweiten eine stark
blutende Augenbrauenverletzung , die später dann
zur Aufgabe führte .
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Zürich
gewann Karlsruher Basketballtumier
JL einem sicheren Sieg kam die ZüriAer Stadt-

hl die sich am Samstag und Sonntag an
Phönix Karlsruhe durchgeführten Bas -

S ^ Sl -Tumier beteiUgte . Die Gäste waren den

5^ 5 *ruher Mannschaften Phönix , Agon und BCK
Höhnischer Hinsicht klar überlegen und kamen

im ersten Spiel trotz der ungewohnten
fc*1**^®'

y.ältnisse der staubige Boden stellte an
ÄehvSen de

*
Spiele ? größte Anforde -

^ « n — gegen BC Karlsruhe zu einem hohen

« of sietf Phönix war am Samstag zweimal er -

2*i !Hoirh 8‘
und zwar gegen Agon mit 21 :16 und

tolgreidi , una zwar Am Sonntag unter ia g
SJSdMt Agon Karlsruhe den sichtlich reserviert
JÄIden Schweizer Gästen mit 19 :16 . Das ent -

2 £? idende Spiel um den Turniersieg gewannen
gcfaeiaenae p gegen die Mannschaft des ver -

Ä £ nder £ reins
g
hoch mit « : 11 und verwie -

*2 ? dadurch Phönix auf den zweiten Platz . Dritter

SSrde Agon vor dem BCK , der am Sonntag (ge -

Agon ) nicht mehr angetreten war .

Kreistag der Schwimmer
nie *chwimmsporttreibenden Vereine des Kreises

Karlsnherhielten im „Felshof “ ihren Kreistag ab ,

*u dem auch die Vorstandsmitglieder Josef Bauer ,
Sic * Worbertz und Herbert Scheidegg des Bad .

läwimm -Verbandes als prominente Gäste er -

Sq waren . Kreisvorsitzender Hans Schneider
J^ Tsehwimmwart Oskar Wunsch gaben m ihren

Jahresberichten einen Rückblick auf ihre geleistete
Arbeit und wurden bei den Neuwahlen auch ein -

«fimmig wiedergewählt . Vom geplanten Projekt
der neuen Schwimmhalle erhofft man eine baldige
Verwirklichung und hält auch den Bau eines

«»ortgerechten Freibades für dringend notwendig .

Für den Kreis wurden folgende Termine bekannt :

a ? /27 Juli Jugendländerkampf Baden — Pfalz

i» Durmersheim ; 17. August verbandsoffenes
Schwimmfest des ASV Durlach anläßlich dessen
SOiährigen Jubiläums . Im August finden ebenfalls
in Durmersheim die badischen Jugendmeister¬
schaften im Wasserball und Kunstspringen statt ,
im September ist .ein Stromschwimmen im Rhein
bei Rappenwört geplant und zur Eröffnung der
Hallensaison wird die jugoslawische Mannschaft
von Roter Stern Belgrad in Karlsruhe erwartet .

Montag, 14 . Juli 1952

ftardbaden slettte sämtliche acht ßingemeisfar
550 Teilnehmer bei den gesamtbadischen Kraftsportmeisterschaftenin Bruchsal

An den gesamtbadischen Kraftsportmeistqrschaf -
ten , die in diesem Jahre in Nordbaden stattfandon ,
und zu denen der ASV Germania Bruchsal der
Ausrichter war , nahmen einen glänzenden Verlauf .
Rund 550 Konkurrenten nahmen an den Kämpfen

teil . In Abwesenheit des
^ Karlsruher Karl Wolf war

für den Mannheimer Karl
Hagenburger der Weg zur
Meisterschaft frei . Trotz¬
dem hat Ragenburger
einen ernsthaften Verfol -'

ger , nämlich den Karls¬
ruher Junior Edmund Ca-
missar . Erst ein Hammer¬
wurf von 49,92 Meter und
ein Gewichtwurf von 20,46
Meter sicherte dem Mann¬
heimer die Meisterschaft .
Camissar dagegen schaffte
nur 46,24 Meter . Im Fe¬
dergewicht gab es eine
Überraschung , hier siegte
nämlich nicht der Favorit

Schabert (Karlsruhe ) , sondern Walter Knöller von
Germania , die damit in dieser Klasse einen drei¬
fachen Erfolg buchen konnte . Die Mittelgewichts¬
klasse beherrschte der vorjährige Jugendcmeiiter
Manfred Hörr (Sulzbach ) . Auch in der Leicht¬
gewichtsklasse siegte mit Hermann Gogröf (Bruch¬
sal ) ein Nachwuchswerfer .

Im Gewichtheben wurden in den meisten
Klassen die Leistungen gegenüber dem Vorjahre
gesteigert . Auch hier drängt die Jugend nach vom .
Der 'Bantamgewichtler Greulich (Weinheim ) schaffte
im olympischen Dreikampf 235 kg . Blöchle (Schil -
tacb ) rerteidigte seinen Titel im Federgewicht mit
Erfolg . Im Leichtgewicht erreichten zwei Heber ,
nämlich Hummel (Karlsruhe ) und Migler (Furt -
wangen ) 267,5 kg und damit die besten Leistungen .
Genau die gleiche Situation entstand im Mittel¬
gewicht . Hüttisch (Durlach ) und Fechtig (Lörrach )

schafften beide 282 kg . Das Körpergewicht ent¬
schied für Hüttisch . Hervorragende Leistungen
zeigte der Leichtschwergewichtler Böhler (Mann¬
heim ) mit 292,5 kg im Dr ’

eikampf . Ernst Köhler
(Weinheim ) brauchte sich im Schwergewicht nicht
auszugeben , um zu Meisterehren zu kommen . Mit
335 kg gewann er sicher die Schwergewichtskon¬
kurrenz und war damit bester Heber des Tages .

Das Hauptinteresse bei den Meisterschaften galt
natürlich den Ringern , die auf fünf Matten
den ganzen Sonntag über ihre acht Meister er¬
mittelten ) Die Kämpfe kamen einem großen Ver¬
gleichskampf zwischen Südbaden und Nordbaden
gleich . Alle acht Titel blieben in Nordbaden . Im
Fliegengewicht gewann Hartlieb (Östringen ) vor
dem Favoriten Jehle (Haslach ) . Die Bantamge¬
wichtsklasse beherrschte souverän der deutsche
Exmeister Manfred Spatz . Außer dem Hornberger
Epting , der den zweiten Platz belegte , schulterte
er alle seine Gegner . Ebenso sicher gewann der
Wiesentaler Ehmann die Federgewichtskonkurre ^ z.
Der vorjährige Doppelmeister Willi Mayer (Viern¬
heim ) setzte sich auch in diesem Jahre wieder
durch und verwies seinen ewigen Widersacher
Peter Weber (Sandhofen ) auf den zweiten Platz .

' Der Weltergewichtssieg von Adolf Seeburger
(Bruchsal ) wurde von dem heimischen Publikum
gebührend gefeiert . Im Mittelgewicht standen sich
mehrere gleichwertige Ringer gegenüber . Der
Glückliche war Ignor (Sandhofen ) . Der vorjährige
badische Meister im Schwergeyicht , Helmut Rupp
(Sandhofen ) , wurde von Werner Rohr (Ketsch )
abgelöst . Die Schwergewichtskonkurrenz gewann
der Brötzinger Hugo Broß und machte damit die
Hoffnungen der Südbadener zunichte , die in Duff -
ner (Freiburg ) den Sieger erwarteten .

Das Tauziehen gewannen die Schriesheimer
Athleten im Leicht - und Mittelgewicht . In der
Schwergewichtsklasse dominierte die Mannheimer
Polizeistaffel . Den Rundgewichtsriegen - Wettbe¬
werb gewann Germania Bruchsal . Im Rasenkraft¬
sport -Dreikampf belegte Germania Karlsruhe die
beiden ersten Plätze vor der südbadischen Mann¬
schaft Kolmarsreute . Mit 115 Punkten war die

Guter Schwimmef-ttachmchs in Baden
Karlsruher Schwimmverein Neptun und BSC Pforzheim waren am erfolgreichsten

Zu einer wohlgelungenen Leistungsschau des
Nachwuchses gestalteten sich die Badischen Jugend¬
meisterschaften im Schwimmen , die bei herrlichem
Sommerwetter , guter Organisation , aber einer
Wassertemperatur von nur 20 Grad in Ilvesheim
ausgetragen wurden . Über 300 Jugendliche , von
denen die jüngsten 10 Jahre alt waren , stritten
in fairem Wettkampf um die Palme des Sieges ,
und Verbandsjugendwart Scheidegg kann mit den .
Leistungen seines Nachwuchses , der in zwei
Wochen den Länderkampf gegen die Pfalz be¬
streitet , durchaus zufrieden sein . Als beste Mann¬
schaft erwies sich der Karlsruher Schwimmverein
Neptun 1899, der in allen Klassen seine Vormacht¬
stellung unterstrich .

Bei der Herren -Jugend war Über 100 m Kraul
Hans Link (KTV 46) mit seinen 1,04 Min . erneut
schnellster Sprinter vor den Mannheimern Ober¬
meyer und Jungbluth . Peter Katzorke (KSN 99)
schwamm die 200 m Kraul in 2 :28,2 Min . sicher
vor seinem Lokalrivalen Link nach Hause . Zu
einem schönen Sieg kam Horst Kraus (KTV 46)
über 100 m Brust in 1 :21,8 Min . Eine Überraschung
brachten die 200 Brust , die Kiesel (FT Heidelberg )
in 3 :09,3 Min . nach schönem Kampf gegen die
Pforzheimer Kiefer und Schweikert gewinnen
konnte .

Die 100 m Rücken wurden in 1 :21,3 Min . eine
sichere Beute des Karlsruher Hubert Franken vor
Hillenbrand (Pforzheim ) . In den Staffeln domi¬
nierten je zweimal der KSN 99 Karlsruhe und
der 1. BSC Pforzheim . Die 4X100 m Kraul holten
sich die Karlsruher Franken , Bohn , Lutkat und
Katzorke in 4 :50,5 Min . sicher vor SV Mannheim
und Pforzheim , und auch in der 3Xioo -m-Lagen -
staffel war der KSN 99 in 3 :54 Min . mit Franken ,
Sutter , Katzorke von KTV 46 und Pforzheim nicht
zu schalgen . Erst nach harter Gegenwehr des SV
Mannheim gewann der 1 . BSV Pforzheim in
6 :02 Min . die 4Xl00 -m-Bruststaffel , während die
4X100 m Rücken von den Pfor -zheimern Trautz ,
Krauß , Hillenbrand und Kiefer in 6 :09,4 Min .
überlegen vor dem KSV 99 gewonnen wurden .
Zu zwei schönen Siegen kam bei den Knaben der
13jährige Rolf Hender (KTV 46 ) , der die 100 m
Kraul und 100 m Rücken in den guten Zeiten von
1 :12,8 und 1 :33,8 Min . gewann . Hans Rodeck wurde
auf der Rückstrecke Zweiter . Die 3Xioo -m-Lagen -
staffel wurde vom KSNt 99 mit der Mannschaft
Rodeck , Peukert und Vulpes in 4 :50,8 Min . vor
SV Mannheim und KTV 46 gewonnen .

Die Gesamtwertung der Herrenjugend und
Knaben : 1 . Karlsruher Schwimmverein Neptun
144 Punkte ; 2 . 1 . BSC Pforzheim 109 ; 3 . SV Mann¬
heim 108; 4 . KTV 46 86 .

Die überragenden Kräfte bei der bamen -Jugend
waren die 16jährigen Mädels Lore Mann und
Gerda Gathmann vom TV 34 Pforzheim . Über
100 m und 200 m Brust gewann Lore Mann in
1 :31,4 Min . und 3 :15,8 Min . jeweils vor Ihrer Club¬
kameradin und der Heidelbergerin Kühefuß . Eine
Klassezeit stellen die 3 :15,8 Min . dar , mit der die
talentierte Pforzheimerin bei den Deutschen
Meisterschaften der Damen einen beachtlichen
sechsten Platz erreichte . In der 100-m-Kraulstrecke
war Margarete Bornhäuser (KSN 99) in 1 :21,2 Min .

nur knapp gegen die Heidelbergerin Schüler er¬
folgreich , während es über 400 m Kraul durch *

Gisela Müller und Gisela Brandt einen Mannheimer
Doppelsieg gab . Das 100-m-Rücken -Schwimmen
brachte einen dreifachen Karlsruher Triumph
durch Ingrid Seeger (KSV 99) in 1 :36,8 Min . vor
Brigitte Romanowski (KTV 46) in 1 :40,4 Min . und
Brigitte Weih (KSV 99) , die mit 1 :43,8 Min .
persönliche Bestzeit schwamm . Der Sieg in der
4Xioo -m -Bruststaffel fiel erwartungsgemäß in
6 :22,4 an den TV 34 Pforzheim vor Nikar Heidel¬
berg , und über 4X100 m Rücken dominierte der
Karlsruher Schwimmverein Neptun mit der Mann¬
schaft Weih , Lang , Seeger und Bornhäuser vor
Neptun Leimen .

In der 3X 100-m-Lagenstaf fel verwiesen die
Mädels des SV Mannheim die Karlsruher Vereine
KTV 46 und KSM 99 überraschend auf die Plätze .
In der Mädchenklasse gab es auf den 100 m Rücken
einen ersten Platz der KSN Nixe Renate Pfeifer .
Ihre Klubkameradin Gisela Wagner belegte über
100 m Frauen in 1 :46,7 ebenso wie die 3Xl00 -m -
Lagenstaffel der KSN einen zweiten Platz . In der
Gesamtwertung der Damenjugend und Mädchen
liegt der Karlsruber Schwimmverein Neptun mit
115 Punkten überlegen an der Spitze vor Neptun .
Leimen mit 75 , SchwifSiftverein Mannheim mit 71
und TV 34 Pforzheim mit 65 "Punkten .

auch :
feiAn
erman

in diesem Jahre
bei den badi -

l'nia Bruchsal und
Karlsruher Spvgg Germania a
wieder der erfolgreichste Ve :
sehen Meisterschaften vor Ge :
18®4 Mannheim .

Die Sieger im Ringen : Fliegengewicht : 1. Hart¬
lieb (östringen ) , 2 . Jehle (Haslach ) , 3 . Stoll (Bruch¬
sal ) . Bantamgewicht : L Spatz (Feudenheim ), 2.
Epting (Homberg ) , 3. Martus (Kirrlach ) . Feder¬
gewicht : 1. Ehmann (Wiesental ) , 2 . Hofmann (Horn¬
berg ) , 3. Weber (Mannheim -Schönau ) . Leicht¬
gewicht : 1 . Mayer (Viernheim , 2. P . Weber (Sand¬
hofen ) , 3 . Fritz Seeburger (Bruchsal ) . Welter¬
gewicht : 1 . Adolf Seeburger (Bruchsal ) , 2 . Held
(Brötzingen ), 3. Schweikert (Karlsruhe ) . Mittel¬
gewicht ; 1 . Ignor (Sandhofen ) , 2. Benz (Feuden¬
heim ) , 3. Sigl (Schopfheim ) . Halbschwergewicht :
1. Rohr (Ketsch ), 2. Rupp (SÄdhofen ) , 3 . Frey
(Weingarten ) . Schwergewicht : 1 . Broß (Brötzingen ),
2 . Duffner (St . Georgen ), 3. Schreiner (Ketsch ) ,
Sieger in den Altersklassen : Staib (Brötzingen ,
Grassel (Bruchsal ) , Konrad (Bruchsal ) , Hammer
(Mannheim ) , Eppel (Ketsch ) , Walter (Mannheim ) ,
Seeburger Adolf sen . (Bruchsal ), Hartfelder (Isprin -
gen ) und Wleber (Lahr ).

Die Sieger im Gewichtheben : Bantamgewicht :
1. Greulich -Weinheim 235 kg ; 2. Hasselbach -Rhein -
hausen 230 kg ; 3. Müller -Neckarau 210 kg . Feder¬
gewicht : 1 . Blöchle -Schiltach 252,5 kg ; 2 . Knopf -
Kirchheim 230 kg ; 3 . Wölfle -Lörrach 227,5 kg .
Leichtgewicht : 1 . Hummel -Germania Karlsruhe
267,5 kg ; 2 . Migler -Furtwangen 267,5 kg ; 3 . Mar -
tii}}- Weißh <tiB*., » i5 kg . M» t« # e*Micht; « . -Hütäaeh » .
Burlach •■282,5.3kg ' 2 . FeMAig-Lörrach 282,5 kg ;
3. Vehmann -Weinhfeim 265 kg . Leichtschwergewicht :

ßadischer Handbaltpokal für £ euiershausen
St. Leon — Leutershausen 9 :12 (4 :3)

Über drei Viertel der Spielzeit war das End¬
spiel um den Badischen Handballpokal völlig
offen . Im Angriff hatte Leutershausen zwei Ju¬
gendspieler eingesetzt , die sich mit den alten
Routiniers recht gut verstanden . Während die
Abwehr von Leutershausen den etwas zu eng
operierenden St . Leoner Angriff , der aber trotz¬
dem recht schnell wirkte , immer wieder erfolg¬
reich abzustellen ver¬
stand , konnte Jegeier zwi¬
schen den Pfosten im Leu -
tershauser Tor nicht im¬
mer die beste Figur ab¬
geben . Sein Gegenüber ,
Brecht , konnte während
der Drangperiode von
Leutershausen mehrmals
erfolgreich eingreifen ,
vermochte aber in den
letzten 15 Minuten nicht
zu verhindern , daß Leu¬
tershausen zu den ent¬
scheidenden Treffern kam .

Nach dem Führungstref¬
fer von Heger war Leu¬
tershausen durch Gunz
zum Ausgleich gekommen ,
doch wenig später hatte St . Leon durch Stegmül¬
ler den alten Abstand wieder hergestellt . Im St .
Leoner Tor konnte Brecht sein ganzes Können
unter Beweis stellen , aber nicht verhindern , daß

Schrödersecker , nachdem er zwei Bälle an die
Pfosten gesetzt hatte , doch zum Erfolg kam . Mit
einer knappen 4 :3-Führung für St . Leon wurden
die Seiten gewechselt .

Das Spiel behielt auch nach Wiederanspiel
seine Farbe und mit wechselseitigen Erfolgen
konnte über das 6 :6, 7 :7 und 8 :8 Leutershausen
den St . Leoner Vorsprung immer wieder auf -
holen . In den letzten zehn Minuten versagten
dann leider Brecht im St . Leoner Tor die Nerven ,
denn von den nun durch Kern , Hofmann und
Egle erzielten vier Treffern , hätte Brecht drei
halten müssen . Wohl setzte St . Leon zu einem
Endspurt an , doch 4er Vorsprung war zu groß , als
daß er in der nun recht aufmerksamen Leuters -
hausener Abwehr hätte aufgeholt werden kön¬
nen . Verbandsvorsitzender Friedrich gratulierte
namens des Badischen Handballverbandes und
überreichte der siegreichen Mannschaft von Leu¬
tershausen den Siegerpokal .

Viebahn siegt über 400 Meter
Beim Stockholmer „Internationalen “ an dem

auch die Leichtathleten von Rotweiß Oberhausen
teilnahmen , holte der deutsche Hochschulmeister
Ernst Viebahn mit 49,2 Sekunden üUfer .400 Meter
vor dem Japaner Motaba (49,3 Sekunden ) den ein¬
zigen ' deutschen Sieg heraus . Die deutschen
Juniorenmeister Wegener und Stein kamen über
100 bzw . 1500 Meter nu ? zu dritten Plätzen .

1. Böhler -Mannheim 292,5 kg ; 2 . Baier -Lahr 287,5 ;
3 . Falk -Germ . Karlsruhe 280 kg . Mittelschwer¬
gewicht : 1. Müller -Weinheim 292,5 kg ; 2. Lang -
Neekarau 285 kg ; 3 . Benkesser -Germ . Karlsruhe
277,5 kg . Schwergewicht : 1 . Köhler -Weinheim
335 kg . — Die Sieger in den Altersklassen : Seger -
St . Georgen 185 kg ; Ruff -Baden -Baden 210 kg ;
Heinzelbäcker -Weinheim 237,5 kg ; Glaser -Mann¬
heim 265 kg ; Hammer -Mannheim 280 kg ; Bürk -

Offenburg 215 kg ; Rees -Haslach 195 kg ; Maier -
Neckarau 260 kg ; Kuhn - Weinheim 252,5 kg ; Frosch -
Mannheim 275 kg ; Krebs -Villingen 167,5 kg ; El¬
sässer -Neckarau 182,5 kg .

Die Sieger im Rasenkraftsport : Dreikampf : Fe¬
dergewicht ; 1. Walter Knöller -Germ .Karlsruhe
211 Punkte ; 2 . Schenk -Germ . Karlsruhe ; 3. Schaber -
Germ . Karlsruhe . Leichtgewicht : Gogröf -Bruch -
sal 230 Punkte ; 2 . Ganter -Furtwangen ; 3. Maas -
Friedrichsfeld . Mittelgewicht : Hörr -Sulzbach 260
Punkte ; 2. Steiert -Germ . Lahr ; 3 . Sauer -Germ .
Karlsruhe ; Schwergewicht : 1 . Hagenburger -Mann -
heim 301,5 Punkte ; 2. Camissar -Karlsruhe 289
Punkte ; 3. Brunner -Mannheim . — In den Alters¬
klassen siegten : Baier -Lahr ; Glaser -Mannheim ;
Schölch - Mannheim ; Harant - Neckarau ; Bender -
Mannheim ; Bleimling -Rohrbach . Im Gewichtwerfen
siegten : Schenk -Germ . Karlsruhe 14,55 m ; Ganter -
Furtwangen 15,95 m ; Hörr -Sulzbach 16,78 m ; Ha -
genburger -Mannheim 20,52 m . Steinstoßen : Scha -
bert -Germ . Karlsruhe 6,89 m ; Gogröf -Bruchsal
7,81 m ; Hörr -Sulzbach 7,87 m ; Camlssar -Germ .
Karlsruhe 8,50 m .

Frau Vollmer-Obst geschlagen
Frau Erika Vollmer,Obst (Deutschland ) unter¬

lag im Finale des Dameneinzels beim Tennis¬
turnier in Gstaad nach tapferer Gegenwehr gegen
die amerikanische Ranglistenspielerin Dorothy
Head mit 2 :6, 6 :0 , 2 :6 . Dorfman/Jaroslaw Drobny
(USA -Ägypten ) besiegten im Herrendoppel Gene
Garrett/Wladimir Skonedci (USA - Exiloole ) 6 : 1,
6 :2, 6 :0. •
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Hockey -Erfolg der KTV-Jugend
Der KTV 48 nimmt nach Abwicklung aller seiner

Spiele um die badische Jugendmeisterschaft mit
nur einem Punkt Rückstand hinter dem Tabellen¬
ersten , der Mannheimer TG , den zweiten Tabellen¬
platz ein . Es besteht sogar noch eine reelle Chance ,
den Meistertitel selbst zu erringen , da der zum
Meister erklärte Tabellenerste noch einige Spiele
auszutragen hat und das darüber laufende Ver¬
fahren noch nicht abgeschlossen ist .

Unabhängig davon aber zeigt dieses erfolgreiche
Absfhneiden bei den Meisterschaftsspielen , daß im
Jugebdhoekey ein Spielstärkeunterschied gegen¬
über der „Hochburg “ Heidelberg -Mannheim nicht
mehr besteht , sondern vielmehr ein Vordringen
in die erste Reihe der besten Jugendmannschaften
gelungen ist . Auch die Teilnahme verschiedene *
Spieler an Repräsentativspielen zeugt von der
Anerkennung , die man . den Karlsruher Jugend¬
lichen entgegenbringt .

Norwegens 800-Meter -Läufer Audün Boysen nat
in Schweden mit 1 :9,9 Minuten die viertbeste Zeit
des Jahres in Europa erzielt und sich als ernst¬
hafter Konkurrent der überseeischen und deut¬
schen Läufer für Helsinki empfohlen . Gleichzeitig
machte Europameister Sverre Strandli (Norwegen )
im Hammerwerfen mit 59,14 m seine Anwartschaft
auf eine Medaille geltend . *

Der Boxweltmeister Im Weltergewicht , Kid
Gavilan (Kuba ) verteidigte in Philadelphia vor
35 000 Zuschauern seinen Titel durch einen K .o .-

Sieg in der elften Runde über den bisher un¬
geschlagenen Herausforderer Gil Turner (Phila¬
delphia ) erfolgreich .

Stopper Palfner (zu Eintracht Braunschweig ) und
Torhüter Tannhoff (zu Eintracht Osnabrück ) haben
u . a . Mainz 05 verlassen . An Neuzugängen ver¬
zeichnet Mainz 05 u . a . den Torhüter Jeschke ,
Meier (beide Eintr . Braunschweig ) , Kolb (Franken¬
thal ) .und den * aus Kaiserslautern und Ludwigs¬
hafen wieder zuückgekehrten Außenstürmer Wettig .

Norwegens überragender Langstreckler , der auch
als Skiläufer bekannte Martin Stokken , wurde für
die Olympischen Spiele über 5000 m , 10 000 m und
3000-m-Hindernis gemeldet . Mit Audun Boysen
(800 m und 1500 m ) und Europameister Sverre
Strandlie (Hammerwerfen ) entsendet Norwegen
weitere aussichtsreiche Teilnehmer nach Helsinki .

5 fahre Gefängnis für Mischen Junkspion
Ein unbedeutender Mann mit untergeordnetenGeheimnissen

Drahtbericht unseres Korrespondenten Curt Geyer

London — Der Prozeß gegen William Martin
Marshall, den Funkbeamten des Foreign Office ,
ist am Donnerstag vor dem Londoner Kriminal¬
gericht zu Ende gegangen . Dem Prozeß fehlte
die dramatische Spannung , die über dem Pro¬
zeß gegen den Atomspion Fuchs gehangen hat ,
der an gleicher Stelle abgeurteilt wurde .

Im Falle Fuchs war niemals ein Zweifel am
Ergebnis und Strafmaß ; denn Fuchs war voll
geständig, während Marshall auf .nicht schul¬
dig' plädierte . Aber der Prozeß gegen Fuchs
hatte seine Spannung durch die Größe des Ver¬
rate erhalten , während Marshall ein unbedeu¬
tender Mann ist, der nur untergeordnete Ge¬
heimnisse kannte . Fuchs war dem Verlauf der
kurzen Verhandlung mit unerschütterlicher
Ruhe gefolgt, die Hände in der 'Hosentasche.
Marshall hingegen war im Verlaufe der zwei¬
tägigen Verhandlung außerordentlich nervö®.

So amateurhaft er sich als Spion benommen
hat , so hartnäckig hielt er im Verfahren daran
fest, jede strafbar ^ -Hindlung »Ixzuleugnen . Er
und sein Verteidiger Vertrauten darauf , daß die
volle Beweislast der Anklage zufällt .

Bei seiner Verhaftung hatte Marshall einen
Zettel in der Tasche , der Aufzeichnungen über
geheime Radio-Funkzeichen und -Verbindungen
enthielt. Marshalls Verteidigung ging dahin , daß
er nicht wisse, wie der Zettel , den er nicht ge¬
schrieben habe und nicht kenne , in seine Brief¬
tasche gekommen sei, und sein Verteidiger plä¬
dierte, daß niemand beweisen könne , ob Mar¬
shall den Inhalt dieses Zettels jemandem mit-
geteflt habe. Er behauptete , die Anklage gegen
Marshall beruhe nicht einmal auf Indizien , son¬
dern auf Verdacht ohne Beweise.

Der Vorsitzende Richter belehrte die Ge¬
schworenen , daß zwar nur ein Indizienbeweis
vorliege , aber sicherlich mehr als Verdacht. Die
Geschworenen kehrten nach einstündiger Bera¬
tung mit ihrem Wahrspruch zurück. Der
Angeklagte wurde in drei von fünf Fällen
für schuldig befunden . Die Geschworenen
fügten ihrem Spruch eine Empfehlung
zur Milde bei, da der Angeklagte offen¬
kundig von fremden Einflüssen auf Abwege
geführt worden sei. Das Urteil lautete auf fünf
Jahre Gefängnis.

12 000 Liter Milch »explodierten“
• Aichelberg (Isw). 12 000 Liter Milch „explo¬
dierten“ in ihren Tanks, als ein Lastzug aus
Augsburg gegen ein Brückengeländer raste . Da¬
bei wurden die Tanks in ein etwa 20 m tiefer
gelegenes Baumgelände geschleudert , wo sie
unter großem Getöse zerplatzten . Äste und klei¬

nere Bäume wurden abgerissen und weit ver¬
streut . Das Baumgrundstück bot nach dem Un¬
fall ein Bild wie nach einem Bombenangriff .
Personen wurden nicht verletzt . Dagegen ent¬
stand ein Sachschaden von etwa 50 000 DM . Die
Untersuchungen ergaben, daß an dem Lastzug,
der die Milch nach Ludwigshafen bringen sollte,
die Bremsen versagt hatten .

FreudenstädterRathaus
wird 1,2 MillionenDM kosten

Freudenstadt (lsw) . De größte Belastung im
außerordentlichen Haushaltplan 1952 der Stadt
Freudenstadt, der am Montagabend vom Ge¬
meinderat verabschiedet wurde , entsteht durch
den Bau des neuen Rathauses, das mät seiner
Hinrichtung etwa 1,2 Millionen Mark kosten
wird . In der Sitzung wurden ferner die Bau¬
pläne für ein neues Stadthaus einstimmig ge¬
nehmigt, das noch in diesem Jahr im ersten
Bauabschnitt fertiggestellt werden soll. Das
Haus wird etwa 730 000 Mark kosten und wie¬
der das Heimatmuseum, ein Reisebüro , die
Stadtbücherei, den Lesesäal, das Volksbildungs¬
werk und eine Blumenhalle aufnehmen . Die
Aufbauarbeiten am Marktplatz , dem größten
Deutschlands, der im Geviert 220 Meter mißt ,
erfordern einen Aufwand von -830 000 Mark .
Aus dem Wiederaiufbaustock des Landes wer¬
den insgesamt 1,5 Millionen Mark erwartet .

Der Schwarzwald „honigt“
Freudenstadt (lsw) . Seit einigen Tagen haben

im Gebiet von Alpirsbach bis ins Ehlemboge -
ner Tal die Weißtannen zu blühen begonnen.
Sie „honigen“

, wie der Imker sagt . Aus dem
ganzen Land werden Imker erwartet , die über
transportable Stöcke verfügen . Schonjetzt sind
einige Hundert Bienenvölker im. Kinzigtal ein¬
getroffen , um die diesjährige „Tracht“ auazu-
nutzen. Bei der letzten „Tracht“ vor zwei
Jahren waren ungefähr 500 Bienenvölker im
Alpirsbacher Gebiet aufgezogen. Die Imker
mußten aber enttäuscht ahziehen, weil die er¬
wartete gute Ernte nicht eintraf .

Wegen verschiedener unliebsamer Erfahrun¬
gen , die vor zwei Jahren beim Aufziehen der
Bienen gemacht wurden, müssen in diesem
Jahr verschiedene Vorschriften beachtet wer¬
den. So muß jeder Imker eine Schwarzwald-
Wanderkarte, ein Gesundheitszeugnis für seine
Völker und für das Aufstellen seiner Stände
eine Genehmigung des Grundstücksbesitzers
haben Die Überwachungsmaßnahmen Sollen
vor allem verhindern , daß milbenverdächtige
Bienenvölker aufziehen.

„Ich kann midi über nichts mehr freuen . . .
*

Wissenswertes ans der Praxis eines Therapeuten
Ein Junger Kaufmann trägt sich seit lan¬

gem mit dem Gedanken, einen anderen Be-
ergreifen. Vor dem entscheidenden

Schritt zögert er jedoch , wird gereizt und gerät
in eine Verfassung, in der er sich über nichts
uishr freuen kann . Zuerst versucht er sich
” ~9t „abzulenken“

, aber je mehr er sich zu
zerstreuen beginnt, desto schlimmer wird
seine »Niedergeschlagenheit“ . Schließlich geht
fr zu einem psychotherapeutischen Arzt und
fragt ihn um Rat,- Dieser läßt sich die Träume
seines Patienten berichten, und es stellt sich

Laufe der Behandlung heraus , warum der
Patient vor seiner Entscheidung zurück¬
schreckt.

^ ®rum? Erst eine eingehende Aussprache
^ gjbt , daß sich der Kaufmann die ganze
oache zu leicht vorgestellt, Gründe und Ge¬
gengründe seines Unterfangens nicht genug
gegeneinander abgewogen hat und nun plötz¬
lich keinen Ausweg mehr findet . Der Arzt
versucht, alles mit ihm genau durchzu¬
sprechen , aber als der Patient endlich glaubt ,« ne feste Entscheidung getroffen zu haben,
macht ein neues Gegenargument des Arztes
inn wieder unsicher. Dennoch häufen sich
langsam die Gründe für den Berufswechsel

ut der einen Waagschale , während die Ge¬
gengrunde auf der anderen Schale immer
weniger werden.

Dieser Patient geriet unbewußt
wisse Schwermut, weil er sichs®hiß zu leicht vorgestellt hatioer auch zu leicht machen wollt«

Weiterkommen eine nich
Die Aussprache mi

ergab, daß er mit zu rosigen Illui

Kopfsprung in den neuen Beruf wagen wollte,
was jedoch zu einem Kopfsprung in anfäng¬
liche Enttäuschungen geführt hätte . Diese
Tatsache hätte nun vielleicht sein ganzes Un¬
terfangen in Frage gestellt, und davor wollten
ihn seine seelischen Tiefenschichten bewahren.
Sie ließen ihn in „Schwermut“ geraten, damit
er nichts zu leicht nähme!
_

Nachdem er nun mit dem Arzt alles genau
überlegt hatte , konnte er ohne die bewußten
Illusionen den neuen Schritt wagen, der nicht
mißlang . —

„Herr Doktor, ich kann mich über nichts
mehr freuen . . Mit diesen oder ähnlichen
Worten konsultiert so mancher Patient einen
psychotherapeutischen Arzt. Bei jedem Men¬
schen ist es vorübergehend möglich , daß ihn
nichts freut , weil ihm dieses oder jenes miß¬
lungen ist . Während aber der Gesunde genau
zu sagen weiß, warum ihn nichts freut , sagen
jene Patientän in der Sprechstunde gleich ,
daß sie nicht imstande seien , einen Grund
dafür anzugeben. Häufig erklären sie auch
noch dem Arzt ganz genau, wieviel Grund sie
eigentlich hätten , froh und freudig zu sein,
aber trotzdem seien sie verstimmt.

Sagt der Arzt dem Patienten dann , daß es
sich bei ihm um eine Schwermut, um eine
depressive Verstimmung handele, ist dieser
leicht geneigt, im Hintergrund eine Heilanstalt
zu wittern , und erklärt , er sei doch nicht gei¬
steskrank .

Hier liegt jedoch ein großer Irrtum vor:
Gewiß gibt es eine Form der Geisteskrank¬
heit , das sogenannte manisch-depressive Irre¬
sein und , diesem Krankheitsbild zugehörig,
die grundlose Traurigkeit , aber deswegen ist

noch lange nicht jede schwermütige Verstim¬
mung eine Geisteskrankheit . Für die Geistes¬
krankheit ist allein die Psychiatrie zuständig.
Die Behandlung der schwermütigen Verstim¬
mung ohne Anzeichen einer Geisteskrankheit
(anlagebedingten seelischen Störung) ist in
den letzten Jahren immer mehr zu einem Ge¬
genstand psychotherapeutischer Maßnahmen
geworden.

Ferner leuchtet es einem solchen schwer¬
mütigen Patienten zuerst nicht ein, daß er sich
mit der Erklärung des Arztes abfinden muß,
die eben besagt , daß nicht alle seelischen Re¬
aktionen auf Außenwelteinflüsse zurückzufüh¬
ren sind. So ganz ohne jeden äußeren Grund
sind zwar solche Schwermutserscheinungen
nicht, aber es läßt sich kaum ein unmittelbarer
Grund «dafür finden . Meist läßt sich der Scha¬
den durch eine medikamentöse Behandlung
mit Hormonen beheben.

Dr . med. W . Tochtermann

Kultumotizen
Intendant Hannes Tannert von den Städtischen

Bühnen Baden -Baden hat das französische Lust¬
spiel „Eine schöne Bescherung “ von Albert Husson
zur deutschen Erstaufführung angenommen . Erwin
Piscator bezeichnete das Werk als eines der besten
zeitgenössischen Lustspiele . In Baden -Baden wird
ferner Pirandellos Tragikomödie „Heinrich IV .“
in der nächsten Spielzeit erscheinen .

Auf einer der schönsten Freilichtbühnen de »
Bundesrepublik , dem Loreleifelsen bei St . Goars¬
hausen am Rhein , wird in diesem Jahr Goethes
„Iphigenie auf Tauris “ aufgeführt werden . Regie
führt Karl Siebold vom Staatstheater Braun -
schweig . Die Titelrolle spielt Hilde Hellberg . Die
erste Aufführung ist am 16. Juli , die letzte am
10. August .

Uraufführung In Salzburg . Peter Stanchina , In¬
tendant und Regisseur am Landestheater Salz¬
burg , hat mit den Proben zur Uraufführung des

Streit um Strawinskys „Messe *
Die von Paul Wehrle mit seinem Kammerchor

bereits in der Karlsruher Markuskirche und im
Südwestfunk aufgeführte „Messe “ von Igor Stra -
winsky hat bei den Hörem , die nicht grundsätzlich
jede Form neuerer Musik ablehnen , einen un¬
gewöhnlich starken Eindruck hinterlassen . Nicht ,
weil diese Messe „modern “ ist , sondern well sie
wieder liturgisch ist , streng , einfach , geistig . Das
Werk sollte nun erstmals in einer katholischen
Pfarrkirche in Karlsruhe im Zusammenhang mit
der Meßfeier aufgeführt werden ; ein Plan , der zu
begrüßen Ist , weil erst im sakralen Zusammen¬
hang sich die eigentliche und wesentliche Aufgabe
einer solchen Musik erfüllen kann . Wenn jetzt
dieser Aufführung von einer gewissen Stelle un¬
überwindbar scheinende Schwierigkeiten in den
Weg gelegt wurden , so ist das nicht nur aus künst¬
lerischen Gründen zu bedauern .

Die Messe mag — nach einer Äußerung von
Johannes Hasting in den „Stimmen der Zeit “ — ln
Wesen , StP und allgemeiner Formulierung noch
nicht „jene Gültigkeit besitzen , die wir fordern

Schauspiels „Spanisches Dreieck “ von Kurt Becsi
begonnen . Das Stück kommt während der Salz¬
burger Festspiele heraus .

Uraufführung eines jungen deutschen Autors
in Köln . Generalintendant Herbert Maisch hat das
Schauspiel „Hauptmann Matjuschenkoff “ von Otto
Heinrich Kühner zur Uraufführung in der kom¬
menden Spielzeit angenommen . Kühners Drama
wird wahrscheinlich von Deltgen inszeniert werden .

Europa wird anspruchsvoller . Sehr nachdenklich
ist der Direktor einer amerikanischen Filmgesell¬
schaft wieder in die USA zurückgereist . Man gab
ihm in Paris zu verstehen , daß man es nicht mehr
akzeptierte , wenn von 40 Hollywood -Filrnen wie
bisher nur acht über dem Durchschnitt stünden .
In Zukunft müßten alle 40 Filme Niveau haben ,
insbesondere was die Musik betreffe . Wie verlau¬
tet , hat der Amerikaner daraufhin sofort Ver¬
träge mit mehreren europäischen Komponisten
abgeschlossen .

müssen “, es kann aber doch kein Zweifel darüber
bestehen , daß sie , was die liturgische Grundhal¬
tung betrifft , dem Ideal weit näher kommt , als
— abgesehen von Bruckner — die meisten Messen
des 18 . und 19. Jahrhunderts , von Haydn und Mo¬
zart angefangen . Weil Strawinsky als der radikale
Verneiner des „Programms “ seine Musik von aller
Palestrina -Imitation wie überhaupt von allem ro¬
mantischen Illusionismus freihält , kann von ihm
und seiner „Messe “ weit eher ein fruchtbarer Im¬
puls für die Zukunft dieser seltenen Kunstgattung
ausgehen , als von den „ barocken “ Klang -Giganten
der Vergangenheit .

Irgendwo muß es schließlich einen neuen An¬
satzpunkt geben , eine musikalische Form , die in
etwa mit den strengen und schlichten Formen
der neueren Kirchenarchitektur zusammenklingt .
Einen Ansatzpunkt jedenfalls glauben wir bei
Strawinsky gefunden zu haben . Ihm den Weg in
den sakralen Raum versperren , heißt , sich gegen
eine notwendige und unumgängliche Entwicklung
sperren ! g .

Die drei beliebtesten Romanautoren
Die Zeitschrift „Freude an Büchern “ (Monats¬

hefte für Weltliteratur , Donau -Verlag , Wien ) ver¬
anstaltete eine Abstimmung ihrer Leser über die
drei beliebtesten lebenden Romanautoren dieses
Jahres : es sollten dabei ein österreichischer
Dichter , einer aus dem gesamten deutschen Sprach¬
gebiet und ein nichtdeutscher genannt werden .
Bei dieser Abstimmung wurden mit den meisten
Stimmen nominiert : Für Österreich : Karl Heinrich
Waggerl (Buch : Jahr des Herrn ) . Für übriges
deutsches Sprachgebiet : Hermann Hesse (Buch :
Das Glasperienspiel ). Für fremdsprachige Lite¬
ratur : Giovannino Guareschi (Buch : Don Camillo
und Peppone ) .

Diese drei Romanautoren erhielten als Diplome
drei kleine Meisterwerke bedeutender öster¬
reichischer Künstler : eine Federzeichnung von
Prof . Alfred Kubin , eine handkolorierte Monotypie
von Prof . Ernst Huber und ein Aquarell von
Maria Grengg . Den drei preisgekrönten Autoren
wurde überdies ein unentgeltlicher Erholungs¬
aufenthalt in einem ersten Alpenhotel zugesprochen .
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Nur 28,3 und 26,9 Grad
Das Wochenende brachte Karlsruhe ein schö¬

nes Sommerwetter mit gemäßigt warmen . Tem¬
peraturen . 28,3 Grad am Samstag , 26,9 Grad
am Sonntag — das waren die Maximalwerte
dieser beiden Tage . Daraus erklärt sich alles
andere : Guter Besuch der Bäder , ohne daß die
Rekordzahlen des letzten Wochenendes erreicht
worden wären , ausgezeichneter Besuch des
Stadtgartens und insgesamt wieder viel mehr
Leute , die ihren sonntäglichen Spaziergang
machten . Im übrigen ein Sonntag ohne hervor¬
ragende Höhe - oder Tiefpunkte im lokalen Ge¬
schehen . Kurzum — ein guter braver Juli -
Sonntag .

Welche Karlsruher
sind noch in Gefangenschaft?

Die Stadtverwaltung beabsichtigt , allen noch
in Gefangenschaft befindlichen Karlsruhern
ein Liebespaket zu übersenden . Da nirgendwo
ein vollständiges Verzeichnis der noch in Ge¬
fangenschaft befindlichen Karlsruher vorhan¬
den ist , wird gebeten , daß die Angehörigen die
entsprechenden Anschriften mitteilen . Das gilt
natürlich auch für die Angehörigen der seit
Kriegsende in Karlsruhe seßhaft gewordenen
Vertriebenen und Flüchtlinge . Die Anschriften
können an die Redaktion der BNN oder an die
Stadtverwaltung übersandt werden .

Die „Karlsruhe“ auf Raritätenfang
Annähernd achtzig von den insgesamt 500

Fischarten aus den nordeuropäischen Meeren
sind in den Anladungen der Seefischmärkte
Cuxhaven und Bremerhaven zu sehen . Jetzt
brachte der Ftischdampfer „Karlsruhe “ unter
Kapitän Lentz drei Sonderlinge aus dem Fang¬
gebiet des Rosengarten .vor der Islandküste mit :
einen Haarschwanz mit einer Länge von 113 cm
und einer Körperbreite von nur 9 cm , einen
93 cm langen Grenadierfisch , dem din hoher
Vitamingehalt nachgesagt wird , der aber unter¬
halb der 500- Meter - Tiefenlinie lebt , sowie
einen barschartigen 55 cm langen Schwarzfisch ,
der in nördlchen Meeren selten angetroffen wird .

Delegation der Stadtverwaltung
nach Berlin

Geheimzeichen an Karlsruher Häuserwänden
Wegweiser in die „Unterwelt " - Die Bedeutung der bunten Hinweisschilder

der Bevölkerung

fliegt
Heute vormittag fliegt vom Rhein - Main -

Flughafen in Frankfurt eine fünfköpfige Dele¬
gation der Stadtverwaltung bzw . des Stadtrats
zum D ' -utschen Städtetag nach Berlin . Die
Delegation wird geführt von Oberbürgermei¬
ster Klotz . Ihr gehören außerdem an Beige¬
ordneter Dr . Gutenkunst und die Stadträte
Hellmiänn , Moos und Vota .

Zu hohe Geschwindigkeit
Beta Einbiegen von der Striederstraße In die

Berckmüllerstraße kam ein Kraftradfahrer in¬
folge zu hoher Geschwindigkeit zu Fall und er¬litt hierbei eine Kn &everletzung . Sie machte
seine Überführung ins Krankenhaus erfor¬
derlich .

Zwei Dammbrände wurden gelöscht
Am Sonntagmittag wurde die Berufsfeuer¬

wehr einmal in die Stuttgarter Straße beim

Brandalarm ! Soeben ist in der Feuerwache
unserer Stadt die Meldung eingetroffen , daß
in einer der Hauptgeschäftsstraßen Feuer aus¬
gebrochen ist . Der Diensthabende trifft unver¬
züglich seine ' Maßnahmen . In kürzester Frist
eilt ein Feuerlöschzug zur gemeldeten Brand¬
stelle .

Kurz nach dem Eintreffen der ersten Mel¬
dung wird in der Feuerwache an Hand eines
Verzeichnisses festgestellt , wo sich in nächster
Nähe der Brandstelle ein Hinweisschild auf
einen Hydranten befindet . Im Nu hat der Brand¬
meister die Lage des Hydranten festgestellt .
Blitzschnell werden die Schlauchleitungen an¬
geschlossen , die Motorpumpe beginnt zu arbei¬
ten — die Bekämpfung des Feuers mit dem
nassen Element beginnt . Bald kann der Feuer¬
löschzug seine Arbeit einstellen , denn die wei¬
tere Ausbreitung des Brandes konnte verhin¬
dert , das Feuer auf seinen Herd beschränkt
werden . Für diesen Einsatz unserer Feuerwehr ,deren Erfolg ja immer von der Schnelligkeit ab - ,hängt , ist neben ihrer vorzüglichen Organisation
und der ständigen Einsatzbereitschaft ihrer
Männer nicht zuletzt auch die Tatsache von er¬
heblicher Bedeutung , daß die Hinweisschilder
das schnellste Auffinden des nächstgelegenen
Hydranten ermöglichen .

Was bedeutet „H 100“ an unseren Häusern?
Sie haben sicher schon mal an den Häuser¬

wänden unserer Stadt kleine , mit vier Schrau¬
ben befestigte Metallschilder
gesehen . Die weißen haben eine
rote Umrandung , tragen ein
„H “ und die Zahl „100“ . Sie
haben sicher schein darüber
nachgedacht , was . dies bedeu -

_ ten könnte . Wir wollen das
Rätsel lösen :

Es ist ein Hinweisschild auf einen Hydranten .Das „H “ bedeutet Hydrant . Die daneben ste¬
hende „100“ bezeichnet den Durchmesser des

Sybelheim und einmal in die Benzstraße beiJunker & Ruh gerufen . Jedesmal mußten klei¬
nere Dammbrände gelöscht werden , die ver¬
mutlich durch leichtsinnig weggeworfene Zi¬
garren - oder Zigarettemstummel entstandensind . Obwohl es sich um verhältnismäßig ge¬ringe Schäden handelte , muß immer wieder
darauf hingewiesen werden , daß glas vertrock¬
nete Gras bei der Hitze außerordentlich leicht
entzündbar ist , bzw . mit brennenden Tabak¬oder Streichholzresten besonders vorsichtig
umgegangen werden sollte .

Raffinierter Betrüger wird gesucht
Die Kriminalpolizei fahndet hach einem etwa40 Jahre alten Betrüger , der seit einiger Zeit

in Baden und Württemberg sein Unwesen
treibt . Er gibt sich in Geschäften als Einkäufer
von Eisenwaren für mehrere große Firmen aus .Die durch seine Betrügereien erlangten unbe¬
zahlten Waren transportiert er sofort nach
Empfang in die nächste Stadt und setzt siedort zu Schleuderpreisen ab .

H 100
I 15,7

6,5

Ein Wochenende der Sommerfeste
Frohe Stunden bei der Arbeiterwohlfahrt . . .

Aus der Fülle der vom Wetter begünstigtenSommerfeste der Tum - , Sport - , Gesang - undMusikvereine und einiger Pfarrgemeinden am
vergangenen Samstag und Sonntag ragen zwei
Veranstaltungen heraus , die in Aufmachung und
Programm von besonderer Originalität waren .Das in den Räumen und , im Garten der Ar¬beiterwohlfahrt (Kronenstraße 15a) zu¬gunsten der Altersbetreuung und örtlichen Kinder¬
erholungsfürsorge dieser karitativen Organisationdes werktätigen Volkes anberaumte Wohltätig¬keitsfest lockte an beiden Tagen zahlreiche Be¬sucher in den Bereich froher Klänge und Lieder .Schon die „Eintrittskarte “ in Form eines kleinenfarbigen Gummiballes war originell und attraktiv .Im milden Sommerwind flatterten bunte Wimpelund Lampions , und flinke Heben bedienten dieGäste an den langen Gartentischen . Seppl Sonntagwürzte das gut und reichlich Gebotene obendreinmit seinem unverwüstlichen Landgrabenhumor .Die Gesangvereine „Vorwärts “ und „Lassallia “
und eine Abteilung des Musikvereins „Harmonie "
spendeten frohe Weisen , und die beiden GruppenBährle und Stürmlinger von der Karlsruher Ath¬letengesellschaft warteten mit erstklassigen Pro¬ben ihres artistischen Könnens auf und errangensich stürmischen Beifall , mit dem auch die saube¬ren und exakten Vorführungen der Turner undTurnerinnen der Freien Spiel - und Sportvereini¬gung bedacht wurden . Der Geschäftsführer derArbeiterwohlfahrt , Altstadtrat K . Siebert , dankteallen Mitwirkenden für ihren selbstlosen Einsatzbei der Programmgestaltung dieses schönen Som¬merfestes .
. . . und bei der Liebfrauen-Pfarrgemeinde

Wie in den vergangenen Jahren war auch demheurigen Sommerfest der Liebfrauenpfarrei einstarker Publikumserfolg beschieden . Jubel , Trubel ,Heiterkeit erfüllten am Samstag und SonntagRäume und Garten des Canisiushauses im Herzender Südstadt . Stadtpfarrer Hodapp entbot seinenbesonderen Gruß den Amtsbrüdem der zwei evan¬gelischen Süĉ tadt -Pfarreien . An beiden Tagenwurde ein Programm geboten , das an Abwechslungnichts zu wünschen übrig ließ . Wieder hatten sichmehrere Gesangvereine in den Dienst der gutenSache gestellt : „Concordia “ , „Postalia “
, „Con¬stantia “ und Liebfrauenkirchenchor bereichertenmit erlesenen Liedvorträgen die Abendprogranme .Als Solisten begeisterten die Herren Kaiser und

Jülg (Laute ) , die Damen Kiefer -Koch , Riffel undHansi Hejna ihr Auditorium . Werner Hasemfusund Romacker/Kloe als einfallsreiche Conferen¬ciers hatten stets die Lacher auf ihrer Seite . Höhe -

Wie wird das Wetter?
Wechselhaft, aber nicht unfreundlich

Das über dem Nordmeer festliegende umfang¬reiche Tiefdrucksystem läßt weiterhin Meeresluft¬massen polaren Ursprungs nach Mitteleuropa ein¬strömen . Darin eingelagerte Störungen erreichenunseren Raum im allgemeinen nur in weitgehendabgeschwächtem Zustand . Vorhersage des Wetter¬amtes Karlsruhe für Nordbaden für die Zeit bis
Dienstag früh : Wechselnd wolkig mit zeitweiligenAufheiterungen , nur gelegentlich leichte schauer -
artige Niederschläge . Höchsttemperaturen zwischen20 und 25 Grad , mäßige , vorübergehend stark auf¬frischende Winde aus westlichen Richtungen .

Rheinwasserstände
12. Juli. Konstanz 394 (—3) , Breisach 206 (—20),Straßburg 285 (—10), Karlsruhe -Maxau 451 (— 1),Mannheim 302 ( + 7), Caub ISO (—4).

Punkt an beiden Abenden war eine groteske Imi¬tation des Süddeutschen Rundfunks unter demMotto „Sendung verkehrt “ . So etwas gefiel denKarlsruhern , die oft von ihrem „Spätzlesender “
enttäuscht werden . Das krönende Finale der „Sen¬dung “ bildete die Reportage eines BoxkagnpfesKarlsruhe gegen Stuttgart . In den einzelnen Räu¬men , die sich durch eine geschmackvolle , auf hei¬ter abgestimmte Dekoration auszeichneten , musi¬zierten abwechselnd die „Lustigen Fünf “ , währendim Bierzelt eine Blaskapelle mit flotten Weisen diePausen überbrückte .

Heute klingt das Sommerfest in der Südstadt ,dessen Erlös dem weiteren Aufbau des Kinder¬gartens und Jugendheims der Liebfrauen - Pfarreizufließt , mit einem großen „Bayerischen Abend “
unter Mitwirkung des Bayemvereins „Weiß -BlauAlmfrieden “ und der Gesangvereine der Metzgerund des Eisenbahnfahrpersonals aus . -et .

Abschiedsabend in der Gedok
Die Mitglieder und Freunde der Gedok wareneingeladen , einer Abschiedsfeier für Rita Graun

Folge zu leisten . Den größten Teil des Abendswidmete die Künstlerin Manfred Kybers Tier¬geschichten , deren ln Humor gekleideter Anthro¬
pomorphismen uns jederzeit anzusprechen ver¬mögen . Endrikats „Gummiband “ mit dem damitbis zum Tode gegängelten Ehegatten und ErichKästners „Entwicklung des Menschengeschlechts “,das sich nie geändert hat , erquickten die Zuhörer ,die fast den ganzen Abend mit ihrem Lachechoerwiderten , was für die dargebotene Rezitationwohl , den schönsten Dank und Anerkennung be¬deutete . In einem eigens ausgesuchten Teebrettlparodierte Frau Graun mit drei Chansons , wobeidie konsonantsingende Zarah Leander am bestengetroffen wurde ; sie karikierte ferner französi¬schen Sex -Appeal und russische Tenortragik derDon -Kosaken . Frau von Fabeck überreichte imNamen der , Mitglieder als Zeichen der Verehrungeine kleine Plastik , und drei Damen sangen mit
Wagnerscher Dramatik „Auf Wiedersehn — bleibnicht so lange fort “ . • H . C.

100

Anschlusses . Unter der Bezeichnung „H “ und
der Zahl „100“ befindet sich ein „Entfernungs¬
anzeiger “

, der die Richtung angibt , in welcher
der Hydrant vom Schild aus liegt , im Beispiel
15,7 m nach rechts und 6,5 m nach vorn .

„Wasser S 100 — 12,7 — 11,6“
Blaue Schilder mit dem Wort „Wasser “ und

dem Buchstaben „ S “ sind Hinweise für Schieber .
Zahl und Entfernungsanzeiger
bezeichnen den Durchmesser
der Rohrleitung und die Rich¬
tungsangabe . „ES “ auf einem
blauen Wasser - Hinweisschild
bedeutet Entleerungssphieber ,
„EH “ Entleerungshahn , „LS “

'
Lüftungsschieber , „LH “ Lüf¬
tungshahn , „ A Wasser “ Ab¬
sperrorgan der Hausanschluß¬

leitung , „S Wasser “ Absperrschieber der Haus¬
anschlußleitung , „AH Wasser “ Schild für Ab¬
sperrhahn der Hausanschlußleitung , „AV Was¬
ser “ Absperrventil der Hausanschlußleitung .

Es sind nur unscheinbare Schilder an den
Häuserwänden unserer Stadt , die fast wie Ge¬
heimzeichen wirken . Aber sie haben als Weg¬
weiser in das unterirdische Karlsruhe eine große
Bedeutung für die Brandbekämpfung und die

13,8
12,7

Wasser
S 100

12,7

ungestörte Versorgung der Bevölkerung mit
Gas und Wasser .

„Gas S 100—13,8—12,7“
Neben dem „H “ — Hinweisschild sehen Sie

oft ein gelbes oder blaues Schild . Auf dem gel¬
ben Schild fällt als erstes das
Wort „Gas “ ins Auge . Wenn
der große Buchstabe „S “ auf
einem derartigen Schild er¬
scheint , so ist das der Hinweis
auf einen Gas - Schieber , eine
Vorrichtung zum Absperren
unterirdischer Leitungen . Die
Zahl „100“ hinter dem „S “ be¬
zeichnet die lichte Weite der

Rohrleitung , die Zahlen des Entfernungsanzei¬
gers geben die Richtung an .

Erscheint auf dem Hinweisschild statt des
Buchstabens „S “ ein „AT “, so handelt es sich
um ein Schild für einen Absperrtopf , „WT “
heißt Wassertopf , „AH “ Absperrhahn , „M “ Meß¬
rohr , „R “ Riechrohr , „A “ Absperrorgan für
Hausanschlußleitung , „S Gas “ Absperrschieber
Hausanschlußleitung , „AH Gas “ Absperrhahn
der Hausanschlußleitung . Die Hinweisschilder
für Ferngasleitung tragen entsprechende Be¬
zeichnungen , z . B . „Ferngas , Preßgas “.
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„Stalin & Co ., Filiale Moskau "

„Sänger sein , heißt Idealist sein"
Zweite Fahnenweihe des Gesangvereins „Sängerlust“ Karlsruhe

' Eine große Zahl von Sangesfreunden der Ost¬
stadt versammelte sich am Samstagabend in den
Räumen der Brauerei Hopfner , zur Feier der
2. Fahnenweihe des GV „ Sängerlust “ . Eröffnet
wurde das Programm mit dem „ Opferlied “ von
L . v . Beethoven , feierlich interpretiert vom
Musikverein DuAch . Mit Ergriffenheit sang der
GV „ Sängerlust ’^ begleitet vom Musikverein Dur¬
lach , den „ Schutzgeist “ von W . A . Mozart . Der 1.
Vorsitzende Karl Reis begrüßte die Ehrengäste ,
an ihrer Spitze Stadtrat Bernauer , und die Freunde
und Gönner der „ Sängerlust “ . Nach der „ Morgen¬
andacht “ von Fr . Abt .^ dargeboten vom Musik - ,verein Durlach , sprach * Stadtrat Bernauer
über die kulturelle und ethische Bedeutung der
Erziehungsarbeit in den Gesangvereinen , die in
dem Leitsatz „Sänger sein , heißt Idealist sein “
gipfelten . Aus der von dem Redner umfassend
dargesteliten Vereinschronik war zu entnehmen ,daß der GV „Sängerlust “

, 1920 gegründet , der KB -
Organisation angehörte und 1923 dem „Deutschen
Arbeitersängerbund “ beitrat . In dieses Jahr fällt
auch die 1. Fahnenweihe des Vereins . Sie wurde
ermöglicht durenden Idealismus von 5 Sängern ,die unter erheblichen materiellen Opfern das Ban¬
ner stifteten . 1927 nahm der GV „ Sängerlust “ an
dem Fest des „Arbeitersängerbundes “ in Hanno¬
ver teil . Im März 1933 wurde der Verein , aufge¬löst , Mobiliar , Noten und Kasse beschlagnahmt ,die Fahne wurde im Mai 1933 öffentlich ver¬
brannt . Trotz dieser Willkürmaßnahmen blieb die
Treue der Mitglieder zu ihrer „ Sängerlust “ un¬
verändert , wenn auch 1935 eine Umbenennung in
„ Kneis 'scher Männerchor “ erfolgen mußte . 1945
wurde der Verein unter dem alten Namen „ Sän¬
gerlust “ neugegründet und umfaßt jetzt die dop¬
pelte Mitgliederzajil wie vor dem Zusammenbruch .Nach der immer wieder von Zustimmung unter¬
brochenen Rede von Stadtrat Bernauer wurde
in Anwesenheit der fünf Stiften der 1. Fahne aus
dem Jahre 1923 die Enthüllung und Weihe der
2. Fahne , einer getreuen Nachbildung der ersten ,
vorgenommen und Wilhelm Kohner , Wilhelm Reis ,Josef Jacob , Gustav Maasch und Willi Sutter als
die fünf Idealisten der ersten Fahnenstiftung zu
Ehrenmitgliedern ernannt . Gustav Maasch als
Sprecher der Ausgezeichneten sprach in bewegtenDankesworten von der Unbesiegbarkeit der Treue ,des Idealismus , der Wahrheit und des Rechtes . Die
Patenvereine „ Frohsinn “-Hagsfeld , und „Sänger -
lust “-Bad Triberg , überreichten als Patengeschenke
je einen Wimpel . Ferner sprachen ihre Glück¬
wünsche aus und ehrten den GV „ Sängerlust "
durch Übergabe eines Wimpels : Sängerbund Rint¬heim , GV der Straßenbahner und Bürgervereinder Oststadt . Auch die Frauengruppe der „ Sänger¬lust “ heftete einen Wimpel an die neue Vereins¬fahne und gab so ihre besondere Anteilnahmekund . Die große Treue zum Verein fand einenberedten Ausdruck , als der frühere Schriftführerzwei 1933 gerettete alte Vereinswimpel ihrer frü¬heren Bestimmung wieder übergab . Zuletzt be¬

glückwünschte der GV „ Rheingold “ den GV „Sän¬
gerlust “ zu seinem Ehrentag . Anschließend wurde
Chormeister Eugen Kneis für vorbildliche 25jährige
Dirigententätigkeit durch Ernennung zum Ehren¬
chormeister des GV „Sängerlust “ geehrt . An der
weiteren Vortragsfolge wirkten neben dem gast¬
gebenden Verein „ Frohsinn “ Hagsfeld , „Sänger¬
lust Triberg . „ Freundschaft “ Beiertheim und SB
Rüppurr erfolgreich mit .

Am Sonntagvormittag fanden am Ehrenmal auf
dem Hauptfriedhof eine Totenehrung und an¬
schließend ein Wertungssingen mit erstmaliger Be¬
wertung durch die Zuhörer statt . Dabei erzielten
der Conradin -Kreutzer -Chor Karlsruhe (187) und
die „Sängerlust “ Triberg ( 164) , die meisten „ Her¬
vorragend “ (höchstes Prädikat ) . Die meister „ Sehr
gut “ erhielten „Rheingold “ Karlsruhe (172), För -
merisches Männerquartett Karlsruhe (163h GV
Baüerbach (157) und Eisenbahnergesangverein (142) .
Die höchste „ Gut “-Zahl verbuchte „Sängerbund “
Rintheim (199) . Nachmittags wurde im Anschluß
an einen Festzug unter lebhafter Beteiligung von
Vereinen der Umgebung ein großes Freund¬
schaftssingen abgehalten . -ve -

In der Nacht zum Sonntag brachten An ¬
gehörige des Bundes Deutscher Jugend an der ;,
Fassade des Gebäudes in der Amalienstraße , in 1
dem sich die Geschäftsstelle der Karlsruher -
KPD befindet , ein neun Meter langes Plakat an . j
Das Plakat trug die Aufschrift „Stalin u . Co ..
Moskau , Filiale Karlsruhe “.

Adenauer Schirmherr
der Internationalen Plakataasstellung
Bundeskanzler Dr . Konrad Adenauer hat sich

bereiterklärt , die Schirmherrschaft der „Inter¬
nationalen Plakatausstellung “ zu übernehmen . ;
Die Internationale Plakatausstellung findet be¬
kanntlich vom 19 . bis 28 . September in Karls¬
ruhe statt , und zwar unter dem Leitwort : „Län - .
der und Völker im Spiegel des Plakats “.

Sterbefälle vom 9 . bis 12 . Juli
9. Juli : Hilda Stohner , Viktoriastraße 15 (61 J .);

11 . Juli : Wilhelmine Schmidt geb . Schwall , Feder¬
bachstraße 14 (76 J .) ; 12. Juli : Anton Schaffer, :
Kaiserallee 7a (73 J .) ; Klothilde Gail geb . Frei¬
singer , Geibelstraße 23 (73 J .) .

Mühlburg (eierte mit seinen Sängern
Die Neunzig-Jahr -Feier der Mühlburger Sängervereinigung

. Karlsruher Kalender .
Wohin gehen wir heute?

Lichtspieltheater . Kurbel : Im Dutzend billiger .— Luxor : Die Piratenbraut . — Pali : Die Kamelien¬dame . — Rondell : Der Tag , an dem die ErdeStillstand . — Schauburg : Der Tiger . ^ Atlantik :
Nayoka , die Herrin der Beduinen . — Kammer¬
lichtspiele : Gefährliche Mission . — Kronenlicht¬
spiele Daxfänden : Liebesnächte ' in Sevilla . —
Markgrafentheater : Gefangene Seele . — Rhein¬
gold : König Salomons Diamanten . — Skala : DieDiebin von Bagdad .

Vereine . Allgemeiner Beamtenschutzbund : No -
wack , Ettlinger Straße , 20 Uhr , Versammlung derehern . Beamten , Angestellten und Arbeiter der
Stadtverwaltung (131er) . — Canisiushaus -Verein
(Marienstraße 60) : 19 Uhr , Sommerfest .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 15 Uhr
Jugendfilmstunde , 18 Uhr eine Stunde Film für
Erwachsene , 20 Uhr Deutschland in amerikani¬
scher Sicht (Vortrag von Victor Lange ) .

*
Geburtstage . Frau Magdalena Scheuble , Kro¬nenstraße 8 , feiert heute ihren 88 . Geburtstag .85 Jahre alt wird heute Frau Bechtel , Wieland¬

straße 32 .

Das Jubiläumsbankett der Sängervereinigung
Mühlburg am Samstagabend im Festzelt an der
Alb bekundete erneut die Sympathien , die Mühl -
burgs Bevölkerung und Vereine ihren Sängern
entgegenbringen ; denn sie sind die Hauptträger des
kulturellen und geselligen Lebens dieses Stadt¬
teils , und stellen sich jederzeit zur Verfügung ,wenn es gilt , Feste und Feiern in Mühlburg mit
ihren Chören zu verschönern und in guten und
bösen Tagen die Freude und den Trost des Liedes
zu schenken .

Der Vorsitzende der Sängervereinigung , Stadt¬
direktor F . Hespeler , konnte an diesem Abend
als Gäste den Beigeordneten Dr . Gutenkunst , den
Präsidenten des Badischen Sängerbundes , Ober -
regierungsrat Hess, - und die Vertreter aller Mühl -
burger Vereine begrüßen . Sein besonderer Dank
galt den mitwirkenden Mühlburger Vereinen , der
Turnerschaft 1861, ' dem Kraftsportverein „Einig¬keit “ und dem Radfahrerverein „Sturm “ , die durch
ausgesuchte turnerische und sportliche/Vorführun¬
gen das Programm des Abends bereicherten , und
dem Gesangverein „Liederkranz “ Daxlanden , der
unter der bewährten Leitung von Chormeister F
Müller mit Erfolg den gesanglichen Part bestritt ,während der Musikverein Daxlanden mit seinen
Darbietungen dem Abend eine beschwingte Note
gab .

Beigeordneter Dr . Gutenkunst übermittelte
die Glückwünsche des Oberbürgermeisters Klotz
und der Stadtverwaltung und würdigte das Ver¬
dienst des Vorsitzenden Hespeler und des Chor¬
leiters Feil , die nach dem Zusammenbruch des
Jahres 1945 die Sängervereinigung Müihlburg zu¬
sammenschweißten . Oft werde heute das Gemein¬
same in unserem Volk übersehen . Deshalb sei es
besonders erfreulich , daß es io Mühlburg gelang ,über Konfessionen , Parteien und Stände hinweg
eine Sängergemeinschaft zu bilden . Dr . Gutenkunst
schloß mit dem Wunsch , daß die Sängervereinigung
Mühlburg in den kommenden Jahren eine günstige
Entwicklung nehme , und bis zum Hundertjährigenalle Wunden des Krieges auch in Mühlburg ver¬heilt sein mögen .

Präsident Hess entbot die Grüße und Glück¬
wünsche des Badischen Sängerbundes . Die Gesang¬vereine seien Übungsstätten bürgerlicher Tugen¬
den ohne Ansehen der Person und des Standes ,der Partei und Konfession . Als Kulturträger müß¬
ten die Gesangvereine vom Staat und den Ge¬
meinden stets gefördert werden . Hespeler habe es
verstanden , die früheren sogenannten bürgerlichen
und Arbeitersänger in Mühlburg zusammenzufüh -
ren . wie es auch in Baden heute nur einen einzigen
Sängerbund gebe , der für die Länder der Bundes¬
republik vorbildlich sei .

Die Reihe der Gratulanten setzten die Vertreter
der Mühlburger Vereine fort Mit den Glück¬

wünschen überreichten sie Jubiläumsgeschenkeihrer Vereine . Im Aufträge des SängerkreisesKarlsruhe ehrte dessen Vorstandsmitglied Barth
die Veteranen der Mühlburger Sängervereinigungund zeichnete für 25jährige aktive Sängertätigkeitmit der silbernen Bundesnadel aus : A . Groß -,R . Henninger , F Lahr , R . Lang , M. Stöcklin undP . Vetter ; für 40jährige aktive Sängertätigkeit erJhielten die goldene Bundesnadel : F . Schernichund R . Schoch . Zu Ehrenmitgliedern des Vereins
wurden ernannt : L . Bayerl , F . Gerspacher , H . Mor -
lock , H . Spachholz und Ch . Wälde .

Am Sonntagnachmittag war das Festzelt wie¬derum bis auf den letzten Platz besetzt . ZehnKarlsruher Gastvereine boten in einem Freund¬
schaftssingen erlesene Proben ihres bestgeschulten
gesanglichen Könnens und ersangen sich den Bei¬fall des begeisterten Auditoriums . Am heutigenMontag klingt das Jubelfest der Sängervereini¬
gung mit einem Volksfest aus , bei dem auch die
Mühlburger Kinder und Jugend auf ihre Rech¬
nung kommen . L . A.

„Halbzeit“ für Sonntagsbummler
Mit einer besonders schönen Fahrt , die diesmalüber Pforzheim , das in Karlsruhe noch viel zu

wenig bekannte Nagoldtal hinauf , dann nach Freu¬
denstadt und von dort durch das Murgtal zurück¬führte , machte der „Fidele Sonntagsbummler "
„Halbzeit “ in seinem diesjährigen Programm .Nicht weniger als neun Fahrten hat er bisher ab¬solviert , neun weitere (die nächste am kommenden
Sonntag nach . Liebenzell ) werden folgen . Bei Halb¬zeit ist man gewohnt , nach dem Ergebnis zu fra¬
gen . Hier ist es : Neun zu null für den „Fidelen
Sonntagsbummler “ !

Was m'r net alles werre kann !
KarlsruherGschwätzgebabbelvon EustachiusDindemüller

Also jetz hätte m ’r glicklich Widder emol e ’
Hitzewell hinner uns . Stundelang bin ich als
am Schreibdisch gsesse un ’ hab mei ’ lahme
Fießlen ins Wasser ghängt ; trotzdem isch m ’r
nix eingfalle . In d ’r Verzweiflung hab ich alle
Zeidunge von de ’ letschte sechs Woche noch
emol dorchglese , bis daß ich beim Kabiddel
Owerbärgermeisehterwahl eingschlofe bin . Nach¬dem daß ich gleidruff e ’ große Red an „meine
lieben Mitbürger “ ghalte ghat hab , henn d ’
Leut gsagt , ich sei d ’r richdich Mann als Ower -
bärgermeischter ; un ’ ich habs sogar selwer
glaabt . Was ich - ene alles v ’rsproche hab , waißich nimmeh , awwer wen ich isch ’s schelnts net
gwest .

Wo ich im Rathaus einzoge bin , sinn sämtliche
Lorbeerbäumlen vom Stadtgaarte Spalier
g ’stanne un ’ uffem Bode sinn Lorbeerblädder
g ’streut gwest . Die henn awwer so komisch
ausgseh ; grad wie seile , wo mei Fraa als in
d ’sauere Kadoffelblättlen duht ; vielleicht sinn ’s
Vorschußlorbeere gwest . Vor mei ’m Büro sinn
scho meine liewe Mitbürger Schlang g ’stanne .
„Awwer liewe Leut “, hab ich gsagt , vich kanndoch net alle - . “ „Norr kei faule Ausred “
hat einer gschrie , „hasch doch gsagt in de ’ V ’r -

sammlunge , daß ’d for alle do seisch .“ Un ’ scho
hat sich einer vor mei ’ Schreibdisch uffpflanztun ’ hat losdonnert , indem daß direkt vor seim
Haus so e ’ arg helle Gasladern sei , daß -er garnet schloofe kennt . En annerer hat sich be¬
schwert , daß sei Dreckeimer nie net recht gieertwerre däd ; ich soll mich unbedingt neilege , in¬
dem daß sei Dreckeimer ganz v ’rfassungs -
mäßieh sei . Un ’ nord sinn zwai aide Weiblen
vortredde : „ Herr Oberbürgermeischter “ hennse
gjammert , „ mir henn Ihne gwählt , weil uns ’s
Wohnungsamt e ’ Fraa namens Glemmerle ins
Haus gsetzt hat , wo diese Person doch gar net
in unseren unbescholtene Ruf paßt .“ — „Ja -
woll Herr Owerbärgermeischter “ hat nord einer
angfange , „un ’ unsereiner isch auch noch einer ,der wo als Bärger Vorhände isch un ’ wo auf
Ihne Ihrer bolidische Seit steht , indem daß das
Wasserwerk einen ungerechten Wasserver¬
brauch von uns v ’rlangt . — Zwischenei hat m ’r
mei ’ Sekretärin en Eilbrief brocht , wodrinn e’
Hausfraa v ’rlangt , daß d ’Stadt jedem Haushalt
en Kühlschrank liffert geger monatlich fufzich
Pfenning Abzug an d ’r Gasrechnung . — Dann
isch Widder einer reinkomme un ’ hat gsagt , s’
Fürsorgeamt hätt - em vorgschmisse , er däd alles

v ’rsaufe ; er hätt doch awwer norr gsoffe aus
Fraid , weil ich Owwerbärgermeischter worre
sei . — „ Awwer meine liewe Mitbürger “

, hab ich
gsagt , „ ihr werret doch einseh ’

, daß ich m ’r
z ’erscht d ’Akte komme lasse muß .“ — „ Den
Gsang kenne m ’r “

, hat einer proledelt , un ’ scho
hat widder e ’ Fraa losglegt : „Isch des vielleicht
gerecht , daß unser Ludwig , wo d ’r beseht isch
in d ’r Schul , noch net emol bei d ’r Stadt isch ? “
Kaum isch die Fraa drauß gwest , isch en Herr
komme un ’ hat v ’rlangt , daß endlich emol min -
deschtens die Hälft von de ’ städt . Beamte ab¬
gebaut werd . Un ’ dann isch en städt . Amtsvor¬
stand erschiene un ’ hat m ’r schwarz uff weiß
bewiese , daß -er mehnder Personal braucht .
„ Lieber Herr “

, hab ich gsagt , „jetz werd z ’erscht
e ’ Sparkommission eingsetzt .“ „Entschüldige -
Se “

, hat - er gsagt , „m ’r henn scho e ’ paar ghat ,un ’ seit -em letschte Mol isch jo a bloß noch en
einzicher dichdicher Beamter neu Mng ’stellt
worre ; nämlich , en Vedder ven - eme Sparkom¬
missar . „Des war d ’r letscht “

, hab ich gsagt ,
„ befördert wird a keiner meh “ . — Grad hab
ich geh ’ gwollt , isch noch e ’ Fraa reingsaust D ’r
Herr Stadtrat Sparmann däd - se sehigge . Ihr
Mann , wo doch jetz a in meinere Bardei sei , sei
d ’r einzich , wo noch net Amtmann sei . —
„Schluß jetz !“ hab ich gschrie , „g ’part muß
werre , liewe Fraa !“ — „Hoffentlich “

, hat mei
Fraa zu m ’r gsagt un ’ hat mich gschiddelt , daß
ich widder zu m ’r komme bin .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Die Stadt stand am Samstag und

Sonntag im Zeichen der Sibylla -Tage die dem An¬
denken seiner Wohltäterin , der Markgräfin Augu -
sta Sibylla gewidmet sind . Höhepunkt des Heimat¬festes war der historische Festzug , der 22 Bilderaus der Geschichte der Albtalstadt zeigte .

Forchheim . Auf der Fahrt zu seinem Sohn inder Lenderschen Lehranstalt in Sasbach ver¬unglückte Richard Rimmelspacher , der Bruder des
Ettlinger Bürgermeisters , mit seinem Motorrad soschwer , daß er in das Acherner Krankenhausüberführt werden mußte . Der Verunglückte warbeim Überholen eines Kuhfuhrwerks von einemAuto von hinten angefahren und zur Seite ge¬schleudert worden .

Friedrichstal . Durch Funkenflug einer Loko¬motive geriet ein Getreideacker in Brand . Dasrasche Eingreifen von Dorfbewohnern verhütete
größeren Schaden .

Rußheim . Die Zwiebelernte erbrachte gute Er¬
träge , und auch die Preise befriedigen . Der
Zwiebelanbau wurde hier auf Kosten des Tabak -
und Gurkenanbaus erheblich erweitert .

Rundfunkprogramm
Montag , 14. Juli 1952

Süddeutscher Rundfunk . 8.15 Melodien am Mor¬
gen , 12.00 Musik am Mittag , 16.45 Neue Bücher ,17.00 Konzertstunde , 18.35 Gartenfunk , 20 . 15 Musikfür jedermann , 21 .00 Das andere Rußland , 22 .29
Zeitgenössische Musik , 23 .00 Vom Hundertsten ins
Tausendste .

Südwestfunk . 12 . 15 Zur Mittagsstunde , 15.15 Am
Montag fängt die =Woche an , 16 .15 „Rosentrost ausSchutt und Stein “ , 17.15 Das Frauenbuch , 20 .00 Un¬sere kleine Auslese , 21 .00 Opernkonzert . 23 .00 Wiees damals war .

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur .Chef vort , Dtenst : Dr O Haendle cz Ztim Ausland ) . Vertretung und WirtschaftDr A Noll . Außenpolitik : H Blume
Innenpolitik : Dr F Laule Kultur uno
Feuilleton Dr O Gillen . Spiegel d Heimat
Unterhaltung und Film : B DoerrschuckLokales : J Werner Karlsruhe - Land : Ludwig Amet :
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohneGewähr Nachdruck von Ortglnalberichten nur ml *

Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lamtnstr . lb -S.Zur Zeit ist Anzetgenpreisliste Nr 10 v 1. 3. 52 gültig .Im Falte höh Gewalt best , kein Anspruch a . Lieferung .



LebensgefährlicherMethylalkohol
gestohlen

Karlsruhe . In den Nachtnittagsstunden _
des

11. wurden gegen 15 Uhr aus einem Zelt

drei Liter Methylalkohol in
■ J « K^ ster entwendet. Neben der Tatsache.

jSfwerdurch ein Wissenschaftler die Fortfuh -

seiner Forschungsarbeit unmöglich gewor -

wurde , besteht die dringende Gefahr , daß

durch den Genuß des Methylalkohols
?fr

~
SbWfahr begeben . Infolgedessen sati

5 a die Kriminalpolizei Karlsruhe veranlaßt
i den Rundfunk noch am gleichen Abend

Warnmeldungen durchaugeben.

Unter einer Zugmaschine begrabep
Tailfing en (lsw ) . Eine mit sechs Personen

vJStzte Zugmaschine mit Anhänger geriet in
derNacht zum Sonntag auf der Straße zwischen
Ufingen und Altingen ms Schleudert* und
JbeSug sich. Ein Mädchen und fünf Männer,
dfe von einem Fest kamen und auf der Zug¬
maschine nach Hause fahren wollten, wurden
«nter dem Fahrzeug begraben. Sie erlitten zum
Teil schwere Verletzungen und mußten ins
Herrenberger Kreiskrankenhaus emgeliefert
werden. #

HamaiB (dpa) . Eine Zugmaschine, die einen
mit dreißig Angehörigen der Forstgenossen-
sdiaft Groß -Berkel besetzten Anhänger zog ,
überschlug sich auf der Kreisstraße zwischen
Laatzen und Groß -Berkel im Kreis Hameln¬
pyrmont. Dabei wurden zwei Mitfahrer getötet
und sechs schwer verletzt . Fünfzehn Männer
fr„mpn mit leichten Verletzungen davon.

Vierzehnjähriger vom Blitz getötet
Ludwigsburg (lsw ) . Bei einem Gewitter , das

am Samstagnachmittag über Ludwigsbürg und
Umgebung zog, wurde in Pleidelsheim im Kreis
Ludwigsburg ein 14 Jahre alter Junge vom
Blitz getötet. Er war auf dem Felde mit Ernte¬
arbeiten beschäftigt und wollte vor dem ein¬
setzenden Regenguß unter einem Heuhaufen
Schutz suchen . Auf dem Weg zu dem Unter¬
schlupf wurde der Junge von einem Blitz
getroffen.

ßaster ßitderhgen I Von
Hermine Maierheuser

Basel im Juli. Zum ersten Male sehe ich den
Basler Marktplatz vom Erker eines Hauses aus
wie einen bunten Bilderbogen. Über dem Netz
der Seitengassen und dem Getriebe auf dem
Platz flattern Tauben bis hin zur Gotik des
goldenen Türmchens auf dem roten romanischen
Bau des Rathauses . Basels Städteantlitz ist ge¬
genwärtig , ohne eine Hehl aus Vergangenem
zu machen. Alte Tore, Türme, Erker , breite
Straßen mit eleganten Gaststätten , Neubauten,
die amerikanischer als amerikanisch anmuten,
weißwürfelige Kirchen, die der Volksmund
„Seelensilo“ nennt , enge, steile Gäßchen , die
zum Rheinsprung hinauf führen zu wohlge¬
pflegten Häusern mit entzückenden Namen wie :
Haus zum goldenen Staufen, zum guldin critz,
zum wilden Mann, und auch zum Haus, in dem
Joh . P . Hebel geboren ist.

Die neuen Siedlungen bis zum zoologischen
Garten hin , den der Basler zärtlich! „Zolli“
nennt , haben viele Vorzüge der Neuzeit auch
rascheste Verbindung mit der Stadt . Schön
ist nicht jedes Gebäude zu nennen im Sinne
einer Stileinheit , aber alle sind geeint und
verbunden durch : Bäume, Grünanlagen und
schöngeschwungene, breite Straßen . Das ist das
„typische und imponierende“ an Basel, und an
den Baslern , daß man nüchtern und sachlich
nimmt und nützt , was die Neuzeit bietet, ohne
das güte Alte zu schmähen oder zu mißachten.
Die Basler Hausfrauen haben alle möglichen
Erleichterungen der Hausarbeit, sie nützen, wie
sie zu sagen pflegen, den letzten „Schrei “ ,
wenn er Nützliches und Brauchbares ausschreit,
sie schritten sogar zur Wahlurne, (zum ersten
Male in ihrem Leben) , als es galt, zu entschei¬
den , ob moderne, farbige Bilder, die an sich
künstlerisch und schön und preisgekrönt sind,
in ihr altes Münster kommen sollten oder nicht.
Und sie wählten dagegen.

Neben mir geht eine Basler Sängerin. „Ich
verdiene dicht genug mit Stunden und Ge¬
sang. Voila . Was wollen Sie? Ich gehe bügeln,
sonst muß ich zu knauserig leben. Ich bügle

90 fahre ßadiseker Sängerbund
Offenes Liedersingen im ganzen Land — Festakt in Karlsruhe, der Wiege des BSB

Auf einer Präsidiumstagung des Badischen
Sängerbundes am gestrigen Sonntag in Karls¬
ruhe unter- dem Vorsitz von Oberregierungsrat.
Hess wurde u. a. das Programm für die 00-
Jahrfeüer des Badischen Sängerbundes am
Sonntag , 14. September 1952 , festgelegt Alle
dem BSB angeschlossenen Gesangvereine sollen
an diesem Tag ein offenes Liedersingen auf
Plätzen ihrer Heimatgemeinden durchführen ,
hauptsächlich mit Volksliedgut in moderner Be¬
arbeitung. In Karlsruhe, wo der BSB vor
90 Jahren gegründet wurde, findet am Vormit¬
tag des 14 . September im Konzerthaus ein Fest-
äkt statt , dessen musikalischer Teil vom Män¬
nerchor der „Liederhalle“ Karlsruhe , aus de¬
ren Schoß damals der Gedanke eines Badischen
Sängerbundes geboren wurde , vom gemischten
Chor des Karlsruher Lehrergesangvereins und
Badischen Kanimerorch .ester bestritten wird.
Di§ heutigen Yohfüteehdea .der nahezu hundert .
Vereine, die im Jahre “1862 bei der Gründung
des BSB vertreten waren, werden am 14. Sep¬
tember als Gäste des BSB in Karlsruhe anwe¬
send sein. Am Nachmittag des Festsonntags ,un¬
ternimmt der BSB eine Omnibusfahrt über
Herrenalb und Gernsbach nach Baden-Baden»
wo im Kurgarten die Vereine der Oostal-
Gruppe ein Konzertsingen veranstalten . Für die
60 undmehr Jahre aktiven Sänger sieht der BSB
anläßlichseines Jubiläums eine besondereEhrung
vor. Das Protektorat der Jubiläumsfeier des
BSB übernimmt der Karlsruher Oberbürger¬
meister G. Klotz. Bemerkenswert ist, daß die
90 Jahrfeier des BSB genau auf den Tag der
Gründung (Sonntag, 14. 9 . 1862) begangen wird.

Im weiteren Verlauf der Präsüdiumstagung
wurde die Wiederverleihung der Conradin-
Kreutzer-Medaille an Persönlichkeiten be¬
schlossen, die sich besondere Verdienste um die
badische Sängersache erworben haben.

Mit dem Südwestfunk soll bezüglich der
Stunde des Chorgesangs “ eine ähnliche Verein,
barung wie mit dem Süddeutschen Rundfunk
erstrebt werden, wonach in die Auswahl der
Vereine und Programmgestaltung der BSB ver¬
antwortlich eingeschaltet wird.

Zu den Einigungsverhandlungen DSB und
DAS bemerkte Präsident Hess, daß zur Zeit
kerne Möglichkeit bestehe, mit dem DSB und
DAS in eine Aussprache zu kommen, da von
beiden Bünden immer wieder gegen die politi-«he Neutralität verstoßen würde. Der Badische
Sängerbund bleibe so lange für sich , bis DSB
und DAS sich geeinigt hätten und keine poli¬
tischen Tendenzen mehr erkennen ließen. Wenn

&ich jetzt dem einen oder anderen an-
ßchlosse, würde das die Spaltung des BSB in
cue früheren sog. bürgerlichen und Arbeiter -

gesangveredne bedeuten . Der einige Badische
Sängerbund sei ein Vorbild für alle übrigen
Landesbünde geworden und habe den alten
guten Ruf des badischen „Musterländle“ ge¬
rechtfertigt .

Von mehreren Sprechern wurde festgestellt,
daß zahlreiche Gesangvereine heute so stark
unter dem Druck der Gema (Internationale Ge¬
sellschaft zur Wahrung der Musikautorenrechte)
zu leiden hätten , daß ihre Existenz gefährdet
ist , Um die Öffentlichkeit auf die unqualifizier-
baren Methoden der Gema aufmerksam zu ma¬
chen , wollen diese Vereine einstweilen ihre
Tätigkeit einstellen . Bekanntlich unterhält die
Gema einen umfangreichen Verwaltungsappa¬
rat , der einen nicht unerheblichen Teil der
für konzertante Veranstaltungen an die Gema
abziuführenden Gebühren verschlingt. . L. A.

gern. Zu Basel macht man keine ,Schbiränzli‘,
man greift einfach zu . “ Wenn man nur kurz
und rasch in Basel Menschen und Schaufen¬
ster beschaut, könnte man meinen, es gäbe nur
Millionäre hier . Aber, das weiß doch jeder,
daß kein Maler Bilder aus lauter Licht oder
lauter Schatten zuwege bringt . So geht es im
Leben auch und überall in der Welt.

Wie farbig ist der Marktplatz an Markttagen.
Südlich prunkend liegen Blumen und phanta¬
stische Früchte zur Schau, und wenn die „Kehr¬
manne“ mit grünen Reisigbesen nach dem
.Markt sauber machen, huschen die Tauben
zwischen Beine und Besen und picken alles
pickbare auf . Alsdann „läuft “ wieder die end¬
lose Autokette über und neben dem Marktplatz
dahin Trotzdem kann man in jeder Straßen¬
ecke einen beschaulichen Schwatz mit alten
Baslern machen. Sie geben auf alle Fragen so
Rede und Antwort , als wären wir alte Freünde
oder gar Gevattersleute . Das ist es , was Basel
heimelig macht. An der Säftebar in Kaufhäu¬
sern , kann man , wenn man Zeit und Lust hat ,
ebensogut bei „Rübli- , Gemüse- und Frucht¬
säften plaudern , wie vor den Siedlungshäusern,
wenn das gelbe Milchauto kommt. Alles wird
vors Haus gebracht, man trinkt nicht nur
Milch , man ißt sie auch in vielen Spielarten
vom Joghurt bis zur Sahne , Käsen und Cremes.
Dieser „Dienst am Kunden “ hat ganz gewiß
nicht nur mit Wohlstand zu tun . Es gibt auch
überall geputztes Gemüse, panierte und dres¬
sierte Koteletts , ausgesteinte Kirschen, Butten¬
most- , das ist Hagebuttenmark in Dosen , und
fertige Maultaschen zu kaufen .

Schön steigt sich ' s durch die engen steilen Gäß¬
chen hinauf zum Rheinsprung , zum Münster und
Sandsteinbild des Sachsenkaisers Heinrichs des
Zweiten und seiner Gemahlin Kunigunde;
Heinrich hat 1019 das Basler Münster geweiht,
Brände und Erdbeben bedrohten es . Durch die
Bogen des wundervollen Kreuzgangs sieht man
den brückenreichen Rhein dahinströmen , und
der Strom spiegelt den Hotzenwald drüben so
phantastisch wie den schwarzgrünen Immer¬
grünbusch neben der alten Universität und das
Gelb dieses Baues und des alten Pfrundhauses .
Er umspült die festgemauerten Grundsteine
der schmalgiebeligen Häuser , und dort bei der
alten Brücke, wo das Käppeli Joch , die frü¬
here Zollstelle steht , qualmte 1832 im Juli das
erste Dampfschiff. Es soll fast wie ein feuer¬
speiender Drache ausgesehen haben . Seitdem
gabs für Basel elegante Bäder , moderne Bau¬
ten und einen Rheinhafen in Kleinhüningen.
Von dort ist weite Sicht durch das „Goldene
Tor nach dem Süden“

, — dem Jura , dem
Schwarzwald und den Vogesen. Das eigenzau¬
berische des Rheinbogens bei Basel war wohl
eh und je auch bei den frühen Fiseheräpsied-
lungen , bei der ersten Fähre und ' zur Zeit¬
wende, als die Römer die Stadt nahe ihrer
Siedlung Raurica Basileia nannten und Kö¬
nigsburg darunter verstanden .

Die Mauer , die man vor dem Barfüßermuseum
errichtete , um einen Parkplatz zu gewinnen,
heißt im Volksmund „Klagemauer“

, weil sie
zwei Drittel des schönen Eingangs der früheren

Barfüßerkirche verdeckt: Als - ich aber im
Kunstmuseum nach Entzückungen über die
Schätze dort, die unter unzähligen auch Kon-
rad Witz , Holbein, Hodler, Böcklin, Trübner ,
Hans Thpma , einschließen,

' itr der Hachofen-
Eurckhardt-Sarnmlung den Diener frägte . Wer
denn diese Sammler gewesen sefen, da sagte
er unbekümmert : „Betuchte Härte iri Afnt und
Würde!“

' - T .
Über diese Antwort mußte ich noch lächeln,

als ich in der weiträumigen Vorhalle der neuen
Universität vor Jacob Burckhardts Büste stäiid.
Palmen und hohe Zimmerlinden ziereri diesen
Raum, und Studenten , zum Tejl mit stilvollen
Bärtchen und - Studentinnen mit Haarknoten
aber sonst ganz modern anzusehen , schwirrten
eilfertig: ein und aus, . An der Außenwand der
Universität, die ; maurisch-modern, ist, , sind an
den Eingängen am Sockel kleine Klammern . An
ihnen werden die Fahrräder eingezwickt, und
an Tagen, da keine Vorlesungen sind , merkt
man gar nichts von den Klammern . Das ist ,
schöner als Fahrradständer . Alles für die Ju¬
gend: „Pro Juventute “

, könnte man auch hierzu
sagen Sonst gilt „pro Juventute “ nur als Auf¬
schrift für Sonderbriefmarken , die mit etwas
Aufschlag verkauft werde«, um begabten , streb¬
samen Kindern, die arm sind , das Lernen und
Studieren zu efmöglicHen Schmetterling , Blu¬
men uiid Dichterköpfe schmücken diese Mar¬
ken.

Und die Basler Jugend , der diese Briefmar¬
ken in gewissem Sinn helfen oder miihelfen,
spielt begeistert dm Trommel . Doch iiidit nur
das Kalbsfell wird geschlagen, Basel ist die
musikalischste Stadt der Schweiz. Man spielt
alie Instrumente, . sommers u«d auch winters
wird in alten Höfen im Freien musiziert - Se¬
renaden , Kammermusik, sogar im zoloogischen
Garten. An Konzerten und Theatergenüssen ist
in Basel kein Mangel, und in der kleinen' Ko¬
mödie liest Wilhelm • Herzog über europäische
Dichter und Dichtkunst.

Der echte Basler macht überall mit . Man
kümmert sich um Kunst und liebt Pariser Stim¬
mungsbilder von Eugen Goll gemalt und an
einem Fenster in der Stadt ausgestellt , man
geht in die Berge und pflegt daheim alles Pfleg¬
liche , ganz besonders alte Musik . Und man
hegt etwas im Herzen, das Güte und Verständ¬
nis heißt

Python -Schlange entwichen ^ ader gestohtenX
Hamburg (dpa) . Fieberhaft suchen der

Schlangenfarmer Raupeter , seine Freunde und
Bekannten und viele Einwohner nach der
Pythonschlange , die in der Nacht zum Donners¬
tag aus der Harksheider Schlangenfarm am
nördlichen Stadtrand Hamburgs entwich. Ein
unmittelbar an die Farm angrenzendes Korn¬
feld, in das cfie Kriechspur des 3,80 Meter
langen Reptils führte , wurde vergeblich ab¬
gesucht. Ohne Erfolg wurden sämtliche Wiesen
der Umgebung abgemäht . Inzwischen ist der
Verdacht aufgekommen, daß die Schlange will¬
kürlich herausgelassen oder sogar gestohlen
worden ist . In der Farm fehlten nämlich plötz¬
lich auch ein Fuchs, ein Baumfalke und eine
Landschildkröte , die nach den Angaben Rau¬
peters in sicheren Käfigen und Gehegen unter¬
gebracht waren und kaum allein entweichen
konnten . Es deuten Zeichen darauf hin — unter
anderem wurden Fingerabdrücke festgestellt —,
daß diese Tiere freigelassen oder gestohlen
worden sind. Raupeter hat Anzeige gegen Un¬
bekannt erstattet .

Wieder Badebetrieb auf Helgoland
Cuxhaven (dpa) . Mehr als sieben Jahre nach

dem Kriege begann auf der Düne vor der Insel
Helgoland wieder sommerlicher Badebetrieb.
Im Namen der schleswig -holsteinischen Lan¬
desregierung gab der Referent für Fremden¬
verkehrsfragen im Kieler Wirtschaftsministe¬
rium , Harry Gondesen, den Strand wieder frei.
Die ersten Badegäste, die mit dem Hapag-
Ausflugschiff „Bürgermeister Roß “ nach stür¬
mischer Überfahrt aus Cuxhaven ankamen,

wurden in einem Zeltrestaurant und an meh¬
reren Verkaufsständen mit zollfreien Zigaretten
und unversteuertem Alkohol überrascht , Sie
wurden auf der Düne von den Helgoländern
herzlich begrüßt . Nach der Freigabe Helgolands
ist die Düne in wochenlanger Arbeit entmint
worden.

Gleichzeitig ist auf der Insel ein inoffizieller
„Streik “ der Baggerführer ausgebrochen. In
den letzten vier Tagen wurden je eine Fünf-
Zentner -Bombe auf der Insel entdeckt. Bei der
letzten am Samstagmorgen erfaßte ein Bagger
den Zünder der auf drei Meter Tiefe verborgen
liegenden Bombe und riß ihn ab. Nach Aussage
des Baggerführers wurde ein Unglück nur da¬
durch verhindert , daß der Zünder verrostet und
träge , war .

*

Major wegen Unzucht entlassen
Wegen schwerer Unzucht zwischen Männern

in einem Falle und des Versuches in zwei Fäl¬
len ist der 39jährige britische Major James
Michael Calvert von einem Kriegsgericht in
Hannover zur Entlassung aus der Armee ver¬
urteilt worden . Seine 13 Kriegsauszeichnungen
darf er behalten .

Das , was Calvert und die beteiligten — deut¬
schen Jugendliche — getan hätten , erinnere
mehr an das Treiben vierbeiniger Tiere als an
das Verhalten menschlicherLebewesen, erklärte
Kriegsgerichtsrat O . Barnett in seinem Plä¬
doyer am Samstag.

Der Zeuge Schneider ist bereits wegen Ver¬
gehens gegen den Paragraphen 175 des deut¬
schen Strafgesetzbuches verurteilt worden.

An Giftgasen erstickt
Darmstadt (AP ) . In einem Abwasserkanal

verunglückten vier Bauarbeiter , die hier seit
mehreren Monaten mit Reparatur arbeiten be¬
schäftigt waren . Eine chemische Fabrik hatte ,
nach den bisherigen Ermittlungen von Polizei
und Feuerwehr, kurz vor dem Unfall Chemika¬
lien in den Kanal abgelassen, die offenbar
giftige Gase erzeugten. Zwei der Arbeiter
starben an den Vergiftungen, zwei weitere be¬
finden sich .in Lebensgefahr.

Zweites uneheliches Kind
ist kein Kündigungsgrund

Tübingen (lsw) . Das Arbeitsgericht Tübingen
hob eine durch das Postamt Freudenstadt im
Aufträge der Oberpostdirektion Tübingen -aus¬
gesprocheneKündigung des Arbeitsverhältnisses
einer Telefonistin auf und erklärte sie als
rechtsunwirksam. Die Kündigung erfolgte , weil
die Angestellte ein zweites uneheliches Kind
geboren hatte . Im Hinblick auf die Post als
öffentliche Einrichtung und mit Rücksicht auf
die anderen weiblichen Angestellten der Post ,
hielt die Postverwaltung eine weitere Beschäf¬
tigung der Angestellten für untragbar . Das
Arbeitsgericht vertrat dagegen den Standpunkt ,
daß die Tatsache der Geburt eines, zweiten un¬
ehelichen Kindes kein Entlassungsgrund sei.

Kassenraub am hellichten Tage
Göppingen (lsw ) . Ein dreister Kassenräub

wurde am Samstag in Göppingen verübt . Gegen
18,30 Uhr betrat ein noch unbekannter Mann
einen Metzgerladenund nahm die Ladenkassette
mit einem Inhalt von etwa 600 Mark an sich .
Der Täter steckte die Kassette in seine Akten¬
tasche und wollte gerade den £ aden verlassen, '
als ein Gast aus der gegenüberliegenden Wirt¬
schaft den Diebstahl bemerkte und die Wirtin
herbeiholte. Die Frau rief zwar sofort um Hilfe,-
doch konnte der Dieb in einem vor dem Laden
stehenden blauen Volkswagen fliehen.

Wie die Göppinger Polizei mitteilte , ist der
Name des motorisierten Räubers in der Zwi¬
schenzeit ermittelt worden. Es handelt sich um
einen Mann aus Hamburg, der in Stuttgart
einen Volkswagen gemietet hatte und damit
den Raub in Göppingen ausführte . Die Akten¬
tasche mit der Geldkassette hatte der Dieb bei
der Verfolgung fortgeworfen. Das Geld konnte
dem Eigentümer wieder zurückgegeben werden .
Der Täter selbst wurde noch nicht gefaßt .

Sädmstdeufsche Umschau
Laudenbach (Kr . Mannheim ) . Weil der Mast ,

den ein 24jähriger Postbautrupparbeiter mit
Steigeisen und Gurt bestiegen hatte , unmittelbar
über dem Boden morsch geworden ist ; stürzte er
mitsamt dem Arbeiter in einen mit Eiserispitzen
versehenen Gartenzaun . Der Arbeiter wurde von
den spitzen Eisenstäben an Hals , Rücken und
Oberschenkel durchbohrt . Mit schweren Verletzun¬
gen wurde er ins Krankenhaus 'eingeliefert, .

Heidelberg (CWF ) . In der letzten Sitzung des
Heidelberger Wirtschafts -Ausschusses koxirite der
1. Beigeordnete und Wirtschaftsdezernent Josef
Harnisch die Mitteilung machen ; daß die An¬
siedlung der bisher in Chemnitz (Sachsen ) be¬
heimatet gewesenen Strumpfwerke Rolf Gläser in
Heidelberg als gesichert , betrachtet -werden könne .
Mit der Zustimmung ! des ‘ jäte
Landtages zur Gewanfung ^ Hnes Btaatskreaites
für den Aufbau des für Heidelberg wichtigen Wer¬
kes könne gerechnet werden .

Heidelberg (CWF ). ' Die Eternit -Werke iöj Ham¬
burg beabsichtigen 'in Heidelberg auf einem Ge¬
lände von rund 30 000 qm einen Zweigbetrieb zur
Herstellung von Baustoffen einzurichten . In die¬
sem Betrieb sollen vorerst .400 Arbeitskräfte be¬
schäftigt werden . Allerdings werden zur Auf -
schlleßung des von der Stadtverwaltung für die
Einrichtung dieses Teilwerkes vorgesehenen Ge¬
ländes rund 2 Millionen DM benötigt . Ob der
Heidelberger Stadtrkt diese Summe in Bälde ge¬
nehmigen wird , ist noch nicht abzusehen .

Gengenbach . Als man in Gengenbadi das neu¬
erbaute Schwimmbad , das arii Sonntag eirigeweiht
werden soll , mit Wasser füllen wollte , war dies
nicht möglich ; weil die Quellen infolge der anhal¬
tenden Trockenheit versiegt waren . Die Feuer¬
wehr mußte darum eine Schlauchleitung zur ' Kin¬
zig legen und mit Motarpumpen das Schwimmbad
füllen . -

Offenburg . Durch einen von der Gesellschaft
für internationale Zusammenarbeit , deren Sitz in
Offenburg ist , in Frankreich verbreiteten . Aufruf
werden vom 21 . Juli bis 9 . September 875 Kinder
aus Flüchtlingslagern in Schleswig -Holstein und
Niedersachsen bei französischen Familien ihre
Ferien verbringen . Die Kinder werden in Beglei¬
tung von Schwestern des Roten Kreuzes und der
Caritas am 21 . Juli in einem Sonderzug in Kehl
eintreffen .

Offenburg . Am 26 . Juli ist ln Offenburg eine
Großkundgebung anläßlich einer Landesversamm¬
lung der Altbadener der Landesgruppe Ober - ,
baden . Bei der Tagung soll die zukünftige Organi¬
sation des Verbands und der eventuelle Zusam¬
menschluß mit Nordbaden behandelt werden . Auf
der öffentlichen Kundgebung wird Staatspräsident
Wohieb sprechen .

Offenburg . Im Offenburger Rangierbahnhof¬
wurde am Freitagnacht die Leiche eines Rangier¬
aufsehers gefunden , dem eine Lokomotive den
TCrmf vnm Rnmnf ' ffp +rpnn + " hattp Tlsf Iroino ' 7 .011-

gen des Unfalls vorhanden sind , nimmt man än,
daß der Verunglückte beim Rangieren einen Stoß
bekam und unter die Räder fiel.

Freiburg . In Freiburg findet vom 9 . bis 11.
Oktober der Jahreskongreß der Zahnärzte des
Bundesgebiets statt. Im Mittelpunkt der Bespre¬
chungen werden Fragen der Jugendzahnpflege
stehen , - i

Tübingen . Die Studentische Auslandsstelle, Re¬
ferat West , veranstaltet zusammen mit dem
deutsch-französischen Club Tübingen vom 24 . .8 .
bis zum 21. 9 . in Lezelstetten am Bodensee ein
deutsch-französisches Sommer-Zeltlager. Das La¬
ger soll der Aussprache und Erholung dienen.

Köpeniekrad& eines „ZoHfahnders “
$ einlmlin ',~

(hrnjf̂ Jius'' 'der ' Überiegdttg,
‘ daß

die Menschen nur , in Ausnahmefällen der Ver¬
suchung widerstehen können, hatte sich ein
Arbeiter aus einer kleinen Bergstraßen -Ge -
meinde bei Weinheimein einträgliches Geschäft
aufgebaut. Er fragte Wirte und Kaffeebesitzer
nach Ami-Zigaretten, und wenn er welche er¬
hielt , „überführte “ er den Gastronom des, 'ille¬
galen Handels mit unversteuerten - Zigaretten .
Für diese Tätigkeit als „Zollfahndungsbeamter “
hatte er sich einen Ausweis primitiv gefälscht.
Aber die Wirte bezahlten die Strafen anstands¬
los , als »dieser Nachfahre des Hauptmann von
Köpenick zwei bis drei Tage später einkassierte .
Die von ihm mit Vorliebe benutzte« „Strafver¬
fügungen“ lauteten gewöhnlich über 200 oder
300 DM, Weil er sich einmal ausnahmsweise
auf eine ratenweise Bezahlung der Strafe ein¬
gelassen hatte , wurde seiner Tätigkeit ein jähes
Ende bereitet . Als er nämlich die letzte Rate
abholen wollte, wurde er von seinem Arbeits¬
kollegen an der Drehbank erkannt . Der Arbeits¬
kollege war<nämlich der Bruder des bestraften
Wirtes.

Acht Todesfälle
durch ungenießbareSuppenwürfel

Berlin (dpa) . Acht Menschen in Sachsen-
Anhalt sind in der letzten Zeit an Kehlkopf¬
krebs gestorben, nachdem sie sogenannte Bino-
Erzeugriisse gegessen hatten . Die Binö-Erzeug-
nisse wurden im elektrochemischen Kombinat
in Bitterf^ld (Sowjetzone ) hergestellt und sind
Suppenwürzen und Brühwürfel , die aus Abfäl¬
len der Igelitproduktion gewonnen werden sol¬
len, Das Gesundheitsministerium von Sachsen-
Anhalt hat die Produktion nach bekanntwerden
Hör * TYiHocfällA vor ’Hn +on

POLSTERMÖBEL-SCHAU VERLÄNGERT!
Das außerordentlich rege Interesse der Karlsruher *Bevölkerung veranlaßt midi ,
diese Schau über die ursprünglich geplante Zeit hinaus zu verlängern , voraus¬
sichtlich um 3 Tage bis Mittwoch , 16. Juli .
Dem Interessenten aber zeigt diese notwendig gewordene Maßnahme , daß nicht
nur qualitäts - sondern auch preismäßig wirklich etwas geboten wird .
Davon können Sie sich durch eine völlig zwanglose Besichtigung im

GASTHAUS SALMEN , WALDSTRASSE 55 , selbst überzeugen.
Nutzen Sie diese unwiderruflich V - I — LmS s taLI

letzten 3 Tage ! “ S lOIIIBI S1CIBS
Geöffnet ist durchgehend von 9—19 Uhr. Geliefert wird frei Karlsruhe.

Verkauf
Eint

e
'!? • Hau . haltkUhl . chränk «, gut

va ! i,' „ p<
re ' s ? ünst - ,n Vermittln , zu

HardÄe 27
H' ”e,er ' Karlsruhe '

Teppiche
Kiie nlf r’ versch - Gr -. giinst . zu vk .
2g - Pamroerstock , Mainzer Str . 18

8<,“° U,IU3 Kompl . 750 kg , RUststan -
tWo 1u ,Ab,et,er . Batonmaschine
Baunl Klammern u . sonst .
IS

“
S* 1rate günstig zu verkaufen .

K—rf.
“ e.r 9690 an BNN . .«ntuiik JS Ltr., Waschkommode

strati .
21

!
verkf ' Karlsruhe , Klose -5I ' aße 1, part ., Hnks.

Kaufgesuche

Druckerei-
Einrichtung

auch Einzelmaschinen
sow . geworbt . Räume , zu kauf ,
bzw . zu mieten gesucht . Eil-
fe unter Nr . K 1779 K an BNN .

. qr
evtl . m . Werkst ., I. gt . Westst .Tg
p . 1. 10 . prsw . z . vm . 9717 BNN .

S Zimmer od . 2x 1 Zlm . m . Küche,
Zubeh ., Autoraum etc ., gg . Bk .-
Zusch . zu vermiet . Reichenbach ,
Haus 47. A. H .

Mietgesuche

Kreiselpumpe ges . IS u . 9734 BNN

Vermietungen

Klnderetühlchen zu
Ä « « • " 51 BNN

a8
® S^ l!®ibm osch1ne zu kauf ,——sucht . B3 unter 9719 an BNN .

Oeräum . Oarage , Weststadt , Nähe
Richord -Wagner -Str . ab sofort zu
vermieten . SB 9715 BNN .

'
Lagerhaus Tn Grötzingen zu verm .

fei . unter 9584 an BNN .

laden mit Nebenrävmen für Bäk-
kerei u . Konditoreien geeignet zu
mieten gesucht , fei 9597 BNN .

leerxi. ad, Mansarde v . berufstätig.
Fräulein gesucht . Kl 9595 BNN .

Zimmer, mit Abendkost, v . jungem
Herrn gesucht . ISI u . 9733 BNN .

Möbl . Wohnung auch Einzimmerw.
v . amerak . Ehepaar baldmög¬
lichst gesucht . iS unter 9695 an
BNN .

Gr . laarximmer ad. kl , Zimmer m .
Koche von älf . Beamtenehep. sof.
ges . Meid . an F. Hacker , Karls¬
ruhe , JollystraSe 9, Telefon 644}

Leer. Zimmer ges . -.-lfe u. 9726 BNN

BNN
Jamitien - u.kteinanzeigen

aus den ländlichen Orten des Verbreitungs¬
gebietes können bei jeder Agentur unserer
Zeitung aufgegeben werden .

ßifie unterrichten Sie sieh
im Bedarfsfälle über Größe und Preis Ihrer
Anzeige durch vorherige .Betrachtung unserer
monatlichen Bezugsgeld -Quittung .
Sie finden dort geeignete Vorschläge und
ersparen sich Mühe und Verdruß I

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

Räumungs -Ausverkauf
wegen Umbau

SONDERPOSTEN
in aparten PopeHne - u . Wollmänfeln

Preise stark herabgesetzt !

tyfodesaton/

lächfo&f

Ratenkaufabkommen

KalsorstraBe 207
F s r n r u f iiti
BBB und 'W KV

Möblierte und leere Zimmer
sucht und vermittelt Zlm.-.NadiWais.
sehnabele , Karlstr. 91 , Telefon 4517
Gut mübl . Zimmer v . Dipl .-Ing . , TH

rauf 1: August zu mieten gesucht ;
fe unter 9714 an BNN . ■

Wohnungs -Tausch

.J

Kl . Laden m . Wohnung in verkehrs¬
reicher tage , Normalmiete g^ b .,
ges . * 2—3-Zi .-Wohnung m. Lager¬
raum 30—40 qm ohne Bkz . Stadt¬
mitte . iS unter 9693 an B.NN

2-ZI.-Whng,, Neub . Knteüngen, geg .
2*Z .Whng . Stadtg . zu tausch , ges .
£53- unter 9688 an BNN .* •

Verschiedenes .

tJordem unsere {Prospekteüber 1B vcrschfedemeCypen
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

ln den Preislagen M5n DM A- bis Dtt 2i .-
OEUTSCHE HltFSGEMEWtSCHAFT * . V.
HAMSURC 3t . HÖHL « LEICHEN 19

Suche liebev . Fliege für 7 Monate
altes Kind, fei unter 9723 BNN .

Schiller und Schülerinnen im Äiter
. von 14—̂16 3. zum Verteilen, , von
Werbematerial gegen gute , Bpz.
gesucht

'
, ca unter 9708 an BNN.

Ipanienfahrt
m . Auto u . Zelt , .v. 31 . 8 .—2.1. 9 . noch .
1 Teilnehmer ges

'
. Eil -fe 9727 BNN .

Geselligkeit
Welches nette Mädel wünscht sich

elheh Wandergefährten? 24/173 .
Möglichst Bildfe (zur .) 9687 BNN .

Mittvierxigerfn , m . Intelligenzberuf,
heiter u . natürlich , vrü . Gedank .-
Ä'u

'stausch m . gebild . Herrn , fe
unter 7952 an BNN .

Werbung

Nähmaschinen -
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage

Wir bringen Privat - und
Oeschäitsanzeigen knapp,
wirkungsvoll, prelswertl

„ BNN "

Lederhosen
direkt vom Hersteller , preiswert u.

prima Qualität

Werderplaiz LammstraBe

Paßbilder
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe , Erbprinzenstr .- 3.

Schweißen von Aluminium
und Graugußtellen

SchweiSbetrieb Herrn . Ungeheuer,
Neweuter Str . tl • Telefon 1155

früher F, L. Dinges

Klaviere ■ Harmonika
| verkft ., verm ., tauscht , stimmt » rep .
; S t ö h r > Karlsruhe , Sofienstr. 119 .

Fahrschule
allsr Klassen bei

E. Zipfel , Tel . 3409
Ui Tai. 6867, Sofianstral)* 35



Familien-Nachrichten

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber Mann , mein treusorgender Vater , guter Opa
und Schwiegervater

Anton Schaffer
Müller

nach schwerer Krankheit , versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , i . A . von 73 Jahren in die Ewigkeit eingegangen ist .

In tiefer Trauer :

Margaretha Schaffer geb . Gebert Wwe .
Hans Schaffer, Kaufmann, ü. Frau Maria
Helmut und Rudolf Schaffer, Enkelkinder
und alle Anverwandten .

Karlsruhe , Kaiserailee 7a

Die Beerdigung findet am Montag , dem 14. Juli 1952, 10 Uhr,
auf dem Hauptfriedhof statt .

Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht ,
daß mein über alles geliebter Sohn u . herzensguter Bruder

Heinz August Schule
im Alter von 22 Jahren durch tragischen Unglücksfali allzu
trüh aus unserer Mitte entrissen wurde .

Alle , die ihn kannten , verstehen unseren Schmerz .
In tiefem Leid :
Luise Schüle Witwe
Kurt SchUle
Brigitte Wackershauser
und Verwandte

Karlsruhe , den 11. Juli 1952
Beerdigung : Montag , den 14. Juli 1952, 12 Uhr, Hauptfriedb .

Unerwartet wurde uns unser lieber Arbeitskamerad

Heinz Schule
infolge eines Unfalles am 11. Juli 1952 aus unserer Mitte
gerissen .

Wir verlieren mit dem Verstorbenen einen fleißigen und
wertvollen Mitarbeiter , dem wir stets ein ehrendes An¬
denken bewahren werden .

BetriebsfUhrer und Belegschaft
der

Firma Karl Edelmann, Elekfro-Unfernehmen

Danksagung — Statt Karten
Für die herzliche Anteilnahme und viefen Kranz - und Bfu -
menspenden beim Heimgang meines lieben Mannes , un¬
seres guten , unvergeßlichen Vaters , Großvaters , Schwieger¬
vaters , Bruders , Onkeis und Schwagers *

Karl Flöfjer
sdge ich an dieser Stelle allen Teilnehmenden meinen auf¬
richtigsten Dank .

Ganz besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer Siegele für
seine trostreichen Worte , Herrn Oberbürgermeister Klotz ,
dem Stadtratskollegium , den Vorstandsmitgliedern des
DGB , den Herren der Gewerkschaft Oe .T.V., dem Vorstand
dör SPD, Herrn Präsident Dr . Kühn , sowie der Belegschaft
der Landesversicherunganstalt Baden , Vorstand , Aufsichts¬
rat und Belegschaft der Konsumgenossenschaft Karlsruhe ,
dem Vertreter der DAG, der Arbeiterwohlfahrt , der Freien
Spiel - und Sportvereinigung , den Gesangvereinen „Vor¬
wärts " , Straßenbahnergesangverein und Sängervereinigung
Mühlburg , herzlichen Dank für die Worte ehrenden Geden¬
kens und den erhebenden Grabgesang .

Besonderen Dank auch Herrn Prof . Dr . Laqua sowie den
Ärzten und Schwestern des Städt . Krankenhauses .

Frau Anna Flöfyer Wwe .
und Kinder

Danksagung
All denen , die uns beim Heimgang unserer lieben Mutter

Rosa Maier
gab . Emmerich

so überaus herzliche Anteilnahme erwiesen haben , sagen
wir innigen Dank , auch für die schönen Blumen - und Kranz¬
spenden .

Rosa Maier
Olga Maier
Maria Maier

Karlsruhe , Saehsenstraße 1, im Juli 1952

jl* et
^ Unser Stammhalter ^ und

ist angekommen .
Sonjas Brüderlein

ln dankbarer Freude :
Karl Regelmann und Frau Rulh geb . Dangelmeier
Obertsrot -Gernsbach
Gasthaus zum StrauB

Karlsruhe , den 10 . 7. 1952, z . Zt . Vincentiushaus , Dr. Fecht . J \
Nervöses Herz - Schlaflosigkeit : !
„ Bin 72 Jahre alt und kann durch nervöse Herz - !
beschwerden nachts öfters schlecht schlafen . 1
Dann nehme ich Klosterfrau Melissengeist mit ;
etwas . Zucker : sofort fühle Ich mich wohler und r
schlafe gut ein !" So schreibt Frau Ida Bage ,
Düsseldorf , Dürenerstr . 42 . Auch sie bestätigt , ;
was Millionen Menschen am eigenen Leibe er¬
fuhren : der echte Klosterfrau Melissengeist , der
ist die ideale Hilfe für das nervöse Herzt In
dieser unruhigen Zeit — in der sich nervöse
Herzbeschwerden erschreckend mehren — sollte
jeder Klosterfrau Melissengeist rechtzeitig , d . H.

schon vorbeugend nehmen ! Klosterfrau Melissengeist , in der blauen
Packung mit 3 Nonnen , ist in allen Apotheken und Drogerien erhält¬
lich . Denken Sie auch an Aktiv -Puderl

Im

Schauburg
LUXOR

PALI

RONDELL

DIE KURBEL

Rheingold
Atlantik

Heute lefztm . : „DER TIGER“ . Der Kriminalfilm
von knisternder Spannung ! 15, 17, 19, 21 U .
Heute letztm . „OIE PIRATENBRAUT “, Farbfilm
mit Yvonne de Carlo , 13 , 15, 17, 19, 21 Uhr.
Greta Garbo , Robert Taylor : „DIE KAMELIEN .
DAME “. 13, 15, 17 , 19, 21 Uhr .
„DER TAG , AN DEM DIE ERDE STILLSTAND“.
d . Probl . d . fheg . Unterlass . 13, 15, 17, 19 , 21

TTm DUTZEND BILLIGER". Ein lustiger Farb¬
film . 13.00 , 15.00, 17.00 , 19.00, 21 .00 Uhr .
Hte .leUtm . : „KÖNIG SALOMÖNS DIAMANTEN"
Farbf . v . d . größt . Afrika -Safari , 15,17,19 , 21.
„Nayeka , die Herrin der Beduinen “. Die
Rache der Tuaregs . Heute 13, 15, 17, 19, 21 U.

m

stets bedenKe - Wohlschlegel - GeschenKe

11EKTRO FadyestUfI
Sie finden eine große Auswahl bei

Gebrüder Betz
Herrenstijpße 20

van Knick jun .
Amalienstraße 25a

J. Singer
Joliystraße 25

Bequeme Teilzahlungen

Franziska Schäfer
geb . Axtmann

t>M Alfer \mn fifl Imhran für

Otto Schäfer u . Frau
sowie Verwandt #

Südenastraße zi
Beerdigung : Dienstag , 15.7.,
11 .30 Uhr, Hauptfriedhof

Für die aufrichtige An¬
teilnahme , die vielen ,
schönen Kranz - u . Blumen¬
spenden , den tröstenden
Worten des Herrn Kaplan
Fuchs von St . Stefan , dem
ehrend . Nachruf des Herrn
Dr . Oberndorfer , Leiter der
Landessammlung für Na¬
turkunde sowie allen , die
unserer ib . Entschlafenen

Frieda Lamprecht
gab . Sabeld

erwiesen höben , sagen
wir unseren herzlichsten
Dank .
Für die trauernd . Hinterbl . :

Gustav Lamprecht
Khe ., Erbprinzenstr . 15

Uber das Vermögen des Paul
Bathelt , Inhabers einer Tonmöbel -
tabrik in Ettlingenweier , wohnhaft
in Karlsruhe , Karlstr . 99, wurde

1heute , vormittags 9.00 Uhr , Kon¬
kurs eröffnet . Konkursverwalter ist

! Dipl .-Kaufmann Fritz Corterier ,
Wirtschaftsberater in Karlsruhe ,

. Klauprechtstraße 33 . Konkursforde -
; rungen sind bis zum 31 . Juli 1952
1 beim Gericht anzumelden . Termin
. zur Wahl eines Verwalters , eines
! Gläubigerausschusses , zur Ent-
! Schließung über die in § 132 der

Konkursordnung bezeichneten Ge -
: genstönde — und zur Prüfung der
! angemeldeten Forderungen — ist
<am : Freitag , dem 15. 8 . 1952 , vor -
‘

mittags 9 Uhr, vor dem Amts¬
gericht , I. Stock , Sitzungssaal . Wer
Gegenstände der Konkursmasse
besitzt oder zur Masse etwas
schuldet , darf nichts mehr an den
Gemeinschuldner leisten . Der Be¬
sitz der Sache und ein Anspruch
auf abgesonderte Befriedigung

i daraus ist dem Konkursverwalter
bis 31 . Juli 1952 anzuzeigen .
Ettlingen , den 8 . Juli 1952 .

Amtsgericht .

Industrie - Unternehmen sucht für
seine Exportablei lung

Stenotypistin
mit englischen , französischen und
möglichst auch spanischen Sprach -
kenntnissen . Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften , handgeschr . Le¬
benslauf , Lichtbild u . frühest . Ein¬
trittstermin unter K 1780 K an BNN .

DKW, in best . Zust ., neue Karross .
preisw . zu verk . Telef . 6828 Khe.

NSU Fox , gut erh ., zu verk . Karls¬
ruhe , Gottesauerstr . 22 , III ., Iks .

Automarfct: Gesuche
Boiwagon f . 500 ccm , dringend ges .

Barzahlung sofort . Schulze , Khe . ,
Klosestraße 29.

_ Auto-Verleih_
VW * Verleih Expert

Heid . Weltsiehstr . 21 . Tel . 3028

Unterricht

Nach langem Leiden ist
mein lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwa¬
ger u . Onkel

Hermann Kohlmonn
sanft entschlafen .

In stiller Trauer :
Familie Fr. Rastelter

Khe .-Grünwinkel , 12. 7. 52
Durmersheimer Straße 102

Beerdigung : Heute , 15 Uhr,
Friedhof Daxianden .

Auch in

TRAUER
KLEIDUNG
die reichhaltige

Auswahl

kürzester Zeit

MODEHAUS

Vetter

Am 12 . 7. 1952 verschied
mein lieber Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Karl Joos
i Verw .-Sekretör a . D,

Karl loes jun.

Die Beerdigung findet am
15. 7. 1952 , 8 .00 Uhr, im
Hauptfriedhof in Karlsruhe
statt .

Privat -Handelsschule

MERKUR
Karlsruhe , Tel . 2018

Bismarckstraße 49
Anfang Sept . beginnen :

Jahres - Handelsklassen
für VolkssdtUler

auch für selche , die in eine Be¬
rufsfachschule überzutreten

wünschen .
Mitte Okt . beginnen :

Halbjahres - Lehrgänge
für nicht mehr Berufsschul -
pfllchtige u . Abiturienten .

CfüMlI. Ausbildung als Stsns -
typisttnnen , Kontoristinnen und

Kaulleute !

Stellen -Angebote
Nio Original -Zeugnisse oinsondont

Bezirksvertreter
Vertreterfirmen ) der Messeschlager
1952 — keine Laufmaschen mehr
durch „MAF1X", Preis DM 1.— , hohe
Provision , tägl . Geld . Montag , d .
14. 7. 52, vorm . 10—12 Uhr, Karls¬
ruhe , Wartesaal Hl . Kl ., Hbf .

cn Nicht eine von JlJj
a - vielen —

I hre Frisur formt jjj

1 s

j KOCH ( IN )
1perf . f . gut bürgerl . Gaststätte per
! 1. 8. gesucht . C§3 unter 9720 an BNN .

j Ehrl . , fleißige Bedienung auf sofort
; gesucht . 3. Knebel , Gasth . Krone,

Khe .-Mühlburg , Rheinstraße 77.

Kaufm . weibl . Anlernling
für Büro u . Verk . i . d . Pelzbranche
gesucht . Bewerb , m . Lichtb . unter
9722 an BNN .

• SCHWERHÖRIGE •
bedienen sich in steigendem Maße der zuverläss . u . preisgünst .

SIEMENS - HÖRGERÄTE
Kassenhilfe — Zahlungserleichterung — Sorgfältiger Kunden¬
dienst , Fachmänn . und unverbindl . Anprobe am Mittwoch , 16.
Juli 1952, in Karlsruhe , v . 8 .30—12 u . 14 .30—18 .30 Uhr, in unserem

I n g . - B ü r o , Kriegsstraße 86 .
Siemens -Reiniger -Werk» AG-, Mannheim , D 4, 1—2.

Plötzlich u . unerwartet
starb heute mein treusor¬
gender Vater , unser lie¬
ber Sohn , Schwiegersohn
und Onkel

Albert Sengle
im Altar von 46 Jahren .

Im Namen der Hinterbl . :
Dieter Sengle

Karlsruhe , 12 . Jul ! 1952
Lessingstraße 50

Beerdigung : Mittwoch , den
16 . 7. 1952 , 8 Uhr, auf dem
Hauptfriedhof .

VERLOBTE
ERHALTEN
KOSTENLOS

INTERESSANTE
BÜCHLEIN

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

2000 Paar Luxus- und Sportschuhe
- beste Markenfabrikate - zum spottbilligen Preise

5.85 . dm 19 .85von DM

Beachten Sie meine Schaufenster in meinen beiden Geschäften

Kaiserstrafie 123 Kaiserstrafje 215
{Stammgeschäft ) (Hiekehaus )

Schuhhaus Karlsruhe

Tüdit., freundl . Verkäuferin ges . ,
perf . im Wurstverk . u . sicher im
Rechnen , gute Bezahlung , Kost u .
Wohnung im Hause . Metzgerei
Th . Schneider , Khe , Kronenstr . 60 .

Schneiderinnen
u. Weißzeugnähefinnen in Dauer *
Stellung gesucht .

Raupp , Khe., Karlstraße 131

Flotte Bedienung
sofort gesucht . Dauerstellung .

Schwarzer Adler , Khe .-Beiertheim .

Küchenhilfe
bei freier Wohnung und Verpfl . für
Gaststätte per 1. 8. ges . iS 9721 BNN

Hausgehilfin
mögt , selbst ., auf sofort od . spät ,
gesucht . Dr . Eisenlohr , Karlsruhe ,
Vorholzstraße 7 .

Stellen -Gesuche
Krallfahrer (gel . Kfz-Handw .) sucht

Beschäftigung auf sofort oder
später . Kl unter 9686 an BNN .

Maurerpolier mit langjähriger Erf.
und guten Zeugnissen sucht Stel¬
lung . (SJ unter 9691 an BNN .

Säuglingsschwester , staatl . gepr . ,
ev ., sucht Stellg . auf 1. Sept .
oder später . G3 unter 9724 BNN

Kit. Haushälterin , geb ., ges ., su . s .
zu 1—2 Pers . b . besch . Anspr . zu
veränd .,gt .Zgn . C3 7429 BNN Dort .

Junge Frau , Tochter a . Lebensm .-
Gesdi ., sucht halb -, evtl , ganz¬
tags Beschäftigung . S3 9736 BNN

Kapitalmarkt
2880 DM •

sof . ges . v . Priv ., gf . Sichert ! ., h . Z .
Rückz . nach Vereinb . ES 9683 BNN .

10000 DM
b . best . Sidi . (Hyp .) u . s . hob . Zs .
(evtl . Beteil .) ges . Kl u . 9725 BNN

Immobilien
Elektro-Radie -Fachgeschatt , i . best .

Lage Khe . zu vkf ., bar 4rf . ca .
20 000 .— DM . S1 u . 9735 an BNN

Nähmatch .-, Fahr- ad . Motorrad -

Reparatur - Werkstatt
zu kf . od . pacht . ges , 1̂ 3 9698 BNN

Miethaus
ln Gaggenau

mit 4 Wohnungen , zu besonders
günstigen Zahlungsbedingungen
(ohne Anzahlung ) zu verkauten . S3
unter Nr . K 1775 K an BNN .
Einfamilienhaus bei gr . Anz . od .

Barz . zu kf. ges . Kl u . 9732 BNN

Tiermarkt

2 junge Jagdhundrüden
P . P. , preiswert zu verkaufen ,
gq unter 9586 an BNN .
D.-Kurzh . Jagdhunde , 9 Woch . alt ,

Braunsch ., m . Stbm . , z .vk . D.K.-
Zwinger „v . Pfinztal " , Wösch¬
bach , Hauptstraße 77 .

Aoxerhöndin , 9 Monate , zu verkauf .
Kuilmann , Khe ., Kriegsstr . 178 .

Automarkt: Angebote

Volkswagen Exp .
Volkswagen Standard

i . A . zu vk . Ahrens , Winterstr . 39 .

Adler jnn .
1 Liter , in gut . Zust ., preisw . zu vk .
Schützle , Karlsruhe , Braverstr . 19 .

Adler -Trumpf, Limousine
fahrber ., verst . und vers ., Radio ,
Hzg ., Schonbzg . DM 1400 .— zu verk .

Blenke , Karlsruhe , Telefon 3204

BMW , 2sitz ., - Sportwagen , zu verk .
od . Tausch gg . 250 ccm Motorr .
Becker , Karlsruhe , Brauerstr . 27 .

DKW 98, fahrb . zu verkaufen . H. R.,
Kreuzstraße 25, 11. , ab 18 Uhr.

8SA u. Puch -
Motorräder

sofort lieferbar , Zahlungs¬
erleichterung .

W. Ztmmermann , Karlsruhe ,
Durlacher Allee 25, Tel . 5232

MOTORROLLER
mit ILO -MOTOR

125 ccm . . DM 1443.-
150 ccm . DM 1505.-

ab Lager lieferbar
Zahlungserieichterüng

Autohaus Hertenstem
KARLSRUHE, Kaiserailee 38

Telefon 6830
kn Verleih b. Betz, Weinbreneen -

strofte 54 . Telefon 2001

Grajiinger ' i

Auto - Verleih
Khe . : Lorenzstr .10 , Tel . 6125

Auto - Verleih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia

1950/51 , mit Radio , ab 14 Pfg .
H e i 1 1 Hans -Sachs -Straße 79,

am Mühfburger Tor . Ruf 8554 .

0 Auto - Verleih 0
Kazenmaier

Rul 8*98 Karlsruhe Rüppurrer ttr . 53.

Reise • Schlaf auto
mit 2-m -Bett , komfort . Ausstattung ,
Borgward und Volks -W ., verleiht :
K. Hock , Karlsruhe , Belchenstr . 51,
Telefon 30111 .

POLSTER- KAISER

immiSilFmEiMiJiK

Amalienstrahe 47

Ich inseriere in den „BNN "
weit die meisten die «BNN “ lesen

SandalettenDamenPaar
in vielen Farben ,

nur vom
Original Hawaii , gesetzl . geseh .

Sie laufen wie auf Watte . Die bequeme chice Sommer -
Sandalette . Der Preis ist eine Sensation

Nyionstrümpfe
II . W „ teils mit schwarzer
Naht , mit Baumwollrand ,
wieder eingetroffen

Herren - Ringelsocken
in modernen Farben , kurz ,
mit Elastikrand

Seppl -Hose
aus starkem leinen , auch
von dem größten Reißteufel
kaum umzubringen

Herren -Straßenhose
Gabardine , ia Verarbeitung Rudolf Amann

Neckarstraße 7Herren -Netzjacken
oh . Arm, Gr . 5 u . 6
sehr schöne QualitätDamen -Bademütze

in vielen Farben , einmalig !

Damen -Rock
Plastikdecke
HO/135 cm , bunte FarbenWanderdecke

130X180 cm

Arbeitsanzüge
aparte Muster und Farben

Rasierklingen
0,08 mm, m . Garantie , 10 St .Strampelhose

rosa und bleu , Größe 1—3
aus gutem Biaukoper , alle
Größen wieder eingetroffen

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLSRUHE
Adlerstrafje 33

Frankfurt, Friedbarg , Nidda , Hadamar und Bruchsal

Amtliche Bekanntmachungen
Statt Karten

Der Herr über Leben u .
Tod hat heute unsere
liebe Mutter , Schwieger
mutter , Oma , Schwägerin
und Tante

Für die Anteilnahme so¬
wie die schönen Kränz -
u . Blumenspenden u . den
ehrend . Nachruf des Post
amts 2 beim Tode unseres
Ib. Entschlafenen

Franz WernerKlotilde Gail
sagen wir auf dies . Wege
unseren herz ) . Dank .geb . Freisinger

nach geduldig ertragenem
Leiden in den ewigen Frie
den heimgeholt .

Im Namen ^ der
Angehörigen :
Dr. Käthe Werner

Khe .. Brauerstraße 9In tiefer Trauer
Familien
Albert Krumhart
Klara Bösingsr Wwe
Karl Gail
Ludwig Gail
u. alle Anvet sandten

Karlsruhe , 12. Juli 1952
Geibeistraße 23
Beerdigung : Dienstag ; den
15. 7. 1952 , 11 Uhr, auf dem
Hauptfriedhof .

Nach kurzem , schwerem Lei
den hat der Allmächtige
uns . Hebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Neue Vw und FORD 12 M

ü

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I

Rüppurrer ttr . 116 Ruf 32076

VW-Expert Verleih
mit Radio , km 0 .15 DM - Rul 7S8B

V
KARLSRUHE

Weru sind Reuimpeniiöbal da,
sagt tröstend zur Mama Fapa1

Olympia
Kaufst Du keine ,
leih ’ Dir eine

Wilhelm Müller
Khe, Karlstr . 34, Ruf 2404

1
MtimlwTlcf ^enilfal
OPTIK -FOTO KrieRSStr. 76

BNN
Anzeigen -Annahme

DURLACH

Papierhandlung Walz
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 91393

nfcratM grosrC 'ffugeti
wenn sie die geräumigen und so praktisch ein*

§
eteilten Küchenschränke Sehen. Viele Regale und
chränke waren früher notwendig , um das alles

unterzubringen , was in unseren modernen Küchen*
sdiränken geordnet aufgehoben werden kann.
Küchen ersetzen heute oftmals ein Zimmer und
deshalb sind sie auch so wohnlich gearbeitet . Da*:
bei sind sie preiswert bei unseren günstigen Zah*
lungsbedingungen :

Ober 100 Küchen ln natur Esche , Kiefer
oder elfenbein Schleiflack in allen TC7
Größen schon ab . . . . . . . • " '*

Bitte besuchen Sie ganz ungeniert unsere große
Ausstellung. Rat und Auskunft gibt Ihnen gern ®
unverbindlich Ihr

MOBEI MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229
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